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Sonntag, 12. Februar 1905.

Vie Sitnation im Ruhrrevier.
Der Beſchluß der Siebenerkommiſſion und der Delegierten-

konferenz, den Bergarbeitern die Wiederaufnahme der Arbeit
zu empfehlen, iſt keinesfalls als eine Niederlage der Streikenden
u deuten. Die ſozialdemokratiſchen Streikurheber und Streik-ührer haben nicht nur erreicht, was ſie erreichen wollten, ſon

dern wider Erwarten viel mehr noch. Die unmittelbaren Er-
gebniſſe des Streiks liegen zunächſt in dreierlei Richtung Zum
erſten Male hat das große Publikum unter dem Einfluß einer
mit Verſchlagenheit ſyſtematiſch irregeführten öffentlichen Meinung
einen großen Ausſtand mit Sympathie begleitet und gelernt,
im Streik ein legales Kampfmittel ſelbſt dann zu ſehen,
wenn er illegal unter Rechtsbruch inſzeniert wird. Das
war noch beim Hamburger Hafenarbeiterſtreik 1897 und ebenſo
beim Crimmitſchauer Ausſtand ganz anders. Jetzt hat die
Agitation der einſeitigen Sozialreformer im bürgerlichen Lager
ihre von der Sozialdemokratie einzuheimſenden Früchte getragen.
Durch den Streik ſind ferner die Arbeiterorganiſationen und
im beſonderen dem ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbande
Tauſende von Arbeitern zugeſtrömt, die bisher abſeits ſtanden.
Die Hauptſache aber iſt, worauf es die ſozialdemokratiſchen
Führer von vornherein ganz beſonders angelegt hatten und
worin der eigentliche Zweck des Streiks erblickt werden muß
daß die chriſtlichen Arbeiter und ihre Organiſation im engſten
Verein mit den „Genoſſen“ im Feuer des „Klaſſenkampfes“
geſtanden haben. Das vergißt die Arbeiterſeele ſo leicht nicht
und das Zentrum wird die Folgen zu ſpüren bekommen. Das
ſoziale Solidaritätsgefühl zwiſchen katholiſchen und ſozialdemo
kratiſchen Arbeitern iſt im Feuer dieſes Kampfes in eins ge
floſſen, die katholiſchen Arbeiter ſind auf den Boden des
Klaſſenkampfes gedrängt und das muß politiſche Konſequenzen
nach ſich ziehen.

Nun aber fügt es das ſozialdemokratiſche „Schweineglück“
oder aber auch die überlegene taktiſch-politiſche Klugheit der
Arbeiterführer einerſeits und die Schwäche der Regierung und
der meiſten bürgerlichen Parteien andererſeits, daß dieſe
politiſchen Konſequenzen ſofort in beſonders markanter Form
in Erſcheinung treten. Die Regierung hat ſich offenbar aus
einer gewiſſen Unüberlegtheit heraus verleiten laſſen, ein
preußiſches Berggeſetz zu verſprechen, deſſen voreilig kundgetane
Beſtimmungen den meiſten und hauptſächlichſten der Arbeiter-
a r7 entſprechen ſollen. Die Bergarbeiterführer waren
lug genug, bald zuzupacken und der Regierung, ſie gewiſſer

maßen beim Kragen haltend, die Piſtole auf die Bruſt zu
ſetzen. Mit einem Schlage war der Streitfall aus den
Niederungen wirtſchaftlicher Kämpfe zwiſchen Arbeit-
ebern und Arbeitnehmern zur Höhe einer politiſchen
ituation gebracht. Die Arbeitermaſſe hat es nun nicht mehr

mit den Arbeitgebern zu tun, ſondern mit dem Staate und
dieſer Staat befindet ſich in der Zwickmühle, entweder gewiſſer
maßen als Büttel, als Zwangsvollſtrecker der Sozialdemokratie
den rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriellen das vom Arbeitermaſſen
willen abgenötigte Berggeſetz aufzuzwingen, oder aber er ver
mag ſein voreilig gegebenes Verſprechen nicht einzulöſen und
ſteht dann vor den Arbeitermaſſen als „wortbrüchiger Klaſſen-
ſtaat“ da, der ſich ohnmächtig und heuchleriſch durch den Streit
der Parteien windet und nach keiner Richtung hin ſeine
Autorität zu wahren vermag. Die katholiſchen Arbeitermaſſen
aber werden ſich dann mit leichter Neigung zu dem ſozial-
demokratiſchen Programmſatz betehren laſſen „Der Kampf
der Arbeiterklaſſe gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung iſt not
wendigerweiſe ein politiſcher Kampf“.

Wir reden garnicht davon, daß die preußiſche Regierung
überhaupt ein neues Berggeſetz geben will. Wohl aber reden
wir von dem Moment, in dem und der Art und Weiſe, in
der dieſes Berggeſetz angekündigt worden iſt. Der Streik
muß jetzt zu Ende gehen, weil eben nach Mitteilung der
Siebenerkommiſſion keine Geldmittel mehr vorhanden ſind.
Der Streik hätte unter allen Umſtänden jetzt
ſpäteſtens zu Ende gehen müſſen. Er hätte mit einer
ſchweren und ſchwächlichen Niederlage der Arbeiter geendigt. Und
wenn dann die Regierung mit völlig ungebundenen Händen und aus
freiem Entſchluß vor die niedergeworfene Maſſe getreten wäre, um ihr
zu ſagen „Wir laſſen Euch nicht am Boden liegen, der Hohen-
zollernſtaat hilft ſtets den Schwachen und Jhr ſollt nach
objektiver Prüfung Euer zureichendes Berggeſetz haben“ ſowäre das ein großer Er)olg der Regierung und ein ſchwerer

Schlag für die ſozialdemokratiſche Arbeiterführung geweſen.
Die Regierung wäre Herr geworden, wo ſie jetzt Büttel ſeinwird, und ſie hätte in Freiheit ihre Autorität o iliert, wo ſie

jetzt im Zwange handelt. Jn urſächlicher Verkennung der
Situation hat die Regierung den Moment verpaßt.

Die Wiederaufnahme der Arbeit ſtößt hie und da auf
Schwierigkeiten, weil nicht alle Zechenbeſitzer ohne weiteres die

zur Arbeit zurückkehrenden Arbeiter unter den früheren Be
dingungen wieder aufnehmen wollen. Ehe man über dieſe
Haltung der Unternehmer ein Urteil fällen darf, muß natürlich
die Bekanntgebung der Gründe für ein ſolches Vorgehen ab
gewartet werden.

Wir ſind von Haus aus keine beſonderen Freunde der
Zechenbeſitzer, wir bekämpfen mit allen geſetzlichen Mitteln die
übermäßige Anhäufung des Großkapitals in einigen wenigen

Händen, ſowie die großen Kohlentruſts, ihre Maximen
und Abſichten; aber was den gegenwärtigen
Generalſtreik anbetrifft, ſo muß jeder
objektiv denkende Menſch ohne weiteres
zugeben, daß ſie Zechenverwaltungen bisher
in ihrer Haltung durchaus im Rechte geweſen,
und man wird es ihnen auch in Zukunft nicht ver
denken können, wenn ſie auch bei und nach der
Beendigung des Streiks unter allen Umſtänden klar
legen wollen, daß die Herren in ihren Betrieben
zu bleiben beabſichtigen. Das erfordert nicht nur
ihr eigener Vorteil, ſondern der liegt auch im vater-
ländiſchen wieim volkswirtſchaftlichen Geſamt-
intereſſe. Es muß auf alle Fälle gezeigt
werden, daß die Arbeiterſchaft unter der
Führung der revolutionären Hetzpartei
keinerlei Vorteile zu erringen vermag, daß ſie
durch die Sozialdemokratie ſtets ins Malheur gerät und daß
Kontraktbruch ein ſchweres Vergehen iſt, für welches
eine Strafloſigkeit niemals eintritt.

Vor der Hand iſt die Stimmung der Arbeiter durch das
oben erwähnte Verhalten der Zechenverwaltungen natürlich eine
ſehr erregte. Der Arbeiterſekretär Efferts hat, wie wir ſchon
mitgeteilt haben, ein Telegramm um Hilfe an den Reichskanzler
losgelaſſen in einer in Eſſen abgehaltenen Bergarbeiter
verſammlung gab der Reichstagsabgeordnete Hus die Parole
aus Es wird weitergeſtreikt die Siebenerkommiſſion iſt
ſofort zuſammenberufen worden. Auch der chriſtliche Berg-
arbeiterverband ſcheint bereit, von neuem den
Streik zu proklamieren. Wie man aus Bochum meldet, ſei
auf verſchiedenen Zechen den Bergleuten eine 15-20 prozentige
Lohnermäßigung zugemutet worden, andere wurden überhaupt

nicht angenommen. Ausſchuß mitglieder des chriſtlichen Gewerk
vereins wurden gemaßregelt. Es wird eine neue Revierkonferenz
einberufen werden, um eventuell über Weiterſtreiken zu beraten.

Mit welchen Mitteln aber ſoll man ſtreiken Es iſt
kein Geld dazu vorhanden. Der Streik kann alſo nicht
weiter geführt werden er muß und wird in dieſen Tagen
aufhören und die Arbeiterſchaft hat ſich bedingungslos
den Zechenverwaltungen zu fügen. Erſt dann werden die
letzteren vermutlich ſich zu Verhandlungen und Vereinbarungen
mit der Arbeiterſchaft bereit erklären, und dann freilich wäre
zu wünſchen, daß ſie möglichſt umfaſſend Gnade
für Recht ergehen laſſen!

Die Koſten des Streiks werden in der „Germ.“
wie folgt berechnet: 200 000 Bergleute ſind an dem Ausſtande
beteiligt, und ſchlecht gerechnet 100 000 Frauen und Kinder ſind
dabei in Mitleidenſchaft gezogen. Die geſamte Belegſchaft im
Ruhrrevier dürfte ſich auf etwa 256 000 Mann belaufen, an
welche im Jahre 1903 etwa 300 Millionen Mark Löhne aus-
gezahlt wurden. Wenn man auf die Streikenden prozentual
etwa 220—230 Millionen Mark rechnet, ſo ſtellt der tägliche
Lohnausfall die Summe von circa Millionen Mark dar.
Der allgemeine Knappſchaftsverein hatte bisher durch den
Arbeiterausſtand einen Ausfall an Beiträgen von rund zwei
Millionen Mark.

Auch die Beläſtigungen und Vergewalti,
gungen der Arbeitswilligen dauern noch imme
fort. Nach dem „B. T.“ mußte ſogar der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Sach ſe, um ſich der aufgeregten
Menge zu erwehren, vier Ausſtändige durch die Polizei
verhaften laſſen. Wie man ferner meldet, fuhren am
Freitag auf der Zeche „Proſper“ bei Barbeck auf Schacht 2
die Arbeiter des chriſtlichen Gewerkvereins an. Um ſie an
der Arbeit zu hindern, eröffneten die Ausſtändigen von dem
zur Gr führenden Bahndamm einen Steinhag el auf
die Gendarmerie und die Arbeitswilligen. Ein Gendarm iſt
ſchwer verwundet, ein Streikender anſcheinend tot.
Auch auf die Häuſer wurde. mit Revolvern und Doppelflinten
geſchoſſen. Das Polizeiaufgebot iſt machtlos, die erbetene
militäriſche Hilfe wurde bis jetzt verweigert. Es iſt eine
weitere Ausdehnung der Exzeſſe zu befürchten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 11. Februar.

DeutſchSüdweſtafrika. Es iſt erfreulich, daß auch
das Organ der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die „D. Kol.
Ztg.“, die Knauſerigkeit des Reichstages, für die Ent-
ſchädigung der Anſiedler nur 3 Millionen zu be-
willigen, ſcharf verurteilt und warm für das Intereſſe der
Schwergeſchädigten eintritt. Das Blatt bemerkt u. a.: Wie
wir hören, iſt den Farmern ſeit dem 1. Januar die bis
dahin gewährte Verpflegung entzogen worden,

ſodaß ſie ſich mit ihren Familien von nun an ſelbſt unter
hälten müſſen. Das Leben im Schutzgebiete iſt teuer, heute
doppelt teuer. Es ſteht daher zu befürchten, daß die bisher
bewilligte geringe Abſchlagszahlung bei Beendi-
gung des Aufſtandes auf gezehrt ſein wird. o. ihrer

geeignet, die angeſtrebte Verbeſſerung herbeizuführen. II.

können.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Beſtimmung, den Farmern den Wiederaufbau ihrer wirt-
ſchaftlichen Exiſtenz zu ermöglichen, gedient zu haben. Wir
halten dieſe Kargheit des Reichstages für unklug und
teuer, und erwarten deshalb in der dritten Leſung die
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Vielleicht findet
dann auch der Herr Reichskanzler ſo viel Zeit, für ſie
eine Lanze zu brechen. Wir wollen hoffen, daß der
Herr Reichskanzler, wie es im Sommer der Anſiedler-
abordnung zugeſagt worden iſt, mit dem ganzen Gewicht
ſeiner Perſönlichkeit ſich für eine volle Entſchädigung ein
ſetzen wird.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat behandelte in ſeiner
Schlußſitzung am Freitag zunächſt die Forderung der
Mündelſicherheit für die Pfandbriefe der Hypo-
thekenbanken und beſchloß, erneut zu erklären: „daß auch
die durch das Reichshypothekenbankgeſetz vom 13. Juli 1899
angeordnete ſtaatliche Beaufſichtigung der Hypothekenbanken
keinerlei Anſpruch auf Verleihung der Mündelſicherheit für
die von ihnen ausgegebenen Pfandbriefe begründet.“ Dann
nahm man den Bericht der Kommiſſion für die Organi-
ſation eines zuverläſſigen Nachrichten dienſtes über
Getreideproduktion und Handel entgegen. Der
Referent Prinz zu Schönaich-Carolath-Saabor beantragte
im Namen der Kommiſſion, die Notierungsſtelle der Vor-
ſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern zu über-
nehmen und ſofort mit den zuſtändigen Behörden wegen
Bewilligung eines ausreichenden Reichszuſchuſſes in Ver-
bindung zu treten. Dieſer Antrag wurde angenommen.

F Ein neuer Kuhhandel des Zentrums? Der bevor
ſtehenden Beratung der Militärvorlage in der
Budgetkommiſſion des Reichstages ſchickt das offizielle
Organ der bayeriſchen Zentrumspartei eine ſeltſame Ein-
leitung voraus. Der „Bayeriſche Courier“ wirft nämlich
die Frage auf, ob die Budgetkommiſſion nicht alle jene For
derungen ſtreichen ſolle, die ſich auf die Militärvorlage be
ziehen, um ſo die Militärvorlage abzulehnen.
Der „Bayer. Cour.“ macht ſogar dieſe Frage ungeſäumt zu
einem „Vorſchlage“ und begründet ihn damit, daß man
noch nicht wiſſe, woher die Gelder für die erforderlichen
Mehrausgaben kommen ſollen. Aus den Beratungen der
Budgetkommiſſion wird man bald erfahren, ob hier bloß
ein vorübergehender Einfall oder ein wohlbedachter Plan
vorliegt. Sollte letzteres der Fall ſein, dann wird ſich der
Verdacht, daß das Zentrum abermals einen unwürdigen
nhhang verſuche, nicht unterdrücken laſſen.

Wohnungsgeſetz und Hausbeſitzer. inespreußiſchen Geſetzes zur Meer Wer r
hat der Bund der Berliner Grundbeſitzer- Vereine nach einſtimmi em
Beſchluß ſeiner Bundesverſammlung im Auftrage von mehr s
14 000 Mitgliedern am 30. Januar folgende Reſolution gefaßt:

I. Der Bund betrachtet die Verbeſſerung der Wohnverhält
niſſe als ein erſtrebenswertes Ziel; der preußiſche Entwurf eines
Geſetzes zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe iſt nicht

n ompraktiſchen Standpunkte der Allgemeinheit bedeuten die z
ſtimmungen des Entwurfes über die Benutzung der Wohnungen und
über die Wohnungsaufſicht eine überaus ſtarke Belaſtung der
Mieter, weil die Durchführung dieſer Beſtimmungen die Wohnungen
erheblich verteuern und den Zweck des Geſetzes vereie eiteln muß.III. Vom Standpunkte der Hausbeſitzer iſt gegen den nete

einzuwenden, 1. daß die Beſtimmungen des Entwurfs auf Woh-
nungen in beſtehenden Häuſern rückwirkende Kraft haben2. daß er eine Begünſtigung der Bougenoſſerſcheſſe n in en

die Zahlung der Anliegerbeiträge, ſowie hinſichtlich der Gebühren
für Kanalbenutzung, Waſſerbezug, für Genehmigung von Neu
bauten, Umbauten oder anderen baulichen Herrichtungen, ſowie
bei der Heranziehung zur Steuer vom Grundbeſitz vorſieht, was
als eine Ungerechtigkeit gegen die Hausbeſitzer angeſehen werden
muß, 8. daß jede Familienwohnung einen eigenen Abort, eine eigene
Kochſtelle und einen eigenen Ausguß haben ſoll. IV. Eine Ver-

beſſerung der Wohnverhältniſſe kann zweckmäßig nur unter Mit
wirkung der ſtädtiſchen Hausbeſitzer in di ir hen H ſitz e Wege geleitet und durch

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Beratung der Handels

berträge fort. Erſter Redner war der Abg. Gamp (Rp.), der
der Anſicht war, daß die verbündeten Regierungen bei den Vertrags
verhandlungen für die Landwirtſchaft erreicht haben, was überhaupt
zu erreichen war. Der ungünſtigſte Punkt der Verträge freilich ſei
die Viehſeuchenkonvention mit Oeſterreich-Ungarn, bei der die
Intereſſen der Landwirtſchaft nicht genügend gewahrt ſeien.
Darauf verbreitete ſich Abg. Gothein (frſ. Vgg.) in einer
2ſtündigen Rede über die Verträge, die er vom freihändleriſchen
Standpunkte aus beurteilte. Er meinte einmal, die Landwirtſchaft
würde weder von Getreide noch von Viehzöllen einen Vorteil haben,
und glaubte andererſeits, die Exportinduſtrie würde durch die neuen
Verträge lahmgelegt. Bei allen ſeinen Ausführungen erging er
ſich in ſo bedenklichen Uebertreibungen, daß er beſtändig auf der

Rechten und im Zentrum von Gelächter unterbrochen wurde und
ſchließlich unter langanhaltendem ironiſchen Beifall die Redner
tribüne verließ. Jhm antwortete unter lebhafter Zuſtimmung
Staatsſekretär Graf Poſadowskh. Er wies den Vdrredner
darauf hin, daß, wenn die Getreidezölle und Viehgölle der Land
wirtſchaft nichts helfen, fie doch auch den Konſumenten nicht ſchaden

reilich leugne Abg. Gothein die Wirkſamkeit der land
wirtſchaftlichen Zölle, während er die Wirkſamkeit der induſtriellen
Zölle zugebe und glaube, daß durch die Handelsverträge die Exportinduſtrie lahmgelegt werde. Wenn ſich der Lantwirſſchaft eine ſo

tiefgehende Bewegung bemächtigte wie in den letzten zehn Jahren,
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ſo müſſe dieſer Bewegung eine tiefe Urſache zu Grunde liegen.Die habe dieſer Bewegung entgegenkommen müſſen,
indem ſie die berechtigten Forderungen der Landwirtſchaft erfüllte.
(Lebhafter Beifall Darauf nahm noch Unterſtaatsſekretär
Wermuth das Wort, um weitere zahlreiche Einzelheiten aus
der Rede des Abg. Gothein an der Hand eines umfangreichen
e en Materials zu widerlegen. Sonnabend 1 Uhr: Fort
etzung.

Der Kaiſer über Lees Rede. Die von dem Zivil-Junior-
Lord der Admiralität Herrn Lee in London gehaltene Rede mit
dem Paſſus: „daß England nicht ſowohl Frankreich und das
Mittelmeer zu überwachen habe, als vielmehr nach der
Nordſee blicken müſſe“, hat in Berlin an allerhöchſter
Stelle große Verſtimmung hervorgerufen. Als der Kaiſer
von dem Jnhalt der Rede Kenntnis erhalten, ließ er am Sonn-
abend noch ſpät abends den großbritanniſchen Botſchafter Sir Frank
Lascelles zu ſich ins Schloß bitten, mit dem er eine lange Unter
redung hatte, deren Ergebnis ein noch längeres Telegramm des
Botſchafters nach London war. Die Berichtigungen des Herrn Lee
ſeien, ſo verlautet in Berlin, auf das Berliner Telegramm zurück
zuführen.

Se. Maj. ver Kaiſer wird ſich in den erſten Märztagen nach
Bremen begeben, um der Grundſteinlegung des von dem Grofz
kaufmann Franz Schütte geſchenkten Kaiſer Friedrich- Denkmals
beizuwohnen.

Zur Einweihung des Berliner Domes. Die „Köln. Ztg.“
meldet aus New ork: Der deutſche Kaiſer lud durch den deutſchen
Botſchafter in Waſhington Vertreter aller proteſtantiſchen ameri
kaniſchen Kirchen ein, der Domweihe am 27. d. M. in Berlin bei
zuwohnen. Die meiſten Eingeladenen ſchiffen ſich am heutigen

Sonnabend ein. FFür die Mittelmeerfahrt des Kaiſers iſt der Dampfer „Ham
burg“ der HamburgAmerikalinie beſtimmt, der gegenwärtig zu
dieſem Zwecke auf der Schiffswerft am Reiherſtieg in Hamburg
einem teilweiſen Umbau unterzogen wird.

Falſche Fuſionsmeldung. Die Berliner „Poſt“ teilt mit,
daß die von der „Täglichen Rundſchau“ übernommene Nachricht
hinſichtlich der Verſchmelzung mit den „Berliner Neueſten
Nachrichten“ unzutreffend ſei.

Der Vorſtand der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung Sitz
Hannover) wählte den Chefredakteur der amtlichen „Braun
ſchweigiſchen Anzeigen“, Herrn Eiſenträger, zum General
ſekretär. Der Genannte wird bereits am 1. April die Geſchäfte
der Vereinigung übernehmen.

Die akademiſche Bewegung in Hannover. Jn der Donners-
tag abend in Hannover abgehaltenen akademiſchen Verſammlung,
die von 1400 alten und jungen Akademikern der verſchiedenſten
Berufsklaſſen, vorwiegend Studenten, beſucht war, brachte zuerſt
Herr Oberingenieur Bode das Hoch auf den Kaiſer aus,
worauf die Abſendung folgenden Telegramms an den Kaiſer
beſchloſſen wurde: „Eurer Majeſtät, dem mächtigen Schirmherrn
der freien deutſchen Wiſſenſchaft, huldigen 1200 junge und alte
Akademiker, welche ſich in Sorge um die Gefährdung der akademi-
ſchen Freiheit hier verſammelten.“ Auch von den Hochſchulen
Charlottenburg, Braunſchweig, Aachen und Göttingen waren Ver-
treter anweſend. Der Stadtdirektor von Hannover, Tramm,
mahnte in einer längeren Rede zur Mäßigung und zu einer An
bahnung zum Frieden. Schließlich wurde folgende Reſolution an
genommen: „Die heutige, von etwa 1400 Akademikern beſuchte
Verſammlung gibt beſtimmt der Erwartung Ausdruck, daß unter
Mitwirkung aller beteiligten Kreiſe bei Wahrung der vollen
akademiſchen Freiheit ſobald als möglich der Ausſchuß
wieder hergeſtellt und das Verbot von Verſammlungen ſowie das
Verbot des freien, uneingeſchränkten Gedankenaustauſches in allen
ſtudentiſchen Fragen mit anderen Hochſchulen aufgehoben und die
Herausgabe des Vermögens an den Ausſchuß verfügt werde. Be
ſonders erſcheint der Verſammlung dringend notwendig, daß die
Satzungen der Hochſchule klar und einwandsfrei abgefaßt werden,
damit ein gut fundierter Friede abgeſchloſſen werden kann. Sie
dankt dem Herrn Oberpräſidenten, daß er ſeine Vermittelung für
die baldige Erledigung der Angelegenheit zugeſagt hat.“ Die
Verſammlung nahm gegen 11 Uhr ihr Ende.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die Be

ratung des Etats der Handels und Gewerbeverwaltung fort. Der
Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) regte eine größere Zulaſſung von
Frauen zur Gewerbeaufſicht an. Ein Regierungskommiſſar ent
gegnete, daß es ſich vorläufig nur um einen Verſuch handle und
daß man kein Bedenken tragen werde, die Frauen in größerer

Anzahl zur Gewerbeaufſicht zuzulaſſen, wenn dieſer Verſuch ſich
bewähren ſollte. Auf eine Anfrage der Abgg. Mooren (Ztr.)
und Brutt (frkonſ.) erwiderte ein Regierungskommiſſar, daß
der Verſtaatlichung des Eichungsweſens erhebliche Schwierigkeiten
im Wege ſtehen. Daneben wurden von einzelnen Abgeordneten
Wünſche wegen beſſerer Beſoldung von Beamten geäußert. Das
Haus iſt übrigens in dieſen Tagen der Beratung der Handels
verträge im Reichstage ſo ſchwach beſetzt, wie man es wohl über
haupt noch nie geſehen hat. Jm Saale waren am Freitag kaum
dreißig Abgeordnete anweſend.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat für die
Erneuerungsbauten im Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin
1302 055 Mark bewilligt

Ein treffendes Charakterbild des Profeſſors
Brentano liefert die liberale Münchener „Allgemeine
gang die ſich endlich einmal entſchloſſen hat, dem dortigen

niverſitätslehrer ihre Meinung zu ſagen, eine Meinung, die
wie das genannte Blatt hinzufügt in München in faſt

all den Kreiſen beſteht, auf deren Urteil Männer von politiſcher
Verantwortlichkeit Wert legen. Und dieſe Meinung geht dahin,
daß Herr Prof. Dr. Lujo Brentano vermöge ſeiner politiſchen
Methode, vermöge der Art ſeines politiſchen Auftretens, mit
ſeinem über jede Rückſicht und wiſſenſchaftliche Akribie ſich
hinwegſetzenden, friedenſtörenden Hineingreifen in die politiſchen
und wirtſchaftspolitiſchen Tagesſtreitfragen immer mehr zu
einem Zerſtörungspolitiker ſich entwickelt, der zu dem
aktuellen politiſchen Unheil einen noch viel tiefer gehenden
Schaden nach zwei Seiten hin anrichtet.

Zum erſten er verbraucht und unter gräbt das un
ſchätzbare Gut, das in dem tiefen Reſpekt des deutſchen Volkes
vor der ſtillen Arbeit ſeiner Gelehrten begründet iſt er
pulveriſiert die nationale und ſoziale Autorität des
akademiſchen Lehrers, die außerhalb ſeines Wirkungskreiſes, des
Hörſaales und ſeiner Studierſtube, in kritiſchen Zeiten des
deutſchen Volkes ſich als ein Hauptagens ſeiner Wiedergeburt
und der Sammlung ſeiner beſten Kräfte bewährt hat und in
ſchweren Stunden ſich alſo wieder bewähren ſoll. Zum zweiten
Herr Profeſſor Brentano gibt durch ſein öffentliches Auftreten
der Jugend, die im Hörſaal und Seminar ſeiner zweifellos
bedeutenden Dialektik und der packenden Gewalt ſeiner Dar
ſtellungskraft mit Enthuſiasmus folgt, ein Beiſpiel, das der
Würde uud der Berufospflicht eines akademiſchen
Lehrers gleichermaßen nicht entſpricht.

Am Schluſſe ihrer weiteren Ausführungen bemerkt die
Münchener „Allg. Ztg.“ noch: „Das Auftreten des Herrn
Profeſſor Brentano außerhalb des Hörſaales, außerhalb ſeines
Seminars, das iſt's, was verwüſtet, alle politiſch Denk
fähigen empört und alle Urteilsfähigen im bürgerlichen Lager
längſt ſchon hätte klar machen ſollen, auf die Wege, die Herr
Profeſſor Brentano in ſelbſtgefälliger Zerſtörungs-
arbeit daherſchreitet, um keinen Preis auch nur einen Fuß
z ſetzen.“ Der Profeſſor ſelbſt hat im Hörſaale auf

ieſen ſcharfen aber berechtigten Angriff geantwortet und bei
ſeinem Anhange die übliche ovatio pedestris erzielt. Es kann
alſo wohl angenommen werden, daß Brentano mit frohem
be ſeine Rolle als „Zerſtörungspolitiker“ weiter ſpielen
wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer und Koſſuth.
Der „Wiener Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſoll Koſſuth ſich bereits

des Nachts nach Wien begeben haben und wird ſchon heute vormittag
in Audienz empfangen werden.

Frankreich.

Ueber die neue Entſtaatlichungsvorlage,
die der Kultusminiſter BienvenuMartin auf den Tiſch der fran
zöſiſchen Kammer legte, verlautet, ſie komme den Wünſchen der
Religionsgenoſſenſchaften nach Trennung der Kirchen vom Staate
viel mehr entgegen als der Entwurf von Combes und auch der nach
dem Berichterſtatter Briand benannte. Ferner iſt dem dringenden
Wunſche der reformierten und lutheriſchen Konſiſtorien entſprochen
worden, daß ſich die religiöſen Genoſſenſchaften über die Grenzen

(Nachdrud verboten.

Das Leberle.
Humoreske von A. Trinius.

Jm Walde verklang die Jagd.
Das wilde Toben, Schlagen, Pfeifen und Schreien der

Treiber verſtummte nach und nach; ein letzter Schuß weckte
mit ſcharfem Knall das Echo der Berge, an deren oberſten
Fichtenwipfeln der verglühende Goldhauch der ſinkenden
Sonne hing.

Auf einer von drei Seiten umſchloſſenen Waldwieſe
hatte man die Strecke gelegt. Es waren nur einige Herren,
die der Oberförſter Ollendorf für heute eingeladen hatte.
Und ſo blieb das Ergebnis der zwei Treiben ein verhaältnis-
mäßig nur beſcheidenes. Jm taufeuchten Graſe der Wieſe
ſah man friedlich nebeneinander ruhen: einen ſtattlichen
Rehbock, einen Fuchs, zwei Waldhaſen und ein Kaninch,en.

Ein halbes Dutzend ſtockbewaffneter Treiber hielten mit
einem Waldwart Wache bei der erlegten Jagdbeute. Mit
den haſtig an den Riemen zerrenden Hunden erſchien bald
darcuf die kleine Jagdgeſellſchaft. Neben dem Oberförfter,
einem breitſchulterigen, blondbärtigen Manne, hüpfte der
Fabrikant Mohr. Seine Bewegungen hatten etwas Nervös-
Zappelndes, zuweilen faſt Känguruhhaftes. Er bildete in
allen Jagdgeſellſchaften ein unbewußt komiſches Element,
wozu ſeine krampfhaft feſtgehaltene thüringer Ausſprache
auch noch ihr Teil beitrug. Der Sanitätsrat Dr. Bohmer,
wie der Amtsrichter Wendelmuth folgten als Nachhut.

Der Fabrikant Mohr war zuerſt bei den geſchoſſenen
Tieren angelangt.

„Ae Kapitalbock! Herr Oberfärſchter! Ae Kapitalbock!
Frau Gemahlin wärd ſich freien! Wärd ſich freien!“ wieder-
holte er noch einmal. „Hätt'n ja au können niederknvallen
grad' im Schuß geſtanden! Aber als ich 'n ſo heraus-
treten ſah mit das ſanfte, freindliche Auge nee,
dacht ich: Wohr! 's eigentlich 'ne Hinterliſt unn 'ne Gewalt-
ſache und da hab' ich 'au nur freindlich angeblinzelt
Da is er denn weggehuppt, um gleich darauf ſein ſchönes
Läbn zu verbluten. Häl Wär mer der Fuchs in die Beine

eraten hähä! Nee, meine Herren, da gab's keinenSee da wär' ich Sie unerbittlich geweſen. Nu. ä ander

oa I
Treiber und Waldwart guckten erſt die anderen Herren

an. Und als ſie deren Geſichter vergnüglich lachen ſaben ob
der Rede des weichherzigen Fabrikanten, da immten auch
fie in das Lachen ein.

mäz2d

ihrer jeweiligen Departements hinaus zur gegenſeitigen Hilfe oder
zur Unterſtützung der armen durch die begüterten verbünden dürfen.
Was aber die Beziehungen mit dem Vatikan betrifft, ſo ſoll im
Kabinettsrate, in dem die letzten Verhandlungen über den Wort
laut der Vorlage und über alles, was damit zuſammenhängt, ge
pflogen wurden, auf Anregung des Miniſters des Aeußeren ernſt
lich von der Wiederaufnahme der Beziehungen die
Rede geweſen ſein. Daran nehmen die Antiklerikalen gewaltigen
Anſtoß, denn es müſſen nach ihrer Auffaſſung dieſe Beziehungen
nicht nur abgebrochen bleiben, ſondern ſie wollen auf Kündigung des
Konkordates noch vor der Entſtaatlichung der Kirchen dringen und
ſo alle Fäden mit Rom abſchneiden.

Der Krieg in Oktaſten.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio, die tatſächliche Be

lagerung Wladiwoſtoks ſei jetzt das Hauptziel der Japaner.
Admiral Kamimura werde ſich bemühen, ſo ſchnell als möglich
die Landverbindungen Wladiwoſtoks abzuſchneiden.

Weitere Meldungen vom Kriegsſchauplatze ſind nicht mehr
eingetroffen.

m—

Die Lage in Rußland.
Nach Meldungen aus Warſchau iſt nunmehr Graf

Jgnatiew definitiv zum Generalgouverneur von Warſchau er
nannt worden. Die Publikation ſeiner Ernennung wird in
den nächſten Tagen erfolgen. Die Stimmung der Arbeiter
iſt in ganz Ruſſiſch-Polen eine ſehr kritiſche. Das Militärhat Wuhrenr ſtrengen Befehl erhalten, ſchonungslos gegen die

Streikenden vorzugehen.
Die Arbeiter des Viktorſchachtes in Warſchau haben die Arbeit

wieder aufgenommen. Die Schriftſetzer ſind zum größten Teile aus-
ſtändig. Der Bäckerausſtand dauert fort der Ausſtand der Schlächter
wird befürchtet. Für Sonntag werden Unruhen befürchtet. Einige
Lederfabriken haben mit ihren Arbeitern eine Verſtändigung erzielt.

Jn Lodz kam es am Freitag zu blutigen Zuſammen-
ſtößen. Die Streikenden forderten Auszahlung des ganzen
Lohnes für die zwei Wochen des Streiks. Die ge
währten nur die e Heftige Auftritte folgten. Das
Militär ſchritt ein und feuerte. 19 Perſonen blieben
tot, 113 wurden verwundet. Der heftigſte Kampf
wütete vor der Fabrik der Scheiblergeſellſchaft. Dort wurden
ein Geheimagent und zwei Soldaten getötet. Die Zahl der
Arbeiter, die dort den Tod fanden oder verwundet wurden,
iſt nicht bekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
»ge. Hochſchulnachrichten. Wie einige Blätter berichten, ſoll der

Profeſſor der Geographie an der Wiener Univerſität Hofrat Penck
einen Ruf an die Univerſität zu Breslau an Stelle des nach Leipzig
berufenen Geheimen Regierungsrats Profeſſor Dr. Partſch erhalten
haben. Auf Grund der von uns eingezogenen Erkundigungen ſind wir
in der Lage, dieſe Nachricht als durchaus unbegründet zu erklären
Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat dem
außerordentlichen Profeſſor der Zoologie an der Berliner Univerſität
Dr. Ludwig Plate zur Ausführung von zoologiſchen Unterſuchungen
auf den BahamaJnſeln 3000 Mk. bewilligt. Die Univerſität Jena
wird zu Beginn des nächſten Semeſters eine Gedächtnisfeier zu Ehren
Ernſt Abbés veranſtalten. Geh. Hofrat Prof. Winkelmann, Direktor
des phyſikaliſchen Jnſtituts, wird die Gedächtnisrede halten. Die Feier
ſoll am 2. Mai im großen Saale des Ernſt Abbéhauſes ſtattfinden.
Der Zoologie- Profeſſor am eidgenöſſiſchen Polytechnikum in Zürich,

Dr. phil. Conrad Keller hat den Ruf an die Berliner Land
wirtſchaftliche Hochſchule an Stelle von Nehring abgelehnt.

Anläßlich des Todes Adolf von Menzels wird die Verlags
anſtalt F. Bruckmann A. G. in München, die ſchon 1895 zum
80. Geburtstage des Meiſters ſein „Werk“ zum Preiſe von 40 Mark
herausgegeben hat, eine neue, wohlfeilere, dem Altmeiſter deutſcher
Kunſt gewidmete Publikation mit weit über 100 Abbildungen zum
Preiſe von 10 Mk. edieren, die beſtimmt iſt, das Andenken an dieſes
reiche und geſegnete Künſtlerleben der deutſchen Nation wach zu er
halten. Die Vorbereitungen für dieſes Werk, das urſprünglich zum
90. Geburtstage (8. Dezember 1905) erſcheinen ſollte, ſind ſchon ſo weit
gediehen, daß die Ausgabe im Frühjahr erfolgen kann.

Eine „kunſtſinnige“ Großſtadt. Das Aachener Stadt-
theater mußte nach der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Mangel an Be-
ſuchern geſchloſſen werden. Aachen hat 150 000 Einwohner und außer
dem genannten kein Theater von Bedeutung.

n Karren wurde vorgefahren und das Wild darauf
gelegt.

„So, Bartuch!“ ſagte der Oberförſter. „Weiden Sie
daheim den Bock gleich aus und ſagen Sie meiner Frau
'nen ſchönen Gruß und ſie möchte um acht Uhr die Leber ge
braten fertig halten.“

„Jawohl! Herr Oberförſter!“
V e aldwart und Treiber verſchwanden in dem abendlichen

alde.
Der Oberförſter hatte nach der Uhr geſehen.

„VBald Sechs,“ ſagte er. „Jch denke, meine Herren, wir
begießen erſt mal, ehe wir zum Leberſchmauſe daheim
gehen, den Erfolg der heutigen Jagd im Gemeindewirts-
hauſe mit einen paar kräftigen Männerſchoppen.“

Sanitätsrat und Amtsrichter ſtimmten zu. Nur der
gute Mohr ſchaukelte mit Kopfſchütteln den Oberkörper

„Jhr habt gut lachen!“ meinte er, nach ſeiner Art das
rertrauliche „Du“ anſchlagend. „Aber ich armes Luder!
Was ich will ſchieße, kommt mer nich vor's Rohr, und was
ſick ſo hinſtellt, als wollt's ſagen: Dhu mer nichts! bei dem
kring' ich's nich iber's Härze! Guckdal Da kommt der Mond!
Scheen guten Abend! Da muß ich immer dran denken, als
ich noch in Kanada war da driben er deutete auf einen
Jungbuchenwald, als rauſche dahinter der Atlantiſche Ozean

„ſeht Jhr, Kinder, das war au ſo'n Abend juſtement wie
beite, Mond, ſtiller Abend unn da da habe ich
einen Härſch geſchoſſen. den erſten und den letzten wohl in
meinem Läben!“

Alles brach in laute Bewunderung aus. Stillvergnügt
drückte Herr Mohr die kullerrunden Aeuglein halb zu.

„Joa, joa! Kenn' Eich ſchon! Uzen wollt' Jhr mich! Unn
dock iſt's wahr unn ä Staatskärl war's au! Sinn äben
driben doch noch ganz andere ſoziale Verhältniſſe als hier in
unſerm deitſchen Polizeiſtaat. Ach Gott, ach Gott, ach Gott!
Freilich, ſchwimmen muß mer können, ſonſt geht mer unter.
Au darben unn entſagen manchmal. Aber dafür geht's
vorwärts!“ Er warf einen ſchwermütigen Blick zu den
Fichtenſpitzen des nahen Berges, über denen der Mond ſtill
heraufſtieg.

Eine lebhafte Unterhaltung über deutſche und ameri-
kaniſche Verhältniſſe ſchloß ſich an und man war faſt am
Wirtshauſe angelangt, als der Oberförſter bemerkte:

„Mein lieber Mohr! Es kommt denn doch alles auf
Charakter und Erziehung an. Jch würde an meiner Stelle
nicht 'mal einen Hund nach drüben ſenden, der ſich nicht
wüßte in die Verhältniſſe zu ſchicken.“

„Ae Hund?“ Herr Mohr blickte etwas argwöhniſch zu
dem Antlitz des Sprechers auf, das aber völlig ernſt blieb.

„Jch meine, ein Hund muß angeſichts ſchmachkhafteſter
Genüſſe darben können, will er ſich mit Ruhm in ſoziale
Verhältniſſe einfügen. Meiner hat's gelernt!“

Die beiden anderen Herren ſtießen ſich heimlich lachend
in die Seite.

„Wacker ſoll Jhnen drinnen eine glänzende Probe ſeines
Verſtandes ablegen,“ ſagte der Oberförſter. „Es iſt mir
nicht leicht geworden, ihm dieſe feinſinnigen Unterſchiede in
den Lebensführungen von Herr und Hund beizubringen.
Jetzt darf ich ſtolz ſein!“

„Da bin ich doch aber neigierig Ei, Gott's Dunner!
Der da ſoll äne Ahnung von ſozialen Verhältniſſen
Jemerſch! Das wär ja ä ganz aparter Hund ä Hund
ne! ne! ne! Jch ſag' ja, mer lernt nich aus!“

Die vier Jagdteilnehmer hatten drinnen in der Gaſt
ſtube an einem Tiſch Platz genommen, und während der Wirt
zum Schenktiſch ſchlurrte, um Bier einzufüllen, zog der Ober
förſter aus ſeiner Jagdtaſche etwas Brot, ſchnitt ein Stück
davon ab und warf es auf die Diele. Etwas entfernt davon
legte er auſ Papier den Reſt einer gar lieblich duftenden
Blutwurſt.

Herr Mohr verfolgte mit Spannung den Vorgang.
„Hihihi! Verſtehe ſchon alles! Dort: obere Zehntauſend,

hier: das Rachechor der Enterbten. Hihihi! Soziale Ver
hältniſſe! Hängen laſſe ich mich, wenn der Köter nich an de
Wurſcht geht.“

„Denken Sie an Jhre Familie, lieber Mohri“ ent
gegnete ihm feierlich der Oberförſter. „Man ſpielt nicht ſo
leichtſinnig mit ſeinem Leben!“

„Hihihi! Au das noch! Hihihil“
Die anderen Hunde blieben angeleint. „Wacker! So!

Nun paß auf!“ Der Oberförſter deutete auf die Wurſt.
Drohend hob ſich die Hand. „Herr!“ rief er. Dann zu dem
Brote weiſend, klang es weicher, lockend: „Hund!“ Noch ein
ſtrenger, langer Blick, dann erſcholl der Befehl: „Friß!

Wacker hatte bisher unverwandt den Herrn im Auge
behalten. Jetzt ſtreifte ſein Blick noch einmal die Wurſt, ein
Seufzer ſchien ſich ſeiner Schnauze zu entringen. ein ſtummes
Ringen und Entſagen, dann ergriff er das Brot und ver
ſchwand damit nach dem Fenſter zu.

„Großartig!“ ſchrie Herr De „Wenn den Hund der
Präſident von Amerika kaufen könnte, Oberfärſchter
ich glaub', Du könnſt verlangen, was Du wollteſt!“
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Die diesjährigen Kaiſer Feſtſpiele in Wiesbaden finden
rausſichtlich Mitte Mai ſtatt. Laut „B. B.C.“ ſind geplant Webers

Weiſchütz“, Kreutzers „Nachtlager in Granada“ und Schillers „Jung
n von Orleans“. Die Enthüllung des Guſtav-Freytag-

am 30. April ſoll mit einer Feſtaufführung der
Das neue Schiller- Denkmal

wird am 9. Mai enthüllt werden.
Jm Stadttheater zu Düſſeldorf fand die Oper „Liane“,

gichtung von Wilhelm Eberhard Ernſt, Muſik von Walter Rabl, in
zuter Darſtellung eine ſehr warme Aufnahme.

Zur Errichtung eines Schiller Denkmals in Nürnberg
t ein ungenannter Bürger 50 000 Mark geſtiſtet.

Lenkmals
Journaliſten“ begangen werden.
r der Parkfront des Theaters

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu ermäßigten Preiſen geht morgen (Sonntag) nachmittag 35 Uhr das
Jusſtattungsſtück „Die Kinder des Kapitän Grant“ in
Zzene; abends 7 Uhr wird die Oper „Di e Afrikanerin“
wederholt. Am Montag wird von den Mitgliedern des Königlichen
Schauſpielhauſes in Berlin die Tragödie „König Oedipus“ von
Eophokles zur Aufführung gebracht. Die beſtellten Billetts müſſen bis
51 Uhr mittags abgeholt werden. Die Aufführung beginnt um

Uhr. Am Dienstag wird Rich. Wagners „Rheingold“ ge
eben dem Vorabend zum „Ring des ibelungen“ folgt am
donnerstag die „Walküre“; der Mittwoch wird durch die ſechſte
Jufführung des Luſtſpieles „Familientag“ von G. Kadelburg
zusgefüllt, während das Schauſpiel für Freitag die erſte Aufführung
s Schauſpieles „Stella und Antonia“ von Otto Julius
gierbaum vorbereitet. Die Première der Oper „Fedora“ iſt nun
andgiltig auf den 19. Februar feſtgelegt. Jnfolge Erkrankung des
Frl. Amanda Lindner vom Kgl. Schauſpielhaus wird die Heroine
es Deutſchen Theaters, Frau Gertrud Arnold-Schönau,
die Rolle der Jokaſte ſpielen. Frau Arnold, die bekanntlich
nehrere Jahre auch an unſerem hieſigen Stadttheater das Fach
der Erſten Heldinnen mit Ruhm vertreten hat, hat mit dieſer Rolle
in Kgl. Schauſpielhaus ſchon einen bedeutenden Erfolg erzielt in
Leipzig iſt die Künſtlerin bereits in derſelben Rolle aufgetreten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
ger Sonntag, 12. Febr., bringt ein buntes Programm, zunächſt am
Nachmittag 4 Uhr zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
den dreiaktigen Schwank „Der Schlafwagen-Kontr olleur“,
m Abend 7 Uhr die Doppelvorſtellung zu einfachen Preiſen
da wird begonnen mit Arthur Schnitzlers Lebensbild „Liebelei“,
dem eine Wiederholung des Schwankes „Der ungläubige
Thomas“ folgt. Am Montag gelangt als ſechſte Vorſtellung im
Zudermann-Zyklus zum erſten Male in dieſer Saiſon
Johannisfeuer“ zur Aufführung. Die nächſte Wiederholung
vom „Kilometerfreſſer“ findet am Dienstag ſtatt.

Gaſtſpiel des oberbayeriſchen Bauerntheaters im Neuen
Theater. Man ſchreibt uns Zu den willkommenſten Gäſten in Nord
Kutſchland gehören wohl die alljährlich wiederkehrenden Enſemble-
Gaſtſpiele der oberbayeriſchen Bauerntheater, und ſo wird Direktor
PRauthner auch in dieſer Saiſon die friſchen „Bubn und Madel“ der
Berge mit ihrem warmen, natürlichen Empfinden, ihrer lebendigen
Darſtellungskraft und ihrem urwüchſigen Humor wieder im Neue
Theater auftreten laſſen. Die „Oberbayern“ (teils Schlierſeer, teils
Tegernſeer, teils Mitglieder des Anzengruber-Enſembles) werden am
Mittwoch, 15. Febr., ein dreitägiges Gaſtſpiel beginnen, und zwar
werden ſie zur Aufführung bringen Anzengrubers „Pfarrer von
Kirchfel d“, ferner Moores Volksſtück mit Geſang „i Nullerl“
und endlich eine baueriſche Geſangspoſſe „Drei Tage in
Schlierſee“. Die Preiſe ſind für dieſe Abende trotz des Gaſtſpieles
nicht erhöht der Vorverkauf iſt bereits eröffnet.

Philharmoniſche Konzerte des Winderſtein-Orcheſters. Das
fünfte Konzert wird die Beſucher mit dem in der ganzen Muſikwelt
längſt berühmten ruſſiſchen Pianiſten W. Sapellnikoff bekannt
machen. Derſelbe ſpielt das F-moll-Konzert von Chopin. Unter den
Orcheſterſtücken dürfte eine Fantaſie „Francesa da Rimini“ (nach Dante)
von Tſchaikowsky beſonderes Intereſſe erwecken.

Winterkonzert der „Fridericianas“/. Das diesjährige
Vinterkonzert des ſtudentiſchen Geſangvereins „Fridericiana“
findet Mittwoch, 22. Febr., nachmittags 5 Uhr im Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Das „Vivat Academial“ betitelte
Programm, welches hiſtoriſchen Charakter trägt, verſpricht neben
Werken moderner Meiſter intereſſante Kompoſitionen von Joh.
Herm. Schein (1586--1630), Heinr. Albert (1604--1651), Adam
Krieger (1634-1666) u. a. Der Reinertrag iſt für den Fonds
zur Erhaltung von Bachs Geburtshaus in Eiſenach
beſtimmt.

Jn dieſem Augenblick ſchob der Wirt die vier Gläſer
Bier auf den Tiſch.

Da erhob ſich der Sanitätsrat.
„Jn kurzer Zeit werden wir im gemütlichen Heim un

ſeres verehrten Freundes ſitzen und der Duft der gebratenen
Leber wird gar verlockend unſere Naſen umſpielen. Eine
Rede zu halten, will mir jetzt nicht gleich gelingen, aber ich
mache den Vorſchlag, daß jeder der Gäſte, unſeren Gaſt-
freund und ſein Haus zu ehren, einmal wieder einen Leber-
reim ſteigen läßt.“ Er ergriff ſein friſchgefülltes Glas und
deklamierte:

„Die Leber iſt von einem Bock
Und nicht von einem Haſ',
Dir, Freund, im grünen Jägerroc
Weih' ich mein erſtes Glasl“

„Hoch, yoch, hoch!“ brüllte Herr Mohr. Sehr ſcheene!
Na denn: ä freindliches Preeſtchen!“ Man ſtieß an, man
trank, lachte und trank wieder. Herr Mohr war immer der
Erſte, der ſein geleertes Glas dem geſchäftig hin und her
trottenden Wirte hinhielt.

Nun ſchnellte der Amtsrichter Wendelmuth empor. Er
ne eng ſich leicht gegen den Oberförſter, faßte ſein Glas
und ſprach:p „Die Leber iſt von einem Rer

Und nicht von einem Dachs!
Schwingt drum die Gläſer in die Höh':
Das Waidwerk blüh' und wachſ'!“

Die Gläſer klappten aneinander. Lebhaft wogte die
Unterhaltung. Nur Herr Mohr war ſtill geworden, ganz
ſtill. Er hielt zuerſt die Hände über dem Bauch geſaltet,
dann legte er die Rechte auf die Tiſchplatte und begann zu
ſkandalieren. Als ihn ſein Nachbar, der Sanitätsrat, ein
mal ſcharf anblickte, fuhr er grimmig auf:
ch bier Freinde: bitte, jetzt keine Störung. Jhr ſeht doch,

t e I
Endlich glitt ein wonniges Lächeln über ſein rundes

Geſicht. Er ließ ſich das Glas zum fünften Male füllen und
erhob ſich dann augenzwinkernd:

„Das Leberl is von 'em hibſchen Dier
Geſchoſſen von meinem Freind
Unn d'rum ſinn mer au alle vier
Heit abend zum Schmaus vereint!

„Bravo! Großartig! Selbſt übertroffen!“ So umtönte
es den lächelnden Dichter.

„Ach Jhr! Uazt mich nur! Ae Schelm macht's beſſer wie
er kann.“ z

Jn angeheiterter Stimmung verließ man das Wirts-

Bücherſchanu.
Jm Verlage von v. Zahn u. Jaenſch in Dresden iſt eine kleine

Schrift „Der deutſche Bauer in der Gegenwart“ von Privatdozent
Dr. Dade-Berlin, Generalſekretär des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats, erſchienen, welche die allgemeinſte Aufmerkſamkeit verdient.
Dem Aufſatze liegt ein Vortrag zu Grunde, den der Verfaſſer in
der Geheſtiftung in Dresden gehalten hat. Der Verfaſſer entwirft
in knapper und feſſelnder Form ein überaus anſchauliches Bild von
der Entwickelung des deutſchen Bauernſtandes und rückt die agrar
politiſchen Probleme, vor deren Löſung uns die moderne Volks
wirtſchaft geſtellt hat, klar vor Augen. Ein hervorragend politiſches
Intereſſe beanſpruchen die Ausführungen über die Stellung der
Sozialdemokratie zum Bauernſtande. Die Schrift eignet ſich wegen
ihres kleinen Umfangs und ihrer populären Ausdrucksweiſe be
ſonders zur Maſſenverteilung in ländlichen Kreiſen, und iſt der
Preis derſelben, der im Einzelverkauf 1 Mk. pro Exemplar beträgt,
zu dieſem Zwecke vom Verlage auf 50 Pfg. bei 100 Erpl., 40 Pfg.
bei 500 Expl., 35 Pfg. bei 1000 Expl. und 20 Pfg. bei 2000 Erxpl.
feſtgeſetzt worden.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Februar 1905.
Aufgeboten Der Bahnſteigſchaffner Albert Kaßler, Breslau und

Emmy Schoenemann, Gr. Brauhausſtr. 16. Der Gymnaſiallehrer Dr.
phil. Walter Hauff, Germarſtr. 7 und Jda Oehler, Magdeburgerſtr. 46.

Geboren Dem Kellner Wilhelm Kretſchmann, Kl. Ulrichſtr. 26,
S. Johannes. Dem Kaufmann Max Kreidner, Bernhardyſtr. 24, S.
Heinrich. Dem Milchhändler Hugo Bartholomäus, Ritterſtr. 12, S. Hugo.

Geſtorben Des Landſchaftsrendanten Ferdinand Lenke Ehefrau
Wilhelmine geb. Vollmer, 49 J., Halberſtädterſtr. s8. Des Arbeiters
Albert Fiedler S. Albert, 2 T., Klinik. Marie Steinbach, 40 J.
Spiegelſtr. 2. Des Arbeiters Karl Jentſch Ehefrau Erneſtine geb.
Keller, 67 J., Dachritzſtr. 27. Des Formers Auguſt Wuhsnigk S.
Walter, 10 Mon. Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Februar 1905.
Geboren Dem Buchhändler Wilhelm Richard Emil Hellmund,

Uhlandſtr. 7, S. Walter. Dem Arbeiter Felix Sondershauſen, Feld
ſtraße 5, S. Reinhold. Dem Hausdiener Friedrich Henze, Eichendorff
ſtraße 32, T. Erna. Dem Photographen Anton Lindner, Seebener-
ſtraße 39, S. Ernſt. Dem Zigarrenmacher Hermann Mädler, Feld
ſtraße 3, T. Lucie. Dem Kaufmann Max Böttger, Henriettenſtr. 4, S.

Geſtorben Des Maſchinenputzers Karl Ebeling S. Paul, 6 J.,
Brachwitzerſtr. 2.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Wiede, pro Ctr. 11--13 Mk. Tauben, pro St. 40 60 Pfg.

wiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 110-1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 10 30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Buxhoeveden aus Bublin.

Landwirte Salmuth aus Dröbel b. Bernburg, M. Köhne aus Berlin.
Amtsgerichtsrat R. Hahn aus Liegnitz. Frau Oberlehrer Haack aus
Ceinhauſen. Frl. A. M. Schütte aus Lützow. Frau Aſchenbach aus
Kaſſel. Rittergutsbeſitzer Leutn. Leßmann aus Oberg, Strandes nebſt
Gemahlin aus Sylda. Jmpreſario Burg, Fabrikanten W. Marvx,
Neumann, Dr. Kaufmann, ſämtlich aus Berlin. Rentier U. Winzenz
aus Hannover. Obering. J. Graf aus Georgmarienhütte. Konſul
R. Wackerow aus Breslau. Fabrikant W. Hollender aus Krefeld.
Jng.: Wintbain aus Arnheim, O. Urſinius aus Frankfurt a. M.
Geh. Kommerzienrat Kurzhals aus Schwerin. Kauſleute A. Drithing
aus Köln, O. Nietſchke, Steindler, A. Voitmann, ſämtlich aus Hamburg,
H. Wolter aus Görlitz, Bartels aus Bielefeld, J. Beck aus Mainz,
P. Fröhlich aus Eſſen, B. Loeb aus Frankfurt a. M., Schayer aus
Glogau, H. Heinrich, Feitler, beide aus Paris, W. Schlüter, Zwirner,
beide aus Berlin, Winter aus Magdeburg, A. Boncherie aus Sarlat,
R. Steadmann aus NewYork, Glaß aus Breslau, C. P. Schäfer aus
Hannover.

haus und nahm die Richtung zur Oberförſterei. Man war
einig, daß lange keine Jagd einen ſolch fidelen und har-
moniſchen Abſchluß gefunden hatte. Herr Mohr ſang, warf
dem Mond Kußhände zu und kam dann wieder auf ſein
Jagdglück in Kanada zu ſprechen. Und als einmal der Amts-
richter bemerkte, ob er ſich nicht täuſche, vielleicht wär's doch
wohl ein grauer Bär geweſen, da brauſte Herr Mohr in gut-
mütigem Zorne mit der heiligen Verſicherung auf, daß er
noch niemals einen Bären mit Geweih geſehen habe. Solche
Dinger möchten wohl in den Wäldern umherſtrolchen, wo
ſeine, des Amtsrichters, Wiege geſtanden hobe, ſein Tier
wäre ein Hirſch geweſen. „Man muß äben die ſozialen Ver-
hältniſſe driben kennen,“ ſchloß er ſeine geharniſchte Ver-
teidigung, ſchob ſeinen Arm in den des Sanitätsrates und
begann mit etwas öliger Stimme die Hymne vom freien
Sternenbanner anzuſtimmen.

Der letzte im Zuge war Wacker. Er ließ die Ohren
hängen und ſchien in ſeinem armen Hirn Probleme über
eine Umwertung aller ſozialen Verhältniſſe zu wälzen. Ab
und zu hob er ſeinen braunen Kopf. Die gutmütigen Augen
blickten den Mond an. Und dann ſeufzte er lange und ver-
nehmlich.

Fünf Minuten darauf hielt er vor der Tür der Ober-
förſterei.

Behaglichkeit, Licht und ein angeneym prickelnder Duft
aus der Küche empfingen auf dem Hausflur die Männer.

Frau Oberförſter trat ihnen entgegen und begrüßte ſie
mit warmer Freundlichkeit, Herr Mohr war in ſeligſter Ver-
faſſung. Er dienerte unaufhörlich vor der Hausfrau, lächelte
über das ganze Geſicht und hielt dabei den Zeigefinger der
Rechten ſteif aufgereckt ihr entgegen.

„Frau Oberfärſchter hihihi! Das Läben is doch
ſcheen! Sehr ſcheen! Hihihi! Unn auf Jhren Hund
den Wacker da können Se ſtolz ſein! Der kennt die
ſozialen Verhältniſſe unn unn weiß ſich damit abzu
finden. Gelle, Wacker?“ Er ſtreichelte den aufmerkſam
lauſchenden Hund, deſſen Kollegen man draußen im Hofe
untergebracht hatte.

„Meine Herren! Wenn ich bitten darf?!“ ſagte die
Hausfrau und öffnete die Tür zur Wohnſtube, wo unter der
e gampe vor dem Sofa ein traulich gedeckter Abendtiſch
winkte.

„Hihihi! Sehr freindlich, ſehr freindlich! Na, ich werde
denn ſo frei ſein!“

Und Herr Mohr ſtolperte voran in die Stube, während

Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Reg.Rat Rothe nebſt
Gemahlin aus Kaſſel. Rittergutsbeſitzer Baron BülowDüſſen aus
Zeitz. Großhändler Leiſter aus Kaſſel. Dir. Vogelſang aus Berlin.
Hr. Ulrich aus Helmsdorf. Adminiſtrator J. Pfau aus Kretſchmar.
Landwirte: Schumann aus Berlin, von Voß aus Lützenſömmern.
Fabrikanten Ungewitter, W. Zumbuc, beide aus Wanfried, W. Dietrich
aus Wien. Kaufleute: R. Schmidt aus Magdeburg, Geisberg aus
Chemnitz, W. Kreußler aus Kettwig, B. Rittler aus Kaſſel, Paetow,
H. van Dan, beide aus Hamburg, W. Schneider aus Deſſau, Widner
aus Lion, C. Molwitz aus Sonneberg, C. Reich aus Würzburg,
G. Grünebaum, A. Kaul, Lehmann, Knoff, R. Virchow, Vial, Lützen,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Sup. K. Rönnecke aus
Gommern. Paſtoren: R. Linnert aus Kremkau, Kühnemund aus
Berlin. Rektor F. Mundorf aus Oberforſtbach. Rittergutsbeſitzer
W. Handt aus Oberfarnſtedt. Kaufleute: E. Knoff, Kieslich, Bilke,
R. Müller, ſämtlich aus Berlin, C. Büchler aus Pforzheim, C. Rein
moeller aus Stuttgart, W. Schmidt, Hachmeiſter, beide aus Dresden,
A. Bunge aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Die Merſeburger Filiale der Gur bende

h
iſt ein ausgezeick netes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Aekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden
der örtratt mit bei Katarrh, Keuchhuſten 2c., Fl. 75 Pf. u. 150 W.
PalzErtrakt mi Eiſen r zu den am leichteften verdanlichen, die

ähne nicht angreifenden Eiſemnitteln, welche

bei Blutarmut r wir 2c. r Fl. S 4 twird mit großem Erfolge gegen RdachitisRalybrtralt mit Kall (ſogenannte engliſche Frarchein gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochendildung bei Kindern Fl. M. u. 2,gcherings Grüne Apotheke“ Ferlin Chauſſee Straße 19.

iederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandlunges

MalzTabletten, r r bei v Higſe a0 Pfg.Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, HirſchWaiſenhaus und LöwenApotheke. (543
Spezial- Geſchäft feiner Genufer undOtto Kummer, Glashütter Taſchenuhren.

1689) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

dverhemden,
WVniformhemdden,

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach MMass.

herren-harderobe
nach Wass.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung
S erfahrener Fachzuschneider,

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6. (2319
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der Oberförſter ſeinem Ehegemahl einen bezeichnenden Blick
zuwarf.

Drinnen ließ man ſich gemütlich im Scheine der Lampe
nieder. Der Oberförſter löſte den Pfropfen einer Wein-
flaſche und ſtellte ſie auf den Tiſch.

Gleich darauf trat die Hausfrau wieder ein. Sie warf
noch einen prüfenden Blick über den Tiſch. Dann ſagte ſie:

„Schenk' inzwiſchen ein, Robert, ich bringe ſofort die
Leber. Sie ſteht fertig auf der Anrichte.“

„Hihihi! Frau Oberfärſchter! Wärklich ä ſcheener Tag,
unn alles ſo harmoniſch! Nich, liebe Freinde?“

Jn dieſem Augenblick vernahm man draußen ein Pol-
tern und Klirren, dann einen dumpfen Fall. Wütendes
Hundegebell ſetzte ein, das dann in der Ferne des Gartens
verhallte.

Die Hausfrau war hinausgeeilt. Gleich darauf ſtieß
ſie einen Schrei aus und erſchien wieder im Rahmen der
Stubentür. Zorn, Schrecken, Verlegenheit malten ſich in
ihrem Geſicht.

„Robert!
heit! Das Leberle iſt fort
getan haben!“

Das war ein kalter Waſſerſtrahl auf die ſo fröhlichen
Gemüter. Der Oberförſter wütete, ſeine Tiſchnachbarn
ſuchten mit Humor und Scherzen ihn über die Enttäuſchung
hinwegzuhelfen. Herr Mohr aber lächelte. Diesmal ganz
intenſiv. Es war das Lächeln des Siegers! Endlich erhob
in aus der Tiefe des Sofas, in das er ſich hatte gleiten
laſſen.

„Hihihi! Mein lieber Freind und Oberfärſchter! Der
Wacker, das iſt ein Racker! Was ſagt' ich, was das gute Dier
wert ſei? Das Doppelte is es wert! Das Doppelte! So'n
neinmal kluger Hund! Hihihi! Der kennt wärklich die
ſozialen Verhältniſſe unn weiß ſich in jede Sachlage zu
ſchicken! Ae Prachtkerl!“

Und mit boshaftem Lächeln ſchlug er an ſein Weinglas
und verkündete:

„Das Leberl war von einem Reh
Mutmaßlich fraß's der Hund
Ach! Scheiden und Meiden dut immer weh.
Na, bleiben mer hibſch geſundl“

n einer geſicherten Ecke des Gartens ſaß um dieſelbe
Zeit der treffliche Wacker. Er leckte ſich nach allen Hunde
regeln die Schnauze und guckte dann ſteif in den Mond, als
wolle er dem erzählen, welche zufriedenſtellende Löſung er
den herrſchenden ſozialen Verhältniſſen abgewonnen habe.

Du!“ ſtammelte ſie. „Unerhörte Frech-
Nur der Wacker kann das



Damen-TFäte,
Vebergangs- Hüte

aus Chiffon, Taffet, Tülle ete.,
nur die eleganteste Ausführung

zu sehr billigen Preisen.,

frühjahrs- Neuheiten

Kostümes BResätzen,
Damen Gürteln.

Bänder
im allen modernen Farben.

Sämtl. Restbestände

Winter- Saison
in garnierten

Damen- und Kinder-Hüten
bedeutend unter Preis,

Gr. Steinstrasse
83. Sdineider Ikause Gr. Steinstrasse

83.

R Teiſephnon 2175.

Clichés
jeder Art

liefern schnell,
eut und billig

Rurleloffa Beissner

HALIE a. S. 6.
53 Tindenstr. 11.

(2273)

Alle Backformen:
Napfkuchenformen
Puddingformen
Eisformen
Sülz-,Aspic-,Geléeformen
Flammeri- u. Crèmeformen

Waffel-, Pilz- u. Uhrfedereiſen

S

Teebrotformen
Biskuitförmchen
Ausſtecher [2284

Paſteteneiſen
Spritzkuchenſpritzen
Königskuchenformen
Torten-u. Sandkuchenformen

Schneekeſſel u. Schläger
Mehlſpeiſeformen

Honigkuchenformen
Springerlesformen

Specrulatinsformen
ſtets neue Muſter in größter Auswahl

empfiehlt
Hoflieferant,Th. Pr alZ, Gr. Murterſtr.

S

Magerkeit,
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Nark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut [1881
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.
ne r

e

Nass-Press-Steine,
ſchöne,

Brennen, aus beſter Kohle geformt.

Steinkohlen- Briketts
und Steinkohlen,

weſtf. u. Zwickauer, für Maſchinen
u. Hausbedarf, alle Sorten.

Anthracit-Kohlen
aus den renommierteſten Werken

Weſtfalens. Güte, beſte weſtfäliſche.

Coke,
große Steine, vorzüglich im

Inhaber:

H. Ströfer
Gegründet 187.,

Hordorferstr. 1. Fernspr. Nr. 93.

Holz Briketts, Holzin Scheiten und Ober-Röblinger undzerkleinert. Luckenauer von den A. Kohlen
Riebeckſchen Montanwerken. (Kiefern).
Marke M. W., die anerkannt

beſten und billigſten
Briketts!

p e ze rneee z e R z j rm g t s e

Sehmiede-Kohlen,
gew. Nußkohlen von bekannter

d

Gasanſtalts- als auch weſtf.,
für Zentralheizungen,

groß und zerkleinert.

Ed. Lincke e Ströfer
Böhm. Kohlen,

nur beſte aus den Duxer
Revieren, verſchied. Größen.

Grude- Cok
beſter Qualität von

Thüringer Werken.

Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw,

Buchführung, [1695
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Die,

a

ſowie für Stuben-Oefen, e

kretion. Vieljähriae Praxis.

Probedose

FERD STEMIER
Hof. u. Kammerlieferant

Friedrichsclorf Teunus)
GeSpiinclet I766.

Niederl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

(1195

a D. K.h Brot geg. Stuhiträgheit, Kalx-
Zwieback milde stopfend,

z Nähr- Cacao für schwächl.
l Pers., med. Brote u. Gehbächke,
S Cacao's, Mehle, Rahm, Früchte,

Eiweiss, Sekt und Weine für
Zucker-, Magen-u. Darm-
Reconvalese., Kranke, Kinder,
von ärztl. Autoritäten empfohlen.
Litteraturu. Preislisten versendet

Rademanns Nährmitteltabrik
Berlin SW. 11, Dessauerstr. 12.
Wieder verk. überall ges,

en

t S
Oberstabsarzt u. Physſſus

Der G. Schmidt
G Geher de

gehensfehender Scheieneck

beseitigt echne v. gründlich

S Taubheit Ohrenfluss
S OhrensausenSchwerhörigeit

selbst in fällenr. pr. Fl. 50.6Schidt mit Gebvrauchsaaweisung

Zu beziehen Durch vie

128

Löwen-Apotheke, Halle a. S., a. Markt.
Inhalt:20 gr O. Amygäl. dulec. 4g O. Caje-
putis g OI. Chamomill. 3 01. Campferet

A. Herrmann, UVhrmacher,
Brüderstrasse 16, am Markt.
Verkauf nur bester PFPabrikate, Reparaturen

R werden bei vorberiger Preisangabe unter Ga-
P rantie ausgeführt. Wer bisher mit der Aus-

J führung seiner Reparaturen unzufrieden war.
versüume nicht, sich von der Leistungsfähbig-
keit meiner Werkstatt zu überzeugen. Boe-
sichtigen Sie gefl. mein übersichtl. Schaufenster.

Mosel. und Saarweine
Peter Dicolay, uerzig a. d. Mosel. (gggi]

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 [Dm Weinbergsbesitz in ersten Lagen
Man verlange Preisliste, event. Proben.

u W I S

Bei Drüsen, Skrofein, englischer Krankheit, Hautausschlag, Gieht,
Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, Erkältung., altem Husten,
Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, blutarmer
Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem heliehbten,
ärztlicherseits viel verordneten

Iahusem's Jod-Piven-I obertran,
Der beste und wirksamste Lebertran. Wirkt blut-
bildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer
Zeit. Allen ähnlichen Lebertran-Prüparaten vorzuziehen. Geschmack fein
und wilde, leleht zu nehmen. lahresverbrauoh stetig stelgend. Preis
2,30 und 4,60. Man achte beim Rinkautf auf die Firma des Pabri-
Kkanten Apotheker Lahusen in Broemen. Zu baben in allen

Julius Meyer Nach
Sehenswerte Ausstellung

von zirka 100 Kkompletten Zimmereinrichtungen.

nur Hainst
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auſ Wunsech. [2237

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (239
duweliere und Edelschmiede

Königl. Griech. nHoflieferanten. Halle J. S. Poststr. S.

Aerren-häs ſie
nach Maß liefere auf Ziel nach jeder Stadt an

Seydlitzsche höhere Iäclohensehule,

Karlstrasse G.Anmeldungen von Schülerinnen für ſämtliche Klaſſen (10)
nimmt täglich 11 12 Uhr entgegen 12049

die Vorfteherin: Emma Seydlitz.

Oberrealſchule i. E. zu Bitterfeld.
Aufnahme in allen Klaſſen von Sexta bis Unterprima: 27. April,

9 Uhr. Beſtes Alter für Sexta: 10 Jahre. [1842
Anmeldungen jederzeit; Auskunft erteilt Direktor FrankKoe.

Keformrealgymnaſtum mit Kealſchule

zu Naumburg a. S. (2239
Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 27. April.

Anmeldungen für alle Klaſſen beider Schulen nimmt der Unter
zeichnete ſchon jetzt entgegen. Geeignete Penſionen werden empfohlen.

Naumburg a. S., den 8. Febr. 1905. WFischer, Direltor.

Maushaltungsschule
Gr. Lichterſelde b. Berlin, Albrechtstrasse 14a.

(Gemeinnütziger Verein.)
Pensionat für Mädchen gebild. Stände zu gründl. hauswirtsehbaftl.

Ausbildung einschl. Gartenbau und Kindergarten unter wissenschbaftl.
Weiterbildung. Gr. Garten. Pensionspr. inkl. Unterr. jährl. 650 Mk.

Prospekte vers. auf Wunsch die Anstalt. [2277

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. am Gera. Drei Abteilungen

Bebördlich ſubventioniert. Reifezengniſſe berechtigen für den einjährig
freiwilligen Militärdienſt. Schulpenſionat. Näberes d. d. Proſpelte.

BRAUSE e112 S RTOHM.

Brause- Feder Nr. 112 nit abgerundeter Spitze.Apotheken. Haupt- Niederlagen in Halle: Hirseh-ApotheKe, kreditfähige Veſteller. erten unter T. w. 132 Berühmte Bürotfeder. Preis d. Grs. Nk. Ueberall vorrätig,Löwen-ApotheKe und Kronen-ApotheKke. las An die Expedition dieſer un g erb. 2101 wo nieht, direkt und portofrei ab Fabrik. (2061

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſften, Halle a. S. Telephon 18. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Februar.

Der Harlekin.
gine Faſchingsluſtbarkeit ohne Harlekin iſt eigentlich gar nicht

z. Auf jedem Maskenball begegnen wir dem ſchellen
Fegten, buntſcheckigen Geſellen, der, Witze reißend und munter

PVritſche ſchwingend, den Becher karnevaliſtiſcher Freuden erſt
leberſchäumen bringt. Der Harlekin (franzöſiſch Arlequin

ialieniſch Arlecchino) verdankt ſeine Entſtehung der italieni
h „commedia del arte“, einem Bühnenſpiel aus dem Stegreif,

ähnlich den Vorführungen unſeres Kaſpertheaters, ſchon ſeit
en Zeiten zu den Volksbeluſtigungen zählt. Einige Forſcher
n verſucht, nachzuweiſen, daß das Urbild des Harlekins in dem

geit überaus populären und ſehr witzigen toskaniſchen Dorf
ſchen Giovanni Arletto zu finden ſei, andere aber erblicken in

vater dieſer Volksfigur einen allezeit luſtigen Trommelſchläger
der Provence namens Peter von Arles (Pierrot Arlequin),
dieſe Annahme dürfte die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich
n. Auf der deutſchen Volksbühne war der Harlekin unter dem
un „Hanswurſt“ oder „Pickelhering“ Jahrhunderte lang als

macher tätig. Er wurde erſt durch Gottſched von ſeiner
ngeſtätte vertrieben. Heute aber bildet er nicht nur die
ige Figur im Kaſperletheater, ſondern pflegt auch die Masken
in ſeinem charakteriſtiſchen Gewande zu zieren, das an Bunt
nichts zu wünſchen übrig läßt. Wie der Harlekin zu dieſem
artigen Gewande kam, darüber berichtet uns eine italieniſche
x folgendes: Jn Bergamo lebte einſt ein armer Schneider, der

a Sohn namens Arlecchino und eine Tochter mit Namen Lucia
Arlecchino ſollte den Beruf des Vaters ergreifen, hatte aber

n wenig Luſt und ſaß lieber über den Büchern. Eines Tages
e der Direktor eines Lehrinſtitutes, der ſich bei Arlecchinos
r ein Gewand anmeſſen ließ, auf den Knaben aufmerkſam und
a ſcleßlich, für die Erziehung desſelben Sorge tragen zu dürfen,

z ihm der Alte, wenn auch brummend, erlaubte. Arlecchino
glücklich hierüber und tat ſich voll Dankbarkeit gegen ſeinen

uer in der Erziehungsanſtalt durch eiſernen Fleiß hervor, Nun
le einſt es war zur Karnevalszeit in jener Schule ein
ümfeſt gefeiert werden, und jeder der Zöglinge wußte Wunder-
de von dem Gewande zu berichten, das er dabei tragen werde.
e der arme Arlecchino beſaß kein Geld, ſich ein Koſtüm zu kaufen.
da kamen ſeine Kameraden auf die Jdee, ein jeder der Schüler
ſt ein Stück jenes Stoffes mitbringen, aus dem ſein Koſtüm ge-
tigt werde, und dies Arlechino ſchenken. Luciag, ſeine Schweſter,

e dann ſchon ein Gewand daraus zurecht machen. Es geſchah
h dieſen Worten, und am Abend des Feſtes prangte Arlecchino
meinem prächtigen buntſcheckigen, aus unzähligen Zeugſtückchen

anmengeſetzten Anzug, der allgemein als der ſchönſte bezeichnet
vrde. Seit jener Zeit aber fanden ſich zahlreiche, die auf Masken
len ein derartiges Koſtüm trugen, welches nach ſeinem erſten
vitzer als das eines Arlecchino (Harlekin) bezeichnet wurde.

Die Tierwelt in Afrika. Der geſtrige von dem Tier
zttenvereine und von der Photographiſchen Geſell-
haft gemeinſam veranſtaltete Vortragsabend im großen Saale der

äle“ erfreute ſich eines außerordentlich zahlreichen Beſuches.
z auf den letzten Platz war der weite Raum gefüllt, dicht gedrängt,
t auf den Tiſchen ſaßen die Gäſte. Kein eigentlicher Vortrag war

der geboten ward, ſondern Lichtbilder wurden gezeigt und durch Er
terungen ſeitens des Herrn Jens Lützen Berlin zu einem harmoni-

Ganzen verbunden. Dieſe Lichtbilder ſind von vollendeter Schönheit,

kann ſie geradezu als Gemälde bezeichnen, als Erlebniſſe,
von den Schreckniſſen der afrikaniſchen Wildnis ſprechend berichten.
bekannte Afrikareiſende C. G. Schillings hat ſie auf-

nen. Viele von ihnen befinden ſich auch in des Forſchers Werke
it Blitzlicht und Büchſe.“ Es iſt ein großartiger und kühner
danke von Schillings geweſen, Momente mitten aus der afrikaniſchen
nis heraus mit der Kamera feſtzuhalten er hat das vorſichtige Raubtier
huſchwerke mit der Büchſe und dem Photographenapparate in den Händen

lichen oder mit dem Fernobjekte und mit nächtlichem Blitzlichte Auf
nen gemacht, bei denen durch eine einfache, aber ſinnreiche Vorrichtung
zuphotographierende Tier ſelbſt den Blitz auslöſt, wenn es ſich auf den

legten Köder ſtürzt oder ſich niederbeugt zur Tränke. Schillings
ſo erreicht, was kein anderer vor ihm vollbracht er hat das wilde

h der afrikaniſchen Steppe in ungebundener Freiheit, wie es leibt
d lebt, photographiert, und zwar nicht nur im blinden Zufalle,

dern immer und ausnahmslos mit weiſer Berechnung und kühnem
uſhluſſe im gegebenen Augenblicke. Da wurden in der Projektion
gigt die Flugvögel, Schwimmvögel, Stelz- und Raubvögel, im
len Teile die Wiederkäuer, die Dickhäuter und die Raubtiere

is. Von beſonderem Werte waren die Bilder, auf die einige
ene Vogelarten, dann das Nashorn, der Elefant, das Gnu, die
hine, der Tiger, der Löwe in ihrer wilden Ungezwungenheit
hippſt“ waren. Die prachtvolle Kolorierung der Aufnahmen wirkte
ſt Auge und Sinn wohltuend und anregend. Es mutete die Beſchauer
er Bilder an, als ob Schillings eine Art kühnen Sports mit dem
hotographieren in den gefährlichſten Lebenslagen getrieben habe.
ber Beifall war der Dank für die hochintereſſanten und auch
iſenſchaftlich bedeutſamen Darbietungen.

e

z

a a e

krrer Vrühfjahrs- Neuheiten in: Fantasje-Kleiderstoffen, Besatz- u. Seidenstoften,
Jacketts, Umhängen, Unterröcken, Blusen, fertigen Kostümen, Kostümröcken, Plaids, Tüchern,

Korsotts, Handschuhen, Schleifen, Jabots, Gürteln, Spitzen etc. ete.

I Wäsche-Ausstattungen.

12. Februar 1905.

Der Detailliſtenverband zu Halle wählte in ſeiner General
verſammlung mit Ausnahme eines einzigen ſämtliche Vorſtandsmitglieder
wieder. U. a. wurde dann dieſelbe Frage erörtert, die auch den erſten
kommunalen Verein kürzlich beſchäftigt hat, nämlich die Auszahlung
des Lohnes an induſtrielle, gewerbliche und andere Arbeiter an
jedem Freitag, ſtatt wie bisher am Sonnabend. Der Verband
erklärte, die Lohnzahlung am Freitag würde nicht nur im Jntereſſe der
Arbeiter, ſondern auch in dem der Geſchäftsleutie liegen. Die
Verſammlung beſchloß, in geeigneter Weiſe dahin zu ſtreben, daß dem
vielſeitigen Wunſche nach der Lohnzahlungsänderung Rechnung getragen
werde.

Jm HandwerkerMeiſtervereine, welcher geſtern im „Goldenen
Schiffchen“ eine Generalverſammlung abhielt, ſprach Herr Hauptmann
Fiedler über vorbeugende Mittel gegen Bleivergiftung. Als wirk
ſames Mittel gegen Bleivergiftung empfahl er die von ärztlichen
Autoritäten begutachtete Akremninſeife, hergeſtellt von dem Chemiſchen
Werke G. m. b. H. (vormals Dr. C. Zerbe) Freiburg in Baden. Auf
die beabſichtigte Gründung eines Vereins zur Hebung des Fremden-
verkehrs in Halle wurde dann noch hingewieſen. Der Handwerker
Meiſterverein will vorerſt noch eine abwartende Stellung zu dieſem
Projekte einnehmen.

Gabelsberger-Feier. Die vorgeſtern abend von ſämtlichen
Halleſchen Gabelsbergerſchen Stenographenvereinen veranſtaltete Feier
des Geburtstages des Altmeiſters Gabelsberger, des Erfinders der
deutſchen Stenographie, wurde im vollbeſetzten großen Saale der
„Kaiſerſäle“ feſtlich begangen. Nach Einleitung einiger Muſikſtücke
begrüßte Herr Wipper, Vorſitzender des Gabelsbergerſchen
Stenographenvereins von 1859, die Anweſenden. Von Fräulein
Dietrich, der Vorſitzenden des Lehrerinnen-Stenographenvereins,
wurde ein Prolog geſprochen, der die Geſchichte der Stenographie
beleuchtete. Der Jubiläumsmarſch „Meiſter Gabelsberger“ bildete
den Uebergang zur Feſtrede des Herrn Hoppe, Verbands
vorſitzenden der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt,
über das Thema: „Der 9. Februar, ein Gedenktag des Meiſters
Gabelsberger“. Mit kernigen Worten ſchilderte der Redner das
wiſſenſchaftliche Werk Gabelsbergers er ließ ſeine Rede in dem Wunſche
ausklingen, daß die Gabelsbergerſche Stenographie in aller Kürze wie
in ſo vielen anderen Ländern auch in Preußen die volle ſtaatliche
Anerkennung finden und ihren Einzug in ſämtliche Schulen halten
möge. Herr Schachtzabel verſtand es, durch einen Violinvortrag
die Anweſenden zu feſſeln. Der einaktige ſtenographiſche Schwank
„Manſchetten“ bildete den Schluß des offiziellen Teiles. Glückwunſch
ſchreiben waren eingegangen von dem kaiſerlichen Stenographen Herrn
Dr. Weiß-Berlin, von einem Vertreter des deutſchen Stenographen-
bundes Gabelsberger uſw. Mehrere Toaſte wurden während der
Kaffeepauſe ausgebracht. Ein Ball hielt die Anweſenden bis zur frühen
Morgenſtunde beiſammen.

Das Wohltätigkeitskonzert der Poſt- und Telegraphen-
beamten. Das am 9. Februar, abends 8 Uhr im Saale des
„Wintergartens“ veranſtaltete Konzert zum Beſten der Stiftung
für verwaiſte Töchter von Poſt- und Tele graphenbeamten nahm
einen befriedigenden Verlauf. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt, und die Zuhörer, unter denen ſich auch der Herr Ge
heime Oberpoſtrat Hohlfeld, ein eifriger Förderer der guten
Sache, befand, ſpendete den Darbietungen reichen Beifall. Eine
muſiktüchtige Schar von Poſt und Telegraphenbeamten, meiſtens
ehemalige Militärmuſiker, hatten ſich mit ihrem Dirigenten, Herrn
Deinhard, zu einem großen Orcheſter vereinigt, welches zwei
Ouverturen, die zu „Rayhmond“ von Thomas und die zu „Oberon“
von Weber, die Fantaſie aus der Oper „Carmen“ u. g. in vor
züglicher Weiſe zu Gehör brachte. Ebenſo verdienen die
Soliſtinnen des Abends volle Anerkennung. Fräulein Maria Leo
aus Berlin ſtellte ſich als techniſch vollendete, gut phraſierende
Pianiſtin in den Dienſt der guten Sache. Das Violinſolo von
Vieuxtemps wurde von Frau Poſtinſpektor Adrian
temperamentvoll geſpielt. Frau Oberpoſtinſpektor Tuerkheim
und Fräulein Matthäti erfreuten durch klangſchön dargebotene
Lieder. Ein Kommers ſchloß ſich dem Konzerte an.

Lehrerkonferenz. Um noch Material feſtzuſtellen über die
gewerbliche Arbeit durch Kinder in unſerer Stadt Halle iſt die für
Mittwoch, 15. Februar angeſetzte allgemeine Konferenz der hieſigen
Lehrer auf Mittwoch, 1. März verſchoben worden. Die
Referenten über die von der Königl. Regierung geſtellten Themata
über Kinderſchutz bei Gewerbebetrieben und das Werk von Dr.
Konventz über den Betrieb der Heimatkunde ſind die Herren Lehrer
Göll, Sommer, Angelſtein und Zemke. Die Konferenz findet im
großen Saale der alten Volksſchule ſtatt.

Krieger-Begräbnisverein Halle. Die Monatsverſammlung
wurde, nachdem die Erſchienenen vom Herrn Vorſitzenden begrüßt
waren, in üblicher Weiſe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet.
Die Verſammlung übertrug dem Kameraden Brink auf Vorſchlag
des Vorſtandes das Amt des Schriftführers. Jm weiteren wurde
Kamerad Stiefel neu in den Vorſtand gewählt. Beide Herren
nahmen ihre Wahl dankend an. Kamerad Brode hat ſich zur Auf
nahme in den Verein gemeldet.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Die Fechtſchule
„Gut Werk“, das z. Z. älteſte, feſte Glied des Verbandes Halle,
feierte geſtern abend in den Räumen ihres Vereinslokals „Frey

er

Zur I n empfehle:
Aleiderstoffe,

bergs Garten“ ihr Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen mit anſchließen
dem gemütlichem Beiſammenſein. Alle z. Z. in Halle anweſenden
Mitglieder, welche durch die Anweſenheit je eines Vertreters der
Fechtſchulen Ammendorf, Bitterfeld und Leipzig beſonders geehrt
wurden, hatten die Freude, durch gediegene Geſangs und Geigen-
vorträge angenehm unterhalten zu werden. Ein Begrüßungs-
ſchreiben an die Oberreichsfechtſchule zu Magdeburg, welche auf der
Weltausſtellung zu Paris 1900 die ſilberne Medaille für Leiſtungen
auf dem Gebiete der Waiſenpflege erhielt, wurde abgeſandt, und
für die armen Waiſen ſelbſt wurde ein namhafter Geldbetrag
gezeitigt. Am 24. Februar wird in „Freybergs Garten“ eine Ver-
bandsfeier, zu welcher nur Mitglieder des Verbandes Halle nebſt
deren Angehörigen Zutritt haben, abgehalten werden.

Herr Profeſſor D. Dr. Kautzſch, welcher im vergangenen
Jahre eine Studienreiſe nach Paläſtina unternahm, wird am
Sonntag, 12. Febr., abends 8 Uhr im chriſtlichen Verein junger
Männer, Weidenplan 5, einen Vortrag halten über: „Reiſe-
erinnerungen von Paläſtina“.

Der zweite kommnnale Verein feiert ſein 20jähriges Beſtehen
am Donnerstag, 23. Febr., im „Wintergarten“,

Vereinshaus-Vorträge. Die beiden nächſten Vereinshaus-
Vorträge finden am 13. und 20. Februar ſtatt. Jn beiden ſpricht
gen Prof. D. Haupt über „Das Fundament des Evangeliums

u

Das Platzkonzert morgen (Sonntag) 12 Uhr mittags wird
auf dem Paradeplatze von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programm gegeben 1. CarmenMarſch von Bizet 2. Ouverture zur
Ernte-Cantate von Weber 3. Cavatine von Raff; 4. „Wir ſpielen
Soldat Charakterſtück von Eilenberg 5. Wotans Abſchied und
Feuerzauber aus der „Walküre“ von Wagner 6. „Schöne Frau
PolkaMazurka von Dellinger.

Zoologiſcher Garten. Jn der Sittichvoliere werden ſeit
einiger Zeit zwei ſehr merkwürdige faſanenartige Vögel dem Beſucher
aufgefallen ſein die Tierchen ſehen aus wie unſere Jagdfaſanen in
Körperform und Haltung, unterſcheiden ſich aber von ihnen durch
kürzere und anders getragene Schwanzfedern und auch durch ihre
Färbung. Vor allem zeigt der Kopf nichts von dem lebhaften
Gefieder des Faſanenhahns. Es liegt aber nicht etwa eine be
ſondere ſeltene Faſanenart vor, ſondern es handelt ſich in ihnen
um ein intereſſantes Kreuzungsprodukt zwiſchen Jagdfaſanen-Hahn
und Silberhals-Zwergkämpferhenne. Daß die Faſanen bereits ſeit
längerer Zeit in voller Pracht ſind, iſt wohl ſchon früher berichtet.
Jetzt erfreuen auch wieder den Beſucher die zahlreichen Pfauhähne, unter
denen ſich ein weißer und ein Schwarzflügelpfau befinden, durch ihre prächtige
Schwanzzier, wenn ſie auch bei dieſem kühlen Wetter noch nicht dazu
ſchreiten, das Rad damit zu ſchlagen. Das junge Rheſus-Aeffchen,
das morgen zwei Wochen alt wird, wird von der Mutter täglich in
den Sonnenſchein gebracht, ſodaß es in ſeinem reizenden kindlichen
Benehmen ſchon beobachtet werden kann. Die jungen Bären dagegen
ſind noch nicht ans Tageslicht gekommen, ſondern verraten ihre Gegen
wart nur durch lebhaftes Gequieke.

Im Apollotheater finden, ſo ſchreibt man uns, morgen,
Sonntag, nachm. 4 und abends 8 Uhr die letzten beiden Sonntags
Vorſtellungen des diesmaligen Senſationsprogrammes ſtatt. Auch in
der Nachmittagsvorſtellnng treten die in demſelben enthaltenen drei
großen Gaſtſpiele Lionel Strongfort, Madame Carma und die
Liliputaner Lilly und Max Walter auf. Jnfolge des Andranges an
die Abendkaſſen empfiehlt es ſich, um gute Plätze zu erlangen, den
Tagesvorverkauf im Theaterbureau zu benutzen.

Walhallatheater. Morgen, Sonntag, finden, wie üblich,
zwei Vorſtellungen ſtatt, um 4 und 8 Uhr; beide Male wird die
Operette „Der Stern von Siam“ gegeben.

Eine himmliſche Revolution war heute vormittag 11 Uhr ganz
dazu angetan, ängſtliche Gemüter in den bekannten fatalen Zuſtand des
Hangens und Bangens zu verſetzen. Um die letzte Vormittagſtunde
verfinſterte ſich plötzlich der Himmel, und es ward dunkel, wie in winter-
licher Abenddämmerung. Dann löſten ſich die bleiſchweren Wolken, und
auf die Erde ſchwang ſich ein wildes Chaos von Tauſenden und Aber-
tauſenden von Schneeflocken. Ein halbes Stündchen ſpäter aber waren die
düſteren Wolken verſchwunden, und froh und wohlgemut, unſchuldig wie
Kindlein am Weihnachtstage lachte Frau Sonne durch das Gewölk.
War das Ganze ein Symbol des Winters mit ſeinem verbiſſenen,
finſteren Angeſichte und des darauffolgenden ſieghaften Lenzes, ſo konnte

als zweites Wahrzeichen für den nahenden Frühling die im Volks
glauben Glück bedeutende Erſcheinung eines Meteors gelten. Kurz
nach 11 Uhr beobachtete man einen Meteor von intenſiv bläulicher
Färbung, der von Süden nach Norden über die Stadt zog und etwa
hinter der Pauluskirche in tauſend Atome zerſtob.

Bei dem heutigen Viehmarkte auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofe waren 98 Spanferkel und 16 Magerſchweine aufgetrieben.
Verkauft wurden ſämtliche Spanferkel und 10 Magerſchweine. Der
Preis für ein Paar Spanferkel ſchwankte zwiſchen 29 und 36 Mk., für
ein Magerſchwein zwiſchen 25 und 28 Mk.

Im Dienſte verunglückt iſt heute nacht der etwa 35 Jahre

alte Rangierer Oskar Weber Wohnung Große Ulrich-
ſtraße 7 auf dem hiefigen Rangierbahnhofe. Wie das

schwarze
Kleiclerstoffe.

Besonders empfehle

Fantasiestoffe Met. 60 u. 95 Pf.
Natté, ganz Wolle, Met.75u. 00 t.

Cheviot, ganz Wolle, 55, 85,

heschäftsh

Preise ohne Konkurrenz 125 r
Mohair, vorz. Qual. 95 u. [35 P.

Halle a. S. Marktplatz 2 u. 3.
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Unglück ſich zugetragen, das weiß niemand genau.
auf einem Geleiſe, auf dem zu rangierende Wagen liefen.
lich hörten andere Bahnbedienſtete zweimal den lauten Ruf:

Weber ging
Plötz

Hilfe! Als ſie ſich der Unglücksſtelle näherten, fanden ſie
Weber ſchwerverletzt am Boden liegen. Auf dem Transporte nach
der Klinik ſt arb der Unglückliche, der Frau und Kind hinterläßt.

Der Tote, der, wie gemeldet, geſtern früh auf den Geleiſen
der Halle Halberſtädter Bahn aufgefunden wurde, iſt der Jnvalide
und frühere Motorwagenführer der Stadtbahn Max Leumann,
34 Jahre alt, Reilſtraße 126 wohnhaft. Als Urſache zu dem
Selbſtmorde iſt Lebensüberdruß anzunehmen. Leumann war ſeit
längerer Zeit krank und lebte von ſeiner Ehefrau getrennt. Die
Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.

Einbrecher. Geſtern abend gegen 12 Uhr wurde der
Arbeiter Otto Schulze, Mangsfelderſtraße 26 wohnhaft, bei
dem Verſuche, in das Geſchäft des Viktualienhändlers Hermann
Brautzſch, Leipzigerſtraße 5, einzubrechen, betroffen. Schulze
flüchtete, als er ſich entdeckt ſah, in den Hof dieſes Grundſtückes,
wo er von Polizeiſergeanten feſtgenommen wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Diemitz: Sonntag vorm. 98 Uhr: Paſtor von Stockhauſen.

Danach Berichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kinde gottesdienſt Derſelbe.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Febr. Die Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes bewilligte die erhöhte Oſt-
markenzulage.

Berlin, 11. Febr. Zu Ehren Adolf von Menzels
wird von der Berliner Künſtlerſchaft auf dem alten Friedhofe
der Dreifaltigkeitsgemeinde, wo der Verſtorbene beigeſetzt werden
ſoll, eine Vla triuwphbalis geſchaffen. Dieſe wird ſich
vom Eingange des Kirchhofs bis zum Grabe Menzels erſtrecken.

Berlin, 11. Febr. Der Aufſichtsrat der Kaliwerke
zu Aſchersleben genehmigte die vorgelegte Bilanz nebſt
Gewinn und Verluſt Rechnung für 1904. Nach Abſchreibungen
in Höhe von 1 506 178 Mark gegen 968 947 Mark im Vor-
zahre bleibt ein Reingewinn von 1624 000 Mark.

Kiel, 11. Febr. Als Begleitſchiff der „Hohenzollern“ und
des „Sleipner“ iſt der große Kreuzer „Friedrich Carl“ in
Ausſicht genommen. Angelaufen werden Liſſabon und Neapel.
Der Kaiſer begiebt ſich in Malta an Bord der „Hohenzollern“.

Görlitz, 11. Febr. Die Wahl des Reichstagsabgeordneten
für Görlitz-Lauban, Dr. Mugdan-Berlin, gegen die die ſozial
demokratiſche Partei Proteſt erhoben hatte, iſt von der Wahl
prüfungskommiſſion des Reichstages für gültig erklärt worden.

Detmold, 11. Febr. Der Landtag iſt zum 27. Febr.
wieder einberufen.

Eſſen, 11. Febr. Der Bergbauverein erklärt, der Auf-
räumungsarbeiten unter Tage wegen könnte nur ein

e e nEſſen (Ruhr), 11. Febr. Vom Landratsamt wird mit-
geteilt, daß keineswegs beabſichtigt ſei, Militär in den Bezirk
kommen zu laſſen.

Alteneſſen, 11. Febr. Die Siebenerkommiſſion hat an
die Regierungspräſidenten in Arnsberg und Düſſeldorf ein
Telegramm gerichtet, in welchem ſie nach Klarlegung der
jetzigen Situation bittet, „bei maßgebender Stelle dahin wirken
zu wollen, daß die Provokationen ſeitens der Zechenbeſitzer
unterbleiben“.

Bochum, 11. Febr. Die Siebenerkommiſſion beſchloß, den
Beſchluß der Revierkonferenz betr. die Wiederaufnahme
der Arbeit aufrecht zu erhalten, gleichzeitig die
Regierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß den Bergleuten
für die Wiederaufnahme der Arbeit keine Schwierigkeiten
bereitet würden.

Breslau, 11. Februar. Auf den Gruben der
Schleſiſchen Kohlen- und Koks-Werke iſt heute
die Geſamtbelegſchaft angefahren, ebenſo auf der Grube
„Abendröte“ und auf der „Glück- Friedens Hoffnung“ Grube.

Kattowitz, 11. Febr. Auf der „Ferdinandgrube“ der
Kattowitzer Aktiengeſellſchaft überreichten die Arbeiter der Ver-
waltung ihr Ultimatum mit den bekannten Forderungen ſie
ſtellen eine dreitägige Friſt.

Paris, 11. Febr. Die Anklagekammer erklärte die Affäre
Syveton für beendet und verurteilte den Vater Syetons, auf
deſſen Antrag das Verfahren gegen Unbekannt eingeleitet
worden war, in die Gerichtskoſten. Frau Syveton und das
Ehepaar Menard verlaſſen Paris.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines,

y. Dividendenvorſchläge. Berner Handelsbanf in Bern
52 9 (wie in 1903). Sächſiſche Tüllfabrik Akt.Geſ. in Chemnitz
Kappel 10 (1903 0). Schnellpreſſenfabrit Frankenthal Albert
u. Co. 10 96 (9 96 i. V.). Freiberger Papierfabrik zu Weißen
born 12 (11 960). Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau
im Erzgebirge keine Dividende (1903 2 70). Juteſpinnerei
und Weberei in Bremen 12 Stettiner Walzmühle 32 7
(im Vorjahre 5 96). Kreditverein Nevigess 7 90 ((gegen
7 1 im Vorjahre). Jlſe Bergbau- Aktiengeſellſchaft 14 (gegen
12 9 in 1903). Sächſiſche Diskonto-Bank in Dresden 6 9 (wie
im Vorjahre). Stettiner Portland-Zement-Fabrik 11 (im
Vorjahre 10 96). Varziner Papierfabrik 18 (çgegen
16 im Vorjahre). Kaiſer-Brauerei, Aktiengeſellſchaft 5
Eisleber Diskontogeſellſchaft 12 9.

y. Magdeburger Bankverein. Jn der Freitags- Sitzung des
Aufſichtsrates wurde der Tag für die GeneralVerſammlung auf
den 9. März feſtgeſetzt. Auf das Bankgebäude ſollen 10 000
auf das Jnventar 23 814 M abgeſchrieben, der Generalverſamm-
lung eine Dividende von 7 5 (wie i. V.) vorgeſchlagen werden.
Auf neue Rechnung 21 206 Vortrag.

y. Die Zuckerpreiſe in Magdeburg büßten Freitag auf
ſtarke Realiſationen und auf weichende Preiſe in London an der
Abendbörſe 30--40 gegen die Frühnotiz ein. („B. T.“)

y. Thüringer Malzfabrik. Die in den nächſten Tagen ſtatt
findende Generalverſammlung der Thüringer Malzfabrik in
Langenſalza wird, wie das „Leipz. Tgbl.“ meldet, über die Ver-
ſchmelzung aller drei in Greiz bezw. in Thomsbrück
ſich befindenden Malzfabriken verhandeln.

y. Die Union, Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs-
Geſellſchaft zu Weimar, kann auf kein günſtiges Geſchäftsjahr
zurückſehen. Die Dividende wird in Höhe von 18' 9 gegen
30 9 in 1903 vorgeſchlagen. Es wird nur noch ein Bankgut-
haben von 292 142 C (i. V. 733 268 ausgewieſen.

y. Neue Bodengeſellſchaft Berliner Hypothekenbank. Die
Neue Bodengeſellſchaft ſteht im Begriff, eine neue Gründung
vorzunehmen. Es handelt ſich um eine Terraingellſchaft,
und zwar iſt außer der Neuen Bodengeſellſchaft auch die Berliner
Hypothekenbank reſp. die Jmmobilienverkehrsbank an der
Gründung beteiligt. Die neue Geſellſchaft bezweckt u. a. die Ver
werkung von in Pankow gelegenen Terrains.

Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt, Berlin. Die
Anſtalt verſichert Renten und Kapitalien auf den Lebensfall, ohne
daß es dazu einer ärztlichen Unterſuchung bedarf. Sie iſt zur Zeit
die bedeutendſte Rentenanſtalt Deutſchlands ihre jährliche Renten
zahlung überſteigt 535 Mill. und ihre Geſamtaktiva betragen
mehr als 115 Mill. A. Die Anſtalt iſt eine privilegierte Kor
poration des Preuß. Allg. Landrechts und im Sinne des Reichs
geſetzes über die privaten Verſicherungsunternehmungen vom
12. Mai 1901 keine private, ſondern eine öffentliche Verſicherungs-
anſtalt. Das Vermögen der Anſtalt wird in erſtſtelligen Hypo-
theken bis zu 60 des ſorgfältig ermittelten Verkaufswertes der
Grundſtücke und im übrigen nur in mündelſicheren Werten an-
gelegt. Jn dieſen Einrichtungen liegt eine hohe Gewähr für
ſolide Verwaltung. Die Verwaltungskoſten ſind daher auch ſehr
gering. Die Rentenzahlung erfolgt in ſehr bequemer Art, je nach
Vereinbarung mit der Anſtalt, gegen Rentenſcheine oder ohne
ſolche.

Große Berliner Straßenbahn. Jn der letzten Sitzung
des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, der auf den 11. März d. J.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 7 96 (i. V. 8 90) auf das gegenüber dem im Vor-
jahre um 14297 400 erhöhte Aktienkapital in Vorſchlag zu
bringen.

y. Treber- Schmidt. Jm Konkurſe über das Vermögen
des geweſenen Direktors der Treber- Geſellſchaft
Adolf Schmidt in Kaſſel ſoll nunmehr die Verteilung erfolgen.
Verfügbar ſind 338 672 zu berückſichtigen 48 419 341 nicht
bevorrechtigte Forderungen.

Der Eſchweiler Bergwerks-Verein erzielte im zweiten
Viertel des Geſchäftsjahres 1904,/05 nach Abzug aller Ver-
waltungskoſten ec. einen Betriebsgewinn von 1013 462 M gegen
904 643 C im gleichen Zeitraume 1903,04. Das Geſamtergebnis
des erſten Halbjahres beziffert ſich nunmehr auf 1 945 252 ohne
Vortrag von 57 461 M gegen 1 870 601 M pro 1903,04.

-y. Hörder Bergwerks- und Hüttenverein. Die für das erſte
Halbjahr des laufenden Geſchäftsjahres aufgeſtellte Rohbilanz ergibt
folgendes Reſultat Der Betriebsüberſchuß nach Abzug der Verwaltungs-
koſten beträgt 2 792 807,09 Nach Abzug der Zinſen 2e. von
316 285,12. verbleiben 2 471 521,97 C. (gegen 2 835 108,63 A.
bezw. 2 423 876,44 c. im Vorj.). Die Ergebniſſe der erſten zwei
Monate des Jahres 1905 werden infolge des im Januar ausgebrochenen
Bergarbeiterſtreikes nicht unweſentlich beeinträchtigt.

y. Gewerkſchaft Sibyllagrube. Die 42 756 Hypothekar-
Obligationen wurden Freitag zum erſten Male an der Berliner
Börſe notiert und ſtellte ſich der Kurs auf 102 96.

—-y. Aktien- Geſellſchaft Thiederhall. Der Brutkvertrag pro
1904 ſtellt ſich auf 612 138 A. (786 249 A. i. V.). Der Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen, hiervon 305 630 A. (248 604 A. i. V.
zu Abſchreibungen zu verwenden und der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 6 9 (52 96 i. V.) vorzuſchlagen,
als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben alsdann 46 651
(47 320 i. V.

Wollſchur in Reims. Aus Reims wird berichtet, daß
die Wollſchur in dortiger Gegend begonnen habe. Die Zwiſchen-
händler bezahlen für die Wollen je nach Beſchaffenheit und Rende-
ment 1,40 bis 1,65 Fr. für das Kilo.

y. Bnuderusſche Eiſenwerke. Die Aktien waren an der
Frankfurter Freitags-Börſe ſtärker gefragt und notierten 123 auf
das Gerücht von einer Fuſion mit dem Eiſenwerk Lollar und auf
den angeblich günſtigen Abſchluß. (B. B.-3.)

y. Hamburg-Amerika-Linie. Trotz Widerruf erhält ſich,
der „B. B.-33.“ zufolge, in Hamburg das Gerücht, die Hamburg-
Amerikaniſche Paketfahrt Akt.Geſ. habe durch Vermittelung einer
ruſſiſchen Firma ihre Dampfer „Deutſchland“ und „Hamburg“
verkauft.

Lübeck-Büchener Eiſenbahn. Für den Monat Januar cr.
beirug die Einnahme 402 302 d. i. 5284 A. mehr als im
Januar 1904.

y. Neue Zemeutfabrik. Zu der Nachricht, daß eine neue Zement
fabrik von einer Frankſurter Kapitaliſtengruppe in Oberſchleſien be-
gründet werden ſoll, erfährt der „Bresl. Gen.Anz.“ von kompetenteſter
Seite, daß Verhandlungen wegen Ankaufes einer bereits beſtehenden
Unternehmung geſchwebt haben. Dieſe Verhandlungen haben ſich aber
bereits zerſchlagen.

y. Pariſer Börſe vom 10. er. An der Börſe hielt heute
während eines großen Teils der Börſenzeit Feſtigkeit an, ob
gleich das Geſchäft beſchränkt war. Ottomanbank profitierte
aus der Ankündigung der Wiederaufnahme der Verhandlungen über
die Anleihe. Später waren Suezkanal- Aktien ſtark an
geboten. Obgleich einige Realiſierungen vorgenommen wurden,
war der Schluß feſt. Goldminenwerte lagen ſchwach auf
Erklärungen des Lord Spencer über die die Arbeiterfrage betreffende
Geſetzgebung.

Die Zuckerernte Oeſterreich-Ungarns wird nach einer
Meldung des Organs der böhmiſchen Zuckerinduſtriellen höchſtens
880 000 Tonnen erreichen. Die letzte Einſchätzung lautete auf
900 000 Tonnen, und die vorjährige Ernte betrug 1 158 000
Tonnen.

y. Eine ſerbiſche Anleihe für landwirtſchaftliche Zwecke.
Der Belgrader Korreſpondent des „B. T.“ ſchreibt unter dem
7. d. M.: Der Volkswirtſchaftsminiſter hat dem Staatsrate ein
Geſetzesprojekt zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage von
414 Millionen Dinar für landwirtſchaftliche Zwecke vorgelegt, die
von der gegenwärtig tagenden Skupſchting votiert werden ſoll. Als
Garantie für dieſe Anleihe werden die jährlich 250 000 Dinar
betragenden Reineinnahmen der ſtaatlichen Klaſſenlotterie dienen.
Aus dem Erlöſe der neuen Anleihe ſollen 24 Million Dinar zur
Deckung der Anleihe für die Schlachthaus-Eiſenbahn, die reſt-
lichen 4 Millionen Dinar hingegen zur Anſchaffung von Zucht-
vieh, zeitgemäßen land wirtſchaftlichen Geräten, Sämereien der
beſten Getreidegattungen und Nutzpflanzen, ſowie zur Umwand-
lung der gegenwärtigen landwirtſchaftlichen Bezirksſtationen und
Anpflanzungen in große Kreisökonomien verwendet werden.
Dieſer Schritt des Volkswirtſchaftsminiſters wird hier allſeitig
gutgeheißen, da damit der Grundſtein für einen rationelleren
Aufſchwung der bisher ſehr vernachläſſigten Oekonomie des
Landes gelegt wird.

Amerikaniſcher Eiſenmarkt. Nach dem „Jron monger“
iſt die Preisbewegung auf dem amerikaniſchen Eiſenmarkte eine
aufwärtsſtrebende. Jm Januar hat ſich die Produktion um
120 000 Tonnen vermehrt; die Vorräte haben um 30 000 Tonnen
abgenommen.

Viehmärkte.
Herzberg, 10. Febr. (Der letzte Schweinemarkt) war von

Verkäufern nicht ſtark beſucht, während Kaufliebhaber zahlreicher ver
treten waren. Sämtliche angefahrene Ware, beſtehend in 200 Ferkeln
und 110 Läufern, fand reißenden Abſatz. Schon unterwegs kam manches
Geſchäft zuſtande. Verſchiedene Privatleute hätten gern gekauft, wenn
ihnen nicht die Händler zuvorgekommen wären. Ferkel koſteten 20--30 Mk.
pro Paar und mehr. Für kleinere Läufer wurden 35—65 Mk. pro
Paar gezahlt, für größere, welche ſich bald zum Schlachten eigneten,
wurden entſprechend höhere Preiſe erzielt.

Magdeburg, 10. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 104 Rinder, 145 Kälber, 160 Schaf
vieh rc., 1128 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete e. mäßig genährte junge und ältere
31-33 d. gering genährte jeden Alters 27—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32-34 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29 31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete

4. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering p

ilchmaſt) und beſte Saugkälber 44—49 b. mittlere Maſt m

ä S ß E. mißgenährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 241—-27 Schiy a
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und den
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 59-60 b. fleiſchige 56
58 e. gering entwickelte 52——55 d. Sauen 47—56 Vem
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder, 15h h älbe35 Schafe.

WochenMarktberichte,
Berlin, 10. Febr. Wollbericht. (Wochenbericht

Der Wollhandel der letzten Woche iſt als ruhig zu bezeichnen
ſchon in der Vorwoche eingetretene Geſchäftsſtille übertrug ſich m
auf die neue Berichtsperiode und erreichten denn auch die
an den hieſigen Lägern nicht die Höhe der letzten Ankäufe, die ſchon
geringer waren als vor 14 Tagen reſp. drei Wochen. An ſäm,
lichen Stadtlägern ging es denn auch recht ſtill zu, da die Haupt
kundſchaft nur unumgänglich nötige Bedarfskäufe vornahm,
Preiſe der einzelnen Wollſorten zeigen im allgemeinen wohl wg
die bisherige Feſtigkeit, immerhin wurden aber vereinzelt, um d.
geplanten Erwerbungen der Jntereſſenten zum Abſchluß zu bringe
ſeitens der Lagerinhaber kleine Ermäßigungen genehmigt. Ein
Aufwärts Bewegung der Preiſe ſcheint für die nächſten Woche
ausgeſchloſſen, eher iſt eine kleine Rückwärksbewegung zu erwartet
Ebenſo macht ſich der Mangel einer größeren Auswahl immer füht
barer, da die Läger zur Zeit ſchwach verſorgt ſind, die Zufuhr
aus den Provinzen aber nur gering eintreffen und dazu verein
abfallende Qualität zeigen. Der Hauptkundenkreis waren in les
Woche märkiſche und Lauſitzer Tuchfabrikanten, auch nah

Auch

mſätz

Kammgarnſpinnere in diverſen Wollen nach genauer Prüfung
vor. Die Zufuhr

während der Berichtswoche ſchwach, es werden jedoch
Sendungen der durch Händler erworbenen Wollen in allen Qual

Waare einige Ankäufe neuer Wollen b
umgehen

Qualitäten bevorzugte Beachtung finden und meiſt ſchon bei
kunft in anderen Beſitz übergehen. Die Preis und Tendenzlag
der Vorwochen blieb für Gerberwollen gut behauptet. Von de
in ländiſchen Wollplätzen wie auch von den Auslandswollmärktet
liegen über den Verkehr gleichlautende Mitteilungen, wie ſie der
hieſige Platz zeigte, vor. Die Ankäufe werden auch dort nur für
den augenblicklichen Bedarf vorgenommen und die Preiſe liegen
hierbei vereinzelt zu Gunſten der Käufer, ebenſo läßt die Zufuh
neuer Wollen zu wünſchen übrig. Der Verkehr in Koloniallwollen
nahm guten Verlauf, für Kapwolle zeigte ſich rege Bedarfsfrag,
Auſtral- und Buenos Aires-Wollen fanden ſchwächere Beachtung
das getätigte Geſamtquantum überſeeiſcher Wollen wird aus letzle
Woche auf 800 BVallen geſchätzt. Die bisherigen Notierungen hielten
ſich ziemlich aufrecht. Die Londoner Wollverſteigerung ſchloß

behauptet, alle Scouredswollen lagen zu Gunſten der Käufer und
ſchließen matt. Die erwartete Feſtigkeit für Deutſchland blieb
daher ein frommer Wunſch. („B. B.-Ztg.“)

Branunſchweig, 10. Febr. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die Geſchäſtslage war in der ver

floſſenen Woche weiter luſtlos und matt. Der erhebliche Rückgang ar
den Terminmärkten und im Auslande, der ſich faſt täglich vollzog
lähmte jede Unternehmungsluſt. Verſchärft wurde die Stimmung noh
durch den weiter anhaltenden ſchlechten Geſchäftsgang in raffinierter
Ware. Von einem regelmäßigen Geſchäfte konnte unter dieſen Un-
ſtänden nicht die Rede ſein, und die wenigen Partien Kornzucker, die
gehandelt wurden, zeigen wieder erhebliche Preiseinbußen. Nacherzeug-
niſſe nahmen an der Markthaltung voll teil.
das Geſchäft faſt gänzlich.

Jn Lieferungsware ruhee

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware
ca. 21 000 ZItr.

Es notieren heute für 100 kg
blau Papier, Würfelzucker J 56,50 55,50 A. inel. Kiſte, Würfel
zucker II 54,50 A. incl. Kiſte; gem. Raffinade 55,50—53,50 A.
incl. Sack b. f. n., gem. Melis 51,50 51,00 inel. Sack b. f. n,
für 50 kg Kryſtallzucker
excl, Nachprodukte 75 Rdmt.

Brotraffinade 52,50 loſe in

Kornzucker 889 Rdmt.
12,70 12,80 excl. Rüben

melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernungsſtelle.

,0. Februar 190 5.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Lönigsberg i. Pr. 163— 167 130 131 133 140 126-
Danzig 173 174 133 150 151 128Thorn 158— 162 129-—-135 126— 132 138
Uckermark 167 172 132136 150 155 144
Mittelmark, Priegnitz 172 176 132 139 154 60 149
Neumark 171 175 133 136 156 160 147öäLauſitz 175--183 133— 138 159 154 148—
Stettin (Bezirk) 168 1712 134 137 145 155 185
Stettin (Platz 168-1718 134- 137 145 155 135-14
Antlam (Platz) 170 137 145 150 140Poſen 162 172 125 130 143 149 136Brou berg 162 170 124132 140 142
Wongrowitz 125-128 142- 145 134—15Breslau 167—173 133-136 148— 180 142
Schweidnitz 169—-174 134- 138 149—165 144-
Görlißz 170 182 132 137 150 164 134—
Hirſch berg 168- 179 133 141 148-—165 147—
Magdeburg 163 172 138 144 173 188 152
Altmark 166 175 130 145 146 165 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 168—175 135-140 163 183 136
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168--174 136-143 170 199 148-

Erfurt 174 144 S 140iel 172173 143- 150 145 152 144-18
Hannover Süd 168 174 138--148 140 180 136do. Elbe Weſer 162- 167 150- 155 1256 I

do. Weſt 174 150 126— 133 130-
Münſterland 178 180 150 S 14Weſtj. Jnduſtriebezirke 173 181 148 156 132 147
Sauerland 166--174 141 145 135 140 144
Paderbornerland 168- 175 145-150 137140 147
Kaſſe 175- 177 146 150 i59-löäRNüruberg, 9. Febr. (Hopfenbericht.) Der heutige Umſe
beſtand in 80 Ballen zu gedrückten Preiſen, welche für Kundſch
übernommen wurden. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis
mittel do. bis 148 prima do. bis 152 e
158 geringe Hallertauer bis 142 mittel do. bis 159
prima do. bis 168 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis i
geringe Elſäſſer bis 147 mittel do. bis 152 prima do. bis 16 A,

Gebirgs!

cmhaſtszwed.
(0 4,

opſen his

geringe Badiſche bis 145 mittel do. bis 155 prima do.
170 AC., geringe Württemberger bis 145 mittel do. bis 15
prima do. bis 160 AC., mittel Poſener bis prima do.
Spalter Land, leichte Lagen bis 170 do. ſchwere Lagen bis 1580
Altmärker bis 145 C. Für Auswahl aus Partien werden einige
mehr bezahlt.

Rew-York, 10. Febr., 6 Uhr abends.
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NonVol de

ber

terehler

a Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Weſtern ſteam

Mais*) per
Weizen**)

Weizen per Februar
per Mai 116 (116 per Juli 104x (104 per

nach Liverpool
Nr.

Spring Wheat
29,25 29,50

ces at Oil City 1,39 (1,39),10 7,15), Rohe Brothers
a 51 (51 Juli 518/ (51)),
an Winterweizen loco 122

5 (961),Rio Getreidefracht

Nr. 7fair

Rärz
3,95 (3,95),

(122

7,05 (6,85), per Mai 7,30 (7,15),
Zucker 47/10 (416)-

Schmalz
7,15 (7,15),Sept. e

Rio
Mehl,

Zinn

(82/8),

e 50), Kupfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen behauptet.
Chicago, 10. Febr., 6 Uhr abends.

Die einge klammerten Notierungen ſind vom 9. Febr.)
Mai 116 (116/5), per Juli 100 (100

Warenbericht.

Mais per

14, (1),
per

Weizen

Rohzudker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hauburg.
per Febr. 30,60G, 30,70B.
März 30,406G, 30,45B.
April 30,55G, 30,60B.

Tendenz: ſtetig.

Zuckermarkt.

Aug. o. e
Okt. 22.Dez. 5

—DProduktenbhrfe.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin

Mai 30,706G,Aug. 30,856, 30,95B.
Okt.Dez.

Wetter kalt und unbeſtändig.

Hamburg, den 11. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

(Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hauburg.

Febr. 30.30.
März 30.30.
Mai 30,65,

den 11.

30,75B.

w. G, e rn B.

Tendenz: ruhig.

Februar.

auch

markt im ganzen
Lloyd ſchwächer;
niedriger. Die

die zum Halbjahr- Abſchluß

hielt ſich

Dividende wurde auf 718
8 Proz.) auf das gegenüber dem im Vorjahre
erhöhten Aktienkapitales in Vorſchlag gebracht.
laufe Bochumer feſt 244,50, Harpener gebeſſert 214,10.
Diskonto-Kommandit veſſer 194,40, ſonſtiges unverändert. Privat
diskont 17 Prozent.

112

desund Hüttenvereins ge machte Bemerkung hinſichtlich d
Geſtaltung des Ergebniſſes des Monats Januar. Der Bankenmarkt
im ganzen gegen geſtern wenig verändert.
bahnaktienmarkt

Proz.

Jm ſpäteren

einfetzten, und wirkte auf Hüttenaktien ungünſtig ein.
ſtimmte

Es ver
Hörder Berg-

der ungünſtigen

DerVon Spiſfahrisattien

Das Geſchäft im Eiſen
in ſehr engen Grenzen;

Baltimore auf NewYork und Kanada-Pac fie den Wochen
ſchluß, Prinz Heinrichbahn abgeſchwächt

um Bruchteile niedriger.
Große Berliner Straßenbahn 187,75,

feſt waren

Fonds-

1 Proz.
(in Vorjahren

um 14 297 400
Ver

Jn Banken

5 l br. 6,75 (6,75), per Mai 6,92 Weizen Mai 179,25 Juli 180,25 Septbr. 177,25 A. 7Rai (45 Schmalz per Fe 5 (6,75), „25 30,29 A, S reisnotier e am 11. Februar.692), Speck ſhort elear 6,75-6, s7 (6,75--6,87), Pork per Tendenz: ſchwach. Vre r t vugerr für Kux d 3
üi i 12,87 (12,90 Roggen Mai 145,75 AC, Juli 146,25 AC, Septbr. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ſchwach.

T a S e e e a e aT Tendenz Feizen. behauptet. Hafer Mai 139,25 Juli 138,50 A. Tendenz ruhig. Kohlen Kuxe: ehe Kali-Werte: a e
es) Tendenz Mais behauptet. Mais Mai 116,50 Ac, Juli 116,00 Tendenz ruhig. Boruſſia l 23001 23001 Sente 6001 625

Rüböl Mai 45,20 Oktober 46,30 A. Graf Bismarck. (7400076500] Beienrode 93751 9450Zucdkerberichte. Tendenz: geſchäftslos. S Wie Foch t 10828 19388Magdeburg, den 11. Februar Köntg Ludwig (27700 Carlsfund 8778g g, en ru m ß Conſ. Nordfeld h 40 Friedrichshall e 22222 s i00(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Börſe von Berlin vom 11. Februar. r hen 445 e en en derehänſen T S 5335
3 y e l es geeee e c j S b rbe ergornzucker exel., von 889 Rend. 14,70 14,90. Tendenz: ruhig (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) em. 3328 337 Saurt,

ßachprodukte excl. 759 Rend. 12,30 12,60. Die VBörſe war zu Veginn ſchwächer veranlagt infolge der Trier 4100) Se wider a i zaBrotraffinade J. ohne Faß 26,00. Enttäuſchung, daß der Bergarbeite ne land im Ruhrrevier nur Er Kuxe: en 53
Kryſtallzucker I. mit Sack 25,95. Tendenz: geſchäftslos zum Teil zum Stillſtand kam, während über 169 000 Arbeiter im Släckauf b. Reviges 4885 51s Fovannae ha 6425 Zedo
Gem. Raffinade mit Sack 25,70-25,95. 5: 8 Ausſtande weiter beharren. Der Montanaktienmarkt reagierte Frec Sergw.Ver. T n r c 1039 1048

W i 8 3 43 P e e e S el 5 D.Gem. Melis mit Sack 25,20 25, 45. hierauf in erſter Linie in Kohlenaktien, die um ca. 1 Proz. niedriger Giidberg. S281 86601 Wubelmehag 15950 14080

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle o a. S vom 11. Februar

Dividende ins 4 Dividende8 d J g u Zins Dur 4Stücke vorl. lehte Zinsklauf Fuß Kurs Stücke vorl.! letzte Zinslauf fuß Kurs
Halleſche cone 3 StadtAnleihe von i882 Mk. 1000; 5. u. 200 2 u. 3 z 99.,50 3 Werſchen Weißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 S 2 u. 4 100,60 Gjateſche 3 TheaterAnteide von 183 Mk. 500 7 2 u. o 3 e 92,256 WerſchenWeißenf. Braunk. 40/, Anleihe v. 1902. Mt. 800 2 S i u. 4 101,256halleſche 37 e StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. 3' a 3939,506 Zzeigter Karaſf. u. Setarölfadrtt 490 Schuldverſch,
halleſche 3 Stant Anleibe von 1892 Mk. s. 2. 160; 5. 2. 100 1 u. 3 e 99506 nkündbar eis 1904 Mk. 1000. 5. 300 t u. 4 101,906dalleſche Stadt Anlethe von 1900, Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 4 103,406 JDaueſche BantvereinAetien. Mk. 600 u. 1200 g. 1 4 156.,50 Gcner 2 Stadt Anleide. Mk. 590 u. 200 M u. 3 Spar und Vorſchußdank en Mk. 10090 2 o 4 58.00 Brfurter z 290 St t Anleibe Mk. 1000; 5. 200 3, u. i an 99006 i Ammendorfer Papierfabrik-Aktien Mk. 1000 10 112 o 4 2272 00 b.irurter 490 StadtAnleihe II von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. io 4 102756 EFröuwiter Bapierfadrik2lerien Mk. 300 12 12 4 230996krinrter 1 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 S u. 102,756 i Tönnerner MalzfabeikAictien. Mk. 61 0 1200 12 11 15ſ, 4 196,00hehderſiadter 31 StadtAnkeide Mk. 2. 100 b; 5. 200 verſchied. 3 32,90 DörſtewitzRattinannsdorfer San »Netien. Mk. 400 2 2'/2 4 63,908
ſjaumhurger 31 Stadt An leibde Mk. 2. 1000; 5. 2, u. W 31 u. 3* 98,75 8 Dörfſtewig-Rattmannsdorſer Braunk .Vorz.Aeilen: Mk. 1000 5 5 h 4 109500zandſchaftliche 33 Centraf-Pfandbriefe Mk. 10. 5. 3. im. 1 5. i Eenburzer KartunManutacrurictien. Mk. 300 5 5 4 22.00[2. im t 31, u. 3 e 99,80 FetoſchlößchenBrauereiActien Mk. 1 00 0 0 o 4 32,506 vglhſiſche 49/, landſchaftliche Vſandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 751 i u. a Slaugiger ZucerfadrikAetien Mt. 600 62 16 vo à 130.066Zächſiſcde landſchaftl. Vfandbrieſe Mk. 5. 3. 1000 n u. 7 3/2 959,906 Halle Hettſtedter t ah: uctien TLit. A. bis
sächſiſhe 3 landſchaftl. Vfandbrteſe Mk. 5. 3. 200. 150. 75 i u. 3 I garantfert J Mk. 1000 2' 4 81 75Sächſiſche z a Provuniagi- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 S verſchied. 3/2] 99,506 dalleſche Acr. Bierdraucte t Act. Mk. 100 5 5 i 4 09 00vbz BDappſchaſtsbernſfsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von Halleſche NaſchinenfabrikRietien. Mk. 600 u. 1200 9 u 4 354,006

1899, gekündizt pro 1. Juli 1905 Mk. 500. p u. 4 100,006 Halleſche StraßenbahnActien Mk. 590 u. 1000 7 /3 4 1119. 8 19inſtrut-Regul. 32 Obligat. (Bretl.-Nebra] Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u. 99,258 Halleſche Vortland-Cementfabd.Act. k. 1000 0 S 4 111,00ßernburger 4 5 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 h Mk. 1000 u. 500 e u. 4 100,50 Hildebrand'ſche MiudlenwerteAectien. Mk. 1000 10 a a 160.006zruddorf Metkebener Bergbau Verein 4 C Teil Körbisherfer Zu terfabrik-Actien e Mk. 600 8 8 4 r sſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1310. Mk. 1000 u. 500 I u. o 4 101500 Krfſhänſerdötte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß dieſen Mk. 1000 60 T 4 2950
ſrölwiger Paprerfabrit, 49 Hovoth.Ameiee. Mk. 1000 u. 500 S u. 4 101506 Lanssberger NalzfabrikAetien Bee Mk. 500 u. 1000 8 110 a 1790kilendurger KattunManuf. C ſo Obligationen. Mk. 500 u. ſo 4 102,25 Naumbdurger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 160 10 l 4 186 u
kiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Niemoerger alzfabrikAictien. Mk. 1000 z. o 4 (110,006rückz. mit 10 02 o 22e222222222222 Mk. 1600 U. 500 i 2/10 4 2 102,256 HNienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3' 5 25 a 4Fabrit e Maſchinen F Zimmermann S Co, Riebeckſche Montanwerteelctien Mk. 1000 12 e 12 4A.G., 4 Tellſnldy. rüctz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. o 4 101,006 Sächſ. Thür. BrauntobdlenSt.ictien Mk. 600. 1200 0 e x 106,006Grube Giäcauf Obligationen Mk. 500 2 /1 u. 4 100.50 Sächſ. Thür. HraunkodlenSt.Br.Aetien I. Em. Mk. 600 0 273 4halleHettſtedter 3375 Eb. Odl. Mk. 500 u. u 3 e 95, 50 v Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Aetien II. Em. 77halleHettſtedter 437, Eb. Obl. Mk. 500 i u. 77 4/2 103,500 6 Waldauer BraunkodlenActien Mk. 300 u. 12600 10 12 4 214,50dalleſche Straßenbahn 4 o o Obl. Mk. 1000. 500 T 21 i. 4 100,50 b Wegelin il Hübner- Kktien h Mk. 1060 8 7 t a 139,906zördisdorf Zucerfabrik, HopotbelenAmieide.. Mk. 30009. 1500. 600 17 u. o a 100,50 WerſchenWeißenfelſer Brauntodien Acten Mk. 300 1200 18 114 4 242,006
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Die Kurſe der mit Papiere e ſich in Mark für ein Stück.

Am- U. vernau von Weripapioren, injöen a von onnons. VorBankhaus Paul Schausei Co. Halle a. Bitterfeld dollageh, Cendurg

Größe der
Große d der

S von e Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr erte.
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dass unsere Mosel-.,

Pottel
Rhein-ros o S Wyghalmgund Rordeaux- W eine den höchsten Ansprüchen genügen.
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Französisch
erteilt gründlich MIle. Favarger,

Breitostrasse 16, II. 1868
welche die hieſ. SchulenKnaben, beſuchen ſollen, finden

Oſtern in nächſt. Nähe d. Franckeſchen
Stiftungen liebevolle Aufnahme,
gewiſſenh. Pflege u. Beaufſicht. d.
Schularb. Näd. S egelftr. 10, I. [832

und gert Aufnahme
Penſion finden junge Mädchen bei

Frau Wehmer, Halle a. S.,Poſiſtraße 1. 2272
Oſtern ſinden einige Schüler

Aufnahme in ſehr guter Penſion
bei ſtrenger Beaufſichtigung derSchularbeiten. gebote u. B. i.
7798 an Rudolf Moſſe, Halle. 1848

Jn meinem ſeit 1871 beſtehenden
Penſionat finden [2304

zwei Schüler
freundl. Aufnahme. Königſtr. 14, III.
Frau Rektor Bertram. Em-
pfehlungen zu Dienſten.

rensfon.
Jg. Mädchen, auch ſchulpfl. Kinder
finden frdl. Aufnahme in meinem
Penſionat. Antonſe Bach,For ſterſtſtraßze 3. [2305
Shul z Für Töchter wiſſen

z. ſchaftliche, häusl. u.
g ſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.
Zroſpekt. Frau Prof. Lohmann.

[2240)

Donnerstag zwiſchen 12 und
1 ihr eine goldene DBamen-
uhrr verloren. Abzugeben
gegen hohe Belohnung [2197

Königstrasse 84, I.
Alter echter Korubranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.rn Franz, Hoflief, Gr. Märkerſtr.

Gut ſihende Korſetts
von 1,00-8,00 Mk. empfiehltH. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Gebr., gut erhaltene Schreib-
maſchine zu verkaufen. Off. u.
L. R. 890 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [2262

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbazillen [2247
z gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,2 Wiigſt 24, Ecke Dierſeburagerſt.

Perſonen
die verlangt werden.

Weingrosshandlung
S p. 1. April tätigen Herrn für

ontor und Reiſe. Ausführliche Off.
u. B. d. 8145 an Rudolf Mosse, Halle.

Für einen älteren Herrn wird
für mehrere Wochen im März ein
gebildeter junger Herr evangeliſcher
Konfeſſion aus guter Familie als

Kriſebegleiter
geſucht. Liebe zum klaſſiſchen
Altertum erwünſcht. Meldungen
mit kurzem Lebenslauf unter Z. g.
139 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche f. März-April Verwalter,
verh. u. led. Hofmeiſter,

Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts-
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Oekonomie- Lehrling.Größeres Gut, intenſiv bewirt
ſchaftet, nimmt 1. April d. Js. jungen
Mann mit nötiger Schulbildung als
Lehrling gegen etwas Honorar auf.
Off. u. B. n. 8112 an Rudolf Mosse, Halle.

i n verheirateter, ordentlicher

Auts eher
per ſofort geſucht. Mit Zeugniſſen
zu melden Marienſtraße 24. [2294

Lehrlings-Gesueh,
Für das Kontor einer Maſchinen
fabrik in Halle a. S. wird zu
Oſtern 1905 ein Lehrling aus
anſtändiger Halleſcher Familie mit
guter Mittelſchulbildung und guter
Handſchrift zu engagieren geſucht.
Selbſtgeſchriebene
Angabe des Standes und Alters der
Eltern und deren Wohnung, ſowie S

unter Wdes Alters des Lehrlinge
Z. o. 146 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. [2293

Für das Filial Bureau einer
großen Feld- und Kleinbahn-
fabrik in Leipzig wird zu Oſtern
oder früher ein [194

Lehrlingmit Zeugnis für den Einjähr.
Freiwill.Dienſt geſucht.Vortreffliche legenheit zur
vielſeitigen kaufmänniſchen Aus-
bildung iſt geboten.

Gefl. Bewerbungen wolle man
einreichen unter M. 3792 bei
Haasenstein VoglerK. G. in Leipzig.

Meldungen mit

6 eigene
Läden:

Leipzigerstr. 33
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fernruf 1252.

Moritzkirchhof

Gr. Steinstr. 12
am Kleinschmieden,

Bal Theater
und Gesellschaftskleider

werden

tadellos u. schnell
chemisch gereinigt,

helle Seidenkleider in allen
Licht- u. Modefarben

umgefärbt.

Mauersberger
Färberei u, chem. Reinigung.

Grösstes Etablissement der Provinz.

6 eigene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walhalla

Agenturen:
E. GalanderGr. Steinstr. 44.
O. Schröder,Morseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammendorf.

Fernruf 20.
[1777

GGGGBBGBBBEGBBBBEGX-MXC III ir

Gebr. Bethmann
Möbel- Fabrik Halle a. S.

Grosse Steinstrasse 79

gestatten sich bei
Beschaffung von

Braut Ausstattungen
und einzelnen Möbeln

o zur Besichtigung ihrer
sehens werten Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern

ergebenst einzuladen.
Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen

bereitwilligst.
Musteralbum steht franko zu Diensten.

Hervorragende Neuheiten
Prompte Bedienung. [2280

Für ein Getreidegeſchäft nach
außerhalb wird ein Lehrling
mit guter Schulbildung p. 1. April
d. Js. geſucht. Bewerbungen bitte
unter T. V. 131 an die Exped.
d. Ztg. mit genauen Angaben
zu richten. [2054

Suche ſofort oder 1. April eine im
Kochen erfahrene [2314

Mamssell.
Off. mit Zeugnis- Abſchriften erb. an
Hagengath, Döcklitz b. Querfurt.

ür Rttgt.Suche Mamsell i r
bei Familienanſchl. 1. 3. oder 1. 4.
Frau Anna Pleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9, I.

Wegen Verheiratnug meiner
beiden Mädchen ſuche ich
zum 1. April bei hohem Lohne

1 perfekte Köchin,
1 gewandkes Skubenmädthen.
Diener im Hauſe. [2007
Frau Mara Haenert,Am Kirchtor 13,Eingang von der Burgſtraße.

Geübte Stickerinnen
ö Olga Josopait.
2309)] Poſtraßße 12.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein zuverl. n. Mann ſ. auf e ein.

7 ößeren Landgute oder Gärtnerei bei
l. Beſchäftigung Stellung. Derſelbe
iſt erfahren in allen vork. Reparatur
Arbeiten, beſ. in Schmiedearb. Es

6
w. mehr auf g. Behandl. a. a
Lohn geſehen. Ausk. erteilt die
d. Fineboten, Raſtenberg(Thür.).

L am wiürt,
unverh., 33 Jahre, letzte Stellung7 Jahre, vollſtändig firm in ſelbſt
ſtändiger Verwaltung, gegenwärtig
ſtud. an landw. Akademie, ſucht
nach Beendigung des Sommer-
ſemeſters event. früher oder ſpäter
Engagement. Kaution vorhanden.
Gefl. Offerten unt. L. N. SGS8 an
Rudolf Mossoe, Seipzig z
richten. [22Geb. Landwirt aus gr. We

ſchaft, 28 J. alt, welcher mit ſämtl.
landwirtſchaftl. Fächern durchaus
vertraut iſt und ſich jetzt in großer
Zuckerrüben und Samenwirtſchaft
in ungekündigter Stellung befindet,
ſucht z. 1. März reſp. z. 1. April

ſelbſt. Stellung,
wo Verheiratung geſiattet iſt.
Gefl. Off. unter Z. F. 138 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2158

HalbJnvalide ſucht geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehl. Stelle
als Bote, Einkaſſierer, Portier, oder 25

ähnliche e [2312J. Ludemann, Triftſtraße II.
Ledige und Knechte,verheiratete
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Deutſch Dſprechende Knechte, s
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise ärwinKel
geb. KRudo, eMerſeburgerſtr. 9, Teleph. 25

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier mit
u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte 2c. Wilhelm Fischer, Stellen

vermittler, Am Güterbahnhof 2, II.
PrimaReferenzen. (1869

F Dhberschweizer,
W fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
r ſowie l Schweizer zu S
W 20 30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
e koſtenfrei Carl Lang,

Stellenvermittler, Halle a. S.,
W WNerſeburgerſtr. 8. Tel. 2945.

S 9 eFeldarbeiterr RuſſiſchPolen, Galizier,

Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger

ſtraße 29, I. [1683
Jnunges gebildetes Mädchen,
22 Jahre, evangeliſch, im Kochen und

See erfahren, ſucht zum 1. 4.
tellung als Stütze in beſſ. landwirt

ſchaftl. halt m. Familenanſchl.
Off. u. A. 100 poſtl. Eisleben.

Sommermädchen
für alle Landarbeit, in Monats
lohn, zwei a. e. Stelle, ferner [1184
Aderknechte, Jungen, Melker

beſorgt ſchnell, billig u. reell Stellen
n Oscar Böddecker, erh7

N., Jnvalidenſtr. 123, Fernſpr. III
7126, gegenüb. d. Stettiner Bahnh.

Antere Leipzigerſtraße 91, II. EtageZimmer, Bad, r Mädchenkammer u. Jubebör ſofort od. ſpäter

zu vermieten. Näheres im Kontor Hof links daſelbſt. [2257
OoObersehweizer.

Für meinen früheren Oberſchweizer,

halber ähnliche Antritt
nach Wunſch. [2311H. Quasebarth, z. Zt. Eisleben.

der mit drei Neffen einen Stall
von ca. 100 Kühen vorzüglich be-
ſorgte, ſuche ich beſonderer Umſtände

Jn vorzüglicher ßer
roß er

ep. mit vielen Nebenräumen
ſchäfte) zu vermieten. Geſl.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

e iſt d
aden
T Konfektions c.unter B. F- Sos2 an

[2088

s r ſtraße 55, part.,m., z Sudehs Balkon,
Gaß Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorr, Forſterſtr. 48, II.

verWohnungen Lieten
Merſeburgerſtr. 64 im Preiſe
von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. p.
oder Deſſauerſtraße 2. (1

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver
mieten bei O. Rienh. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [1682

Reilſtraßel d
I. Etage, 7 Zimmer, Küche und Zu-
behör per 1. An u vermieten.

Serrſh. I Ctage, St
reichl. Zub., 1300 Mk., z. 1. 7. odſpät. z. verm. Steinweg 16, p. I.

Hochherrſch. Villa hen
zum Alleinbewohnen, im Garten
elegen, 7 Zimm. m. reichl. Zub.,Zeagenlheigängg 1. Juli od. früher

zu verm. Angebote unt. B. c. 8020
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

[1887]

mm -7Z-ZZZ
y ſofort, da alleinſt. Berl.Heirat Apoth. Beſ. 32 Jahre. Er

forderl. mindeſtens 120 000 Mk., die
hypoth. ſichergeſtellt werden. Nur
direkte Off. sub B. V. 6080 bef.
Daube K Co., m. b. H. Berlin W. 8.

Diskret. Ehrenſache —.[2260

u Feseſſschaſſen
ewpf. ff. Tafeldesserts,

raubenrosinen u.
Krachmandeln,

Knalibonbons u.
Scherzpralinées. S

Joh. Mitlachor,
Poststr. l. Fernruf 2155.

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager von
Hochreits- u. Patengeschenken

in Silber und versitbert.
R. Sp. V. (1679

Fertige

Trauer-Kleicler,

Blusen
u. Kostümröcke

J in allen Grössen und Weiten
am Lager.

Anfertigung vpach Xass
in kürzester Prist

unter Garantie für guten Sitz.

Theodor Rüblemann

Leipzigerstr. 87,
Eeke der Ulrichskirche

Fernspr. 2534. (2320

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 t à Mk. 3 o.

A. Krant2z achf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.

5 h Rabatt.

Familiennachrichten,

790 Seiten
(2253

Knaben
wurden hocherfreut

Halle a. S., d. 10. Febr. 1905.

Hax Böttger u. Frau
Martha geb. Fischer.
e

h

ppekb die glückliche Ge burt

TodesAnzeige.
Heute mittag entſchlief unſere

liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter 5 80. Lebensjahre,

Frau
friederike Kohl.

Harsdorf, Oppin, Magde-
burg und Berlin. [2313
Die trauernden Hinterbliebenen.

C

Verlobt: Frl. Alfred Pfau mit
Hrn. Poſtaſſiſtent A. Schurie
(Leipzig-Hettſtedt). Frl. Adde
Haſenclever mit Hrn. F. Schoeller
Osnabrück--Burg Greteſch bei
Osnabrück). Frl. Sigrid Wittbe
mit Hrn. Regierungs Baumſtr.
Fritz Riekert (Wilhelmshaven).
Frl. Frieda Haſche mit Hrn. Dr
Bernhard Hermann ar
Frl. Frida Klindworth mit Hrn
DiplomJngenieur Otto Herzog
et

W. LaackeVerehelicht: Hr.mit Frl. tie ne r
Maſur mit FriHr. Dr. Martin

Elſe Bruckſtein( Berlin Wilmers.
dorf). Hr. Robert Paul Küſter
mit Frl. Elſe Bäßler (Bremen-
Leipzig). Hr. Lehrer Richard
e mit Frl. Eliſaheth Korn
(Zwickau i. S.). Hr. Sekretä:
Richard Sachſe mit Frl. Helene
Schneider (Zwickau i. S.). Hr.
Rechtsanwalt Dr. jar. Weidinge
r m Margarete Wimmer

resd

w. Ein Sohn: HruBe W Thies (Leipzig). Hr
Otto iſcher (Stargard, Por
Hrn. Wilhelm Schneider
Leipzig Lindenau).ochter: Hrn. KRechtsanwal

Dr. Reinhold Hagen (Leipzig
W. nough (HalberHrn Woolſtadt). Hrn. Th. Bernhardi

(Erfurh). Hrn. Kapitän z. See

von Uſedom (Kiel). Hrn. Dr.
K. Schottmüller (Poſen). Hrn.
Dr. Laeſe (Charlottenburg). Hrn.
Apotheker Michel (Altkloſter,
Poſ.). Hrn. Emil Bauer Dresden
Löbtau).

Geſtorben: Hr. Schuldirektor
a. D. Guſtav Borrmann (Char-
lottenburg). Hr. Gutsbeſ. Karl
von Engel (Pankelow). Hr. Dr
hi. Hans Kohlſtock (Rheinau)Dr. Oberpoſtaſſiſtent a. D. Her-

mann Rogall (Colditz). Hr.
Rittmeiſter a. D. Günther vor
Wedel (Zettitz). Hr. Schuhmacher
meiſter Karl Wolf (Erfurt). Hr
Paſtor pens. Guſtav Wieck (Bad
Berka). Hr. Direktor Heivricg
Engmann (Staßfurt). Fr Louiſe
Conradi ged. Weitze (Leipzie-
Schleußig). Fr. Martha R.
ſtengel geb. Reſse (Hochb.
Fr. Auguſte Möller geb. Roſe(Halberſtadt). z Lucilie S W

geb. Kratzſch öſchFr. Alma Vogel (Wallroda).
hereſe Werner geb. Seid in

(Schöneberg).

im 78. Lebensjahre.

Die Beerdigung

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſere liede,
treue Mutter, die verw. Rendant

Fran Wiülhelmine Lange
geb. Laue

Halle a. S., den 11. Februar 1905.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Dr. med. Th. Lange-

findet Dienstag vormittag 11 Uhr von daKapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. (232

Todes Anzeige.
Heute nacht entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere

liede Tochter und Schweſter

Fräulein Lycia Poetzsch
im Alter von 23 Jahren.

Um ſtille Teilnahme bitten
Wiedemar, den 11.

2301)
Februar 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die findet en 2 S

Vorſtel
ſtrenge
Leider
ſöhnen
Guiccic

aufg
Fürſtit
Papia:
Nachm
wande
Geſpre
Dame
Seelen

Hut d
zweijä

prim



Eonntag 2. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung 12. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Gräfin Montignoſo.
Als kurz vor Weihnachten die frühere Kronprinzeſſin

von Sachſen, jetzige Gräfin Luiſe von Montignoſo, auf den
ſonderbaren Einfall geriet, nach Dresden zu gehen, um
dort nicht ſowohl die Verzeihung ihres geſchiedenen Ge
mahls, ſondern den verwirkten Platz auf dem ſächſiſchen
gönigsthron ſich zu ertrotzen, wurde ſie in einer für das
deutſche Ehrgefühl in hohem Grade beſchämenden Weiſe
ſeitens eines Teiles der Bevölkerung bejubelt. Und in der
Preſſe, die ſich die Aufweichung aller Begriffe von Anſtand
und Ehre, die Verſimpelung des politiſchen Verſtandes und
die Verrohung des Volksgemüts zur oberſten Aufgabe ſtellt,
wurden wehleidige Klagen darüber angeſtoellt, daß dieſer
herrlichen Frau nicht verziehen werde uſw. Jn keinem
anderen Lande der Welt würde eine derartige Schamloſig-
keit denkbar geweſen ſein. Denn was in aller Welt hätte
den König veranlaſſen ſollen, die Frau, die mit dem Haus-
lehrer ihrer Kinder durchgegangen war und der Welt den
ſchamloſeſten Skandal geboten hatte, nun wieder in ſein
Haus zu nehmen? Der Pöbel in Feder- und Zylinder-
hüten, der in Dresden und Leipzig der „längſt tief ge-
fallenen Frau“ zujubelte, als ſie durch die Straßen fuhr,
hat wohl nicht bedacht, wie ſehr er ſich ſelbſt damit moraliſch
geohrfeigt hat. Wie wenig tatſächlich der Gräfin nicht nur
auf Achtung, ſondern ſelbſt auch auf gewiſſe mitleidsvolle
Sympathie Anſpruch zuſteht, hat ſich jetzt in vollſter Schärſe
erwieſen. Das Dresdener Regierungsblatt teilte mit, daß
Juſtizrat Körner bereits ſeit einer Woche in Florenz weilt,
um dort die kleine Prinzeſſin Anna Monica Pia der Obhut

vielmehr der Verwahrloſung ihrer Mutter zu ent-
ziehen.

Ueber die Gründe, die zu dieſen Schritten geführt
haben, verlautet allerhand, was man ſo lange auf ſich be
ruhen laſſen muß, bis die Gerüchte zu beſtimmten Tatſachen
ſich niedergeſchlagen haben. Jmmerhin ſcheint feſtzuſtehen
daß die Gräfin in anſtößiger Weiſe mit dem Grafen Carlo
Guiccardini verkehrt hat und daß dieſer für das ſächſiſche
Volk ein ähnliches Intereſſe gewinnt, wie es der Hauslehrer
Giron hatte. Es wird ſogar behauptet, daß der jetzige Lieb-
haber der Gräfin dieſe auf ihrer Reiſe nach Deutſchland be-
gleitet und in verhältnismäßiger Nähe von ihr geweilt
habe, als ſie den dreiſten Verſuch machte, in Dresden in das
Königspalais einzudringen. Hoffentlich wird dieſer neue
Skandal wenigſtens das eine Gute haben, daß er an dem
Charakter der verworfenen Frau in breiteſten Kreiſen nicht
den geringſten Zweifel mehr läßt und daß er diejenigen
zur Scham und zum Nachdenken über ihre Torheit ver
anlaßt, die dieſer Frau in Dresden und Leipzig Hurra“
und ggivat zugerufen haben. t

er den neueſten Skandal der Gräfi i DresNachr.“ aus Florenz noch geſchrieben: Se hen vier e en
Deutſchen, deren Zuzug jetzt ziemlich ſtark iſt, bekunden ein leb
haftes Intereſſe für den Wohnſitz der Gräfin und beſchäftigen ſich
viel mit der durch die Mitteilungen in den Zeitungen geweckten
Vorſtellung von der „irregegangenen hohen Frau, die nun in
ſtrenger Zurückgezogenheit und Selbſtzucht ihren Fehler bereut
Leider ſtehen die Tatſachen in grellem Widerſpruche zu dieſem aus
ſöhnenden VBilde reuiger Einkehr. Es gibt hier zwei alte Grafen
Guicciardini“, und beide ſtehen der Gräfin durchaus fern; beiden iſt
Ehrbarkeit ein altererbtes und wohlgehütetes Familiengut Der
Neffe aber iſt kaum 30 Jahre alt; er iſt von ſeiner Frau Je
trennt, und ſo mögen gleiche Erlebniſſe ihn zu der Gräfin Mon-
tignoſo hingezogen haben. Seine Beziehungen zu ihr werden von
den Naheſtehenden bitter getadelt; in der Geſellſchaft ſpricht man
von ihnen mit Kichern und frivolen Scherzen. Unſere vornehme
Welt gerät nicht leicht in ſittliche Entrüſtung, ein Skandälchen
taucht wohl hier und da auf und bringt Stoff in die Unterhaltung;
über die Geheimniſſe der Villa Papiano ſchüttelt man jedoch ärger
lich den Kopf. Geheimniſſe? Die Spverlinge pfeifen ſie von den
Dächern. Der Signor Marcheſe war ſchon im Banne der Gräfin,
als dieſe ihre plötzliche Winterreiſe nach Dresden
unternahm, er hat ſie dahin begleitet, und fremden Mitreiſen-
den waren die beiden im Eiſenbahnwagen
aufgefallen. Seitdem hier die unbequeme Ehrenwacht der
Fürſtin Tante J. abgeſchüttelt iſt, hören die Wände der Villa
Papiano Dinge Wenn der neugierige Fremde an einem
Nachmittag unſeres ſchönen Winters die ſonnige Straße nach Fieſole
wandelt, begegnet er wohl der Gräfin Montignoſo in munterem
Geſpräch mit ihrem gegenwärtigen Geſellſchafter, und die Blicke der
Dame werden auch den mildeſten Beurteiler über ihre vermutete
Seelenqual beruhigen. Zuweilen folgt im Wäglein, unter der
Hut der Wärterin, ein bildhübſches Kind: die liebliche, nun bald
zweijährige Prinzeſſin. Kaum traut unſer Landsmann ſeinen

Ohren, wenn er die kleine Unſchuld den fremden Mann „Papa“
rufen hört.“ Dieſe von einer durchaus einwandfreien
Perſönlichkeit ohne Voreingenommenheit herrührenden Angaben
bringen nur, wie das zitierte Blatt ſagt, die traurige Beſtätigung
der Gerüchte, die hier ſchon ſeit längerer Zeit im Umlauf waren
und die von auswärtigen Blättern ſchonungslos kolportiert wurden,
an die man aber trotz alles Vorausgegangenen zu glauben ſich
ſträubte.

Uebrigens ſtellt ſich heraus, daß Juſtizrat Körner bereits ſeit
etwa einer Woche in Florenz weilt und dort offenbar umfang
reichere Recherchen anzuſtellen und wichtigere Verhandlungen zu
führen hat. Die Notiz des „Dresdener Journals“ läßt ſich
unter dieſen Umſtänden wie eine Vorbereitung auf
Schlimmeres an. Nach Jnformationen aus beſter Quelle
können die „Leipz. N. N.“ denn auch mitteilen, daß man an maß-
gebender Stelle bereits heute damit rechnet, daß es nicht zu um-
gehen ſein wird, die Prinzeſſin Anna MonicaPiader
Obhut ihrer Mutter zu entziehen. Beſtimmte Ent-
ſchließungen ſind darüber heute noch nicht getroffen und werden
wahrſcheinlich erſt gefaßt, wenn Juſtizrat Körner aus Florenz
zurückgekehrt iſt, was noch einige Tage dauern dürfte. Ueber die
Gründe, welche den ſächſiſchen Hof veranlaſſen, gegen die ehe-
malige Kronprinzeſſin in dieſer Weiſe vorzugehen, ſind die wider
ſprechendſten Gerüchte im Umlauf. Zu dem angeblichen Verhält
nis mit dem Grafen Guicciardini wird auf Grund von Florentiner
Nachrichten ſogar behauptet, das Verhältnis ſei nicht
ohne Folgen geblieben und die ehemalige Kronprinzeſſin
ſehe einer Niederkunft entgegen. Eine andere Verſion iſt, der
ſächſiſche Hof habe ſich zum Einſchreiten deswegen bewogen gefühlt,
weil die Gräfin in letzter Zeit häufig längere Zeit überhaupt nicht
in Florenz weilte und ſich um die Erziehung und die Pflege der
kleinen Prinzeſſin nicht ſonderlich bekümmere. Alle dieſe Gerüchte
ſind eines wie das andere mit Vorſicht aufzunehmen,
da ſie ſämtlich mehr oder weniger auf Kombinationen
beruhen. Unbedingte Sicherheit über die Sache ſcheint auch
an maßgebender Stelle bis jetzt nicht zu herrſchen; nur über das
eine iſt man ſich, wie eingangs erwähnt, bereits klar, daß ein
längeres Verweilen der Prinzeſſin Anna in Florenz ſo gut wie aus
geſchloſſen iſt.

Am toskaniſchen Hofe in Salzburg iſt man über die neueſte
Wendung in der Angelegenheit der Gräfin Montignoſo natürlich
aufs tiefſte betrübt. Die jüngſt aus Florenz zurückgekehrte Fürſtin
Hohenlohe-Bartenſtein, die Schweſter der Gräfin, will nichts Auf-
fälliges in den Beziehungen zwiſchen der Gräfin und dem jungen
Grafen Guicciardini, dem Neffen des Beſitzers der Villa Papiano,
in der die Gräfin wohnt, bemerkt haben. Man meint, da ſie nicht
normal veranlagt ſei, ſollte man ſie in einer Heilanſtalt unter-
bringen. Wir halten dieſen Ausweg nicht für richtig. Nach
alledem, was die Gräfin Montignoſo ſchon vor ihren Florentiner
Abenteuern auf dem Kerbholze hat, gehört ſie eher in eine Kor-
rektions- als eine Jrrenanſtalt. Aus Florenz wird gemeldet,
der Graf Guicciardini habe eine Erklärung veröffentlicht, worin er
ſagt, daß er die Gräfin Montignoſo nur einmal gelegentlich eines
Gartenfeſtes in der Villa der Fürſtin Woltzoff-Maſſalski flüchtig
kennen gelernt habe. Seitdem habe er keine Berührung mehr mit
ihr gehabt. Auch wohne die Gräfin nicht in der Villa ſeiner
Familie, ſondern in der Villa des Grafen Papiano. Offenbar
handelt es ſich bei dieſer Erklärung um einen anderen Grafen
Guicciardini, als es derjenige iſt, der im Zuſammenhang mit der
Angelegenheit genannt wird.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:

Florenz 11. Febr. Juſtizrat Körner begabſich geſtern früh auf Befehl des Königs von Sachſen zur Gräfin
Montignoſo und verlangte die Aus lieferung der
Tochter. Die Gräfin weigerte ſich energiſch. Alles wurde
protokolliert in Anweſenheit des Konſuls des Sekretärs der
Gräfin. Juſtizrat Körner reiſte geſtern auf 24 Stunden nach
Rom, um mit dem Miniſter zu verhandeln. Eine Auslieferung
iſt ſtaatsrechtlich unmöglich, eventuell wäre geltend zu machen,
daß der König von Sachſen nach dem ſächſiſchen Hausgeſetze Rechte
auf ſein Kind habe. Juſtizrat Körner erklärte, es ſei ein un-
bedingtes Einſchreiten notwendig, die Gräfin ſei nicht geeignet,
die Erziehung des Kindes weiter zu führen. Die Herausgabe des
Kindes war, wie zugegeben wird, die eigentliche Miſſion des
Juſtizrats Körner. Jn Kreiſen, die mit der Umgebung der Gräfin
Beziehungen haben, wird erzählt, daß die Zuſtände
derartig ſind, daß ſie den raſcheſten undenergiſchſten Ein griff nötig machen.

Rom 11. Febr. Der ſächſiſche Polizeikommiſſar ſeinerſeits
erklärte, es ſei dringend nötig, das Kind von der Mutter zu
trennen, weil die Gefahr vorliege, daß einer der früheren
Liebhaber der Gräfin wie dies bereits einmal in Belgien
geſchah, aus Eiferſucht ein Revolverattentat auf
die Gräfin verüben könne. Dabei könne auch das Kind getroffen
werden.

Florenz, 11. Febr. Graf Gicciardini bezeichnet
die Meldung von einer beabſichtigten Verheiratung mit der
Gräfin Montignoſo für unzutreffend, zumal dies vor dem Tode
ſeiner Frau gänzlich ausgeſchloſſen wäre

Vermiſchtes.
Menzel-Anekdoten. Ein beſonderes Kapitel könnte man über

das Thema „Menzel und die Frauen“ ſchreiben. Der
Künſtler, der unvermählt geſtorben iſt, beſaß gegen das ſchöne Ge
ſchlecht eine recht mangelhaft entwickelte Galanterie. Jm allge
meinen begann ihm nach ſeinen eigenen Worten die Frau erſt mit
dem 40. Jahre intereſſant zu werden. „Da braucht man ihr auch
nicht mehr den Hof zu machen!“ Selbſt Fürſtinnen, wie z. B.
die Königin Auguſta (Krönungsbild), waren miteder Darſtellung
ihrer Perſon durch Menzel nicht zufrieden und gaben ihre Un
gnade deutlich zu erkennen. Der Meiſter ließ ſich dadurch nicht
beirren. Als er die Königin aber wiederum malte Abfahrt zum
Kriege 1870), zog er ſich geſchickt aus dem Dilemma und bedeckte
einen Teil ihres Geſichtes mit dem Taſchentuch. Einſtmals
klagte er dem Tiermaler Meyerheim gegenüber, daß man „jede
Dame, die ins Atelier ſchwebt, wie eine Art höheres Weſen be-
handeln muß“. „Jch verſtehe das alles nicht,“ fuhr er dann fort
und wandte ſich an Meyerheim mit der Frage: „Sehen Sie denn
ein weibliches Krokodil mit anderen Augen an, als ein männ-
liches?“ Seine Knurrigkeit bekam auch einmal die berühmte
Berliner Soubrette Erneſtine Wegner am Ende der ſieb
ziger Jahre zu fühlen. Sie hatte es ſich in den Kopf geſetzt, daß
Menzel ſie malen müſſe. Sie ſuchte ſein Atelier auſ und ſcheute
auch die vier Hinterhaustreppen nicht. Statt eines betreßten
Dieners kommt Menzel ſelbſt über den duklen Korridor und öffnet.
Etwas unwillig über die Störung, fragt der Künſtler: „Wer ſind
Sie „Erneſtine Wegner, Herr Profeſſorl“ „Was wollen
Sie?“ „Jch will mich von Jhnen malen laſſen.“ „Wie
kommen Sie, wie komme ich dazu?“ „Jch bin Schauſpielerin,
Herr Profeſſor.“ „Freut mich.“ „Die kleine Wegner, Herr
Profeſſor!“ „Male keine Plakate, keine Reklamebilder. Sie
ſtören mich nur bei der Arbeit!“ Schwapp, der kleinen Wegner fiel
die Tür vor der Naſe zu. Der Alte war ſtreng in ſeinen
Anforderungen an ſich ſelbſt, aber auch nicht milde gegen andere.
Seine ſarkaſtiſche Kritik war gefürchtet, ein Lob aus ſeinem Munde
höchſt wertvoll, denn er kannte keine Rückſichten. Einmal hat ihm
das beinahe leid getan. Jn einem ihm befreundeten Hauſe waren
ein paar ſehr teure Bilder angekauft worden das Ereignis ſollte
durch ein Feſtmahl gefeiert werden. Vor dem Eſſen Beſichtigung
der Bilder; man wartet voll Spannung auf Menzels Urteil; nach
langem Schweigen ſagte der alte Herr endlich: „Das e
ſche ußlichl“ Man geht verſtimmt zu Tiſch, es bleibt unbehag ich
trotz des guten Diners. Menzel empfindet das und will's wieder
gut machen. Er läßt ſich nochmals die Bilder zeigen. Große Pauſe
der Erwartung. Endlich ſagt Menzel: Nein, das iſt wirklich
ſcheußlich! Guten Abend!“ Und ärgerlich geht der alte
Meiſter von dannen. Jn München hatte Menzel vor einigen
Jahren ein kleines Abenteuer zu beſtehen. Bei einem Beſuche der
neuen Pingakothek wurde er von dem Diener, der am Schluſſe
der Beſuchszeit die Säle zu revidieren hatte, überſehen und ein
geſchloſſen. Erſt durch die Nachfrage der um die Rückkehr des
Meiſters beſorgten Freunde wurde Menzel, der ſich ſchon mit dem
Gedanken vertraut gemacht hatte, die Nacht zwiſchen den Werken
ſeiner Kollegen verbringen zu müſſen, aus ſeiner unfreiwilligen Haft
befreit. Menzel war ein Katzenfreund. Vor einigen Jahren ſtand
in einer Berliner Zeitung folgende Annonce: „Welches kinderloſe,
gut ſituierte Ehepaar würde kleine, niedliche Kätzchen in Pflege
nehmen? Antwort unter A. M. 96 in der Expedition dieſer
Zeitung.“ Eine Familie in Grunewald gab daraufhin ihre Adreſſe
ab, und am nächſten Tage erſchien ein Diener in Livree und über-
brachte von Herrn von Menzel in einem ſehr ſchönen, weißen Körb-
chen ein niedliches Kätzchen. Jn dem Körbchen befand ſich ein von
Menzels Hand geſchriebener Speiſezettel für die nächſten acht Tage,
ebenſo eine genaue Beſchreibung, wie das Kätzchen gehalten werden
müſſe. Dieſes Kätzchen wurde Menzel genannt und wurde ſehr
verwöhnt. Jedesmal am Jahrestage der Uebergabe ſchickte die
Familie ein Bulletin über das Befinden von „Menzel“ an Menzel,
das der Künſtler ſtets mit einigen liebenswürdigen Worten be-
antwortete.

Unſchuldig verurteilt? Wir haben jüngſt ſchon erwähnt, daß
der Rechtsbeiſtand der ehemaligen Oberin des Maximilianſtiftes
Eliſe von Heusler, Dr. von Pannwitz, beim Landgericht München
ein Geſuch um Wiederaufnahme des Verfahrens gegen die Ver-
urteilte einreichen wollte. Das iſt Freitag geſchehen. Das Geſuch
iſt durch umfangreiche Erhebungen unterſtützt; es beſteht wohl
kaum ein Zweifel, daß dem Geſuch ſtattgegeben werden muß, denn
die im Münchener Diakoniſſenhauſe vorgenommene Leichenſchau
des Dienſtmädchens Minna Wagner hatte ein überraſchendes Er-
gebnis. Die Aerzte waren übereinſtimmend der Anſicht, daß nach
dem Befunde des Magens und der Därme die Wagner niemals
Salzſäure in geſundheitsgefährdender Menge zu ſich genommen
habe. An den angeblich von der Vergiftung in Mitleidenſchaft
gezogenen Eingeweiden waren nicht die geringſten krankhaften
Veränderungen zu finden. Es bleibt ſomit, wenn man nicht eine
mit ſeltener Abgefeimtheit durchgeführte Verſtellung annehmen
will, keine andere Erklärung als eine ungewöhnlich ſtarke Auto-
ſuggeſtion bei der im höchſten Grade hyſteriſchen Wagner. Zwei
Jahre ſitzt die Oberin nun ſchon im Zuchthauſe. Bei ihrer Ver-
urteilung iſt der Beweggrund ihrer Tat nicht aufgeklärt worden.
Was jetzt alles von den Wohltätern der Wagner über ſie bekannt
wird, vermag allerdings den Verdacht zu beſtärken, daß dieſe
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Kronzeugin des Verfahrens vielleicht doch nicht ſo einwandfrei
war, wie ſie in der Verhandlung erſchien. Der „Tgl. Rdſch.“ wird
darüber aus München folgendes geſchrieben: Der Beſitzer des Gaſt
hofes „Panorama“, Herr Zeller in Berchtesgaden, der ihr einen
Erholungsaufenthalt gewährte, fand ſie deſſen nicht würdig. Sie
betrank ſich öfter und erwies ſich als klatſchſüchtig und lügenhaft.
Nicht nur er, ſondern auch die Hausbewohner waren froh, als der
Gaſt fort war. Nach München zurückgekehrt, erkrankte ſie neuer
dings infolge ihres angeblichen Magenleidens. Auf Empfehlung
eines ihrer Gönner kam ſie dann bei einer Jngenieurfamilie in
Dienſt. Auch dort kam es nach verhältnismäßig kurzer Zeit
zwiſchen Minna Wagner und der Köchin zu Feindſeligkeiten.
Sie war dabei ſo gewiſſenlos, einen Anſchlag zu erſinnen, der,
wenn er nicht durch Zufall abgewendet worden wäre, von ſchreck
lichen Folgen hätte ſein können. Damit man die Köchin der
Nachläſſigkeit und Vergeßlichkeit zeihe, hatte die Wagner nachts
ſämtliche in der Wohnung befindliche Gashähne

eöffnet. Zum Glück wurde das rechtzeitig bemerkt. Die
öchin, der Minna Wagner dieſe Handlungstveiſe zuſchreiben

wollte, war zufälligerweiſe am ſelben Abend gar nicht in der
Wohnung. ie Wagner mußte die Tat zugeſtehen
und den Dienſt verlaſſen. Gerade an dieſem Platze wurde auch
ihre Neigung für Alkohol entdeckt. Nun logierte ſich Minna
Wagner bei einer Jugendfreundin ein. Sie ging öfters mit deren
Kindern ſpazieren und benahm ſich dabei ſo auffällig, daß ſie
wiederholt den Verdacht erregte, man habe es mit einer
Geiſtes kranken zu tun. Als Bekannte der Jugend-
freundin die Kinder begrüßen wollten, erklärte Minna, die Kinder
gehörten gar nicht der Familie B., ſie ſei mit dieſer Familie über
haupt nicht bekannt. Dieſe fortgeſetzten und ganz grundloſen
Lügereien erregten bei ihrer Freundin wiederholt ſchon Bedenken.
Gegen Weihnachten erkrankte Minna Wagner ſcheinbar an neuer
lichen Vergiftungserſcheinungen. Am Weihnachtstage ſelbſt
beichtete ſie auf Anraten ihres Arztes, weil ihr Zuſtand damals
ſchon ſehr bedenklich war. Als eines Tages die Jugendfreundin
nachdem der Geiſtliche ſich entfernt hatte, zu Minna ins Zimmer
trat, erzählte ihr Minna, daß der Geiſtliche ſie gefragt habe,
warum fie denn bei einer proteſtantiſchen Familie wohne, und
ob die Frau, die, nebenbei erwähnt, proteſtantiſch iſt, nicht
katholiſch werden wolle. Die Frau war ſehr erſtaunt über die
Bemerkungen des Geiſtlichen und ſtellte dieſen, als er wieder kam,
darüber zur Rede Nun war die Reihe, ſich zu wundern, an dem
Geiſtlichen. Er war über die Behauptungen der Minna Wagner
ſehr überraſcht und ſtellte ſie auf Ehrenwort in Abrede. Die
Wagner mußte wiederum zugeben, daß ſie ohne Not gelogen
habe. Am 23. Januar d. Js. wurde die Wagner dann ins
Krankenhaus gebracht, wo ſie bereits am 30. Januar ſtarb. Ein
Geſtändnis, unter Eid und zu Ungunſten der Heusler die Un
rer geſagt zu haben, hat Minna Wagner nicht ab
geleg

Am Vermählungstage des Großherzogs von Heſſen hat, wie
erſt jetzt bekannt wird, ein in Wiesbaden anſäſſiger Darmſtädter
an die geſchiedene Großherzogin Viktoria Melitta ein
Huldigungstelegramm „im Namen vieler Darmſtädter“ gerichtet,
auf das die Großherzogin von Koburg aus ein Danktelegramm
ergehen ließ, welches folgenden Wortlaut hatte: „Jch danke Jhnen
und allen jenen von Herzen, in deren Auftrage Sie mir treue
Gefühle ausſprechen.“ Von großem Taktgefühl zeugt das
Huldigungsetelegramm des Darmſtädters wahrlich nicht. Der
Großherzog hat den drei unvermählten Schweſtern ſeiner Ge-
mahlin ſtändige Einladung zum Aufenthalt in Darmſtadt ge
geben, was von der Bevölkerung freudigſt begrüßt werden wird.
Zudem haben die Schweſtern große Sehnſucht nach ihrer Eleonore,
auf die ſie, ſeit dem Tode ihrer Mutter, in allen Dingen zu hören

un x gAuch ein „Selbſtmörder-Klub“, Bei der letzten Halbjahrs-Prüfung des Klauſen burger r t e
fünf Schüler der Oberklaſſen Zeugniſſe mit ſchlechten Noten. Er
bittert über dieſe „Ungerechtigkeit“, beſchloſſen die fünf Jünglinge,
ſich das Leben zu nehmen, da ſie die Schande nicht ertragen zu
können vermeinten. Zu dieſem Zwecke gründeten ſie einen „Klub“
und verpflichteten ſich ehrenwörtlich, ihr Vorhaben baldigſt aus
zuführen. Einer der Knaben, der 18jährige Joſef Schneller, hat
nun geſtern bereits ſein Wort eingelöſt. Er ſtürzte ſich von der in
der zweiten Etage belegenen Wohnung ſeiner Eltern auf das
Straßenpflaſter und blieb mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot
auf dem Platze liegen. Jn der Taſche des Selbſtmörders fand
man die Liſte der vier anderen Todeskandidaten, die Statuten
des „Klubs“ und die Vorſchriften, nach denen der Selbſtmord aus
zuführen war. Die Polizei verſtändigte ſofort die Eltern der
vier Gymnaſiaſten, denen es hoffentlich gelingen wird, den jungen
Herren ihre alberne Empfindlichkeit beizeiten auszutreiben.

Ueber eine Hochzeitsreiſe mit Hinderniſſen ſehr mit
Hinderniſſen! bird aus Rom das folgende erbauliche
Hiſtörchen berichtet: Kam da mit dem Neapeler Schnellzug ein
junges Ehepaar in Rom an, das geſonnen war, auf der Heim
reiſe nach Florenz wo es zu Hauſe war einige Tage in
der ewigen Stadt zu verbringen. Wer beſchreibt nun das Ent
ſetzen des jungen Ehemannes, als er auf dem Römiſchen Perron
alsbald verhaftet und zur Wache gebracht wurde! Er ſollte einer
Photographie zufolge mit einem aus Trieſt geflohenen Kaſſierer
der Banca Commerciale identiſch ſein, und es bedurfte ſtunden
langer Auseinanderſetzungen und Praktiken, bis die Polizei ſich
überzeugte, ſie habe es nicht mit dem Bankdieb Bertoli, ſondern
mit dem reichen Florenzer Kaufmann Maruſſi zu tun. Der
Schwergeprüfte wurde entlaſſen, zog es aber vor, den Staub des
ungaſtlichen Roms von den Füßen zu ſchütteln und ſich mit dem
nächſten Zuge nach Florenz einzuſchiffen. Aber o Grauſen!

in Florenz wiederholte ſich genau das Erlebnis von Rom. Auch
hier wurde Herr Maruſſi trotz allen Sträubens feſtgenommen und
ſamt der armen, jungen Frau auf der Wache behalten, bis aus
dem Bett geholte Honoratioren ſeine Perſönlichkeit legitimierten.
Faſt gebrochen nahm nunmehr das unglückliche Ehepaar eine
Droſchke, um dem Port ihres häuslichen Glückes zuzuſteuern,
aber in Via Ginori ging das Pferd durch und beide Jn-
ſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert, wobei ſie ſich nicht
wenig verletzten.

Stänciiger Eingang von Noeuheiten.

Kleider- Stoffe
Bei grosser Auswahl sehr billige Preise.

Eine mutige Frau. Aus Rom wird berichtet Der Verwalter
G. Maſi, der außerhalb der Porta Maggiore mit ſeiner Frau
allein ein größeres Gebäude bewohnt, mußte am 5. d. Mts. abends
einen Gang in die Stadt machen. Maſi teilte ſeiner Frau vorher
mit, daß ſich draußen verdächtiges Geſindel herumtreibe, ſie ſolle
deshalb ſehr vorſichtig ſein und nötigenfalls einige Schreckſchüſſe
abgeben der geladene Revolver liege bereit. Etwa eine halbe
Stunde, nachdem der Mann ſich entfernt hatte, vernahm die Frau
an der Regenableitungsröhre ein verdächtiges Geräuſch; gleich
darauf tauchte vor dem Erkerfenſter ein Mann auf, der die
Scheiben einſchlug und ſich anſchickte, ins Zimmer hereinzuſpringen.
Die Frau beeilte ſich nun, den Revolver zu holen, hörte aber gleich
zeitig, wie ein zweiter Räuber mit Macht an der Haustür rüttelte.
Sie verlor jedoch den Mut nicht und ſchoß auf den durch das
Fenſter kletternden Strolch, der ſchwer verletzt auf die Straße
hinabſtürzte. Darauf wurde es ſtill; als die Frau hinausſchaute,
konnte ſie wahrnehmen, daß der verwundete Räuber von ſeinem
Gefährten weggeſchleppt wurde.

Eine Schlacht mit Pilgern. Bei Oviedo (Spanien) kam es
anläßlich einer Wallfahrt zu Ehren der heiligen Appolonia zu
einer wahren Schlacht zwiſchen den Pilgern, wobei Revolver und
Meſſer die Hauptrolle ſpielten. Zwei Tote, vier ſchwer und ein
Dutzend leicht Verwundete bedeckten das Schlachtfeld.

Verſchüttet. Bei Goslar ſind beim Herunterholen von loſem
Geſtein im Tagbau des Rammelsberger Bergwerkes durch Spren
gung zwei Bergleute verſchüttet und getötet.

Haushaltungsſchule Groß-Lichterfelde. Wir verweiſen auf die
in unſerer heutigen Nummer enthaltene Anzeige der Haushaltungs-
ſchule GroßLichterfelde bei Berlin, die nach dem Vorbilde der von
Herrn Profeſſor D. Dr. Zimmer begründeten Töchterheime errichtet
und geleitet wird. Jn der genannten Anſtalt werden Mädchen ge
bildeter Stände mit allen Obliegenheiten der Hauswirtſchaft vertraut
gemacht und auch im Gartenbau und für die Aufgaben von Kinder
gärten unter wiſſenſchaftlicher Weiterbildung unterrichtet. Dadurch, daß
die Anſtalt aus gemeinnützigen Beſtrebungen hervorgegangen iſt, kann
der Penſionspreis verhältnismäßig niedrig gehalten werden. An
ſtellungen für Schülerinnen, die mit Erfolg die Anſtalt beſucht haben,
werden auf Wunſch von letzterer vermittelt.

Sturmwarnung. Wegen eines an der norwegiſchen Küſte be
findlichen tiefen barometriſchen Minimums, das mit ſtürmiſchen
weſtlichen Winden oſtwärts fortzuſchreiten ſcheint, iſt Freitag mittag die
ganze deutſche Küſte von Borkum bis Memel ſeitens der Seewarte
gewarnt worden.

Ein Seelöwe in der Aller. Wie das „Verdener Kreisbl.“ zu
melden weiß, iſt in der Aller bei Rethem ein rieſiger Seelöwe gefangen
worden, der nicht weniger als 672 Pfund Gewicht hat. Wahrſcheinlich
iſt das Tier bei den ſchweren Stürmen der letzten Zeit in die Weſer
und von dort in die Aller geraten.

Hoch klingt das Lied. Eine mutige Tat vollbrachte gelegentlich
des Brandes des alten Klyttaſchen Auszugshauſes in Gleiwitz der
zweite Vorſitzende des Kriegervereins, Kloß. Als das Haus bereits in
hellen Flammen ſtand, bemerkte Kloß, daß ein Bewohner, der 75jährige
Jnvalide Koslik, fehlte. Schnell entſchloſſen ſchlug er das Fenſterkreuz
der Wohnung ein und bahnte ſich durch dichten Rauch und Flammen
den Weg zum Bette des Koslik. Dieſer lag ruhig ſchlafend da. Er
war nicht ſo ſchnell aus dem Bett zu entfernen, da durch die daneben
ſtehende offene Tür Rauch und Flammen derart auf Kloß eindrangen,
daß dieſer, da er ohnmächtig zu werden begann, ſchnell durch das
Fenſter fliehen mußte. Hier ſtürzte er zuſammen, ſich das linke Schien
bein zerſchlagend. Als er nach einigen Minuten wieder zur Beſinnung
kam, ſprang er durch das Fenſter wieder durch die Flammen, öffnete
die Wohnſrubentür, griff durch die Flammen nach der Kammertür und
erfaßte Koslik, den er glücklich ins Freie brachte. Hierauf ſprang er
noch einmal in das brennende Haus, um einige notwendige Habſelig
keiten des Greiſes zu retten, allein er mußte, weil ſeine Kleider bereits
Feuer gefangen hatten, umkehren. Einige Sekunden ſpäter ſtürzte das
Haus in ſich zuſammen.

Taufe auf dem Friedhofe. Ein ergreifender Vorgang ſpielte ſich
auf dem Gemeindefriedhofe von Spandau ab. Die junge Frau eines
ehemaligen Chinakämpfers, des Büchſenmachers Breuer, der in der
Deutſchen Waffen und Munitionsfabrik beſchäftigt iſt, war geſtorben,
nachdem ſie einem Kinde das Leben gegeben hatte. Nachdem der
Geiſtliche im Beiſein der Leidtragenden die Leiche der Dahingeſchiedenen
in der Friedhofskapelle geſegnet hatte, wurde über dem Sarge die Taufe
des neugeborenen Kindes vollzogen. Es geſchah dies gemäß einem
letzten, allerdings höchſt merkwürdigen Wunſche der toten Mutter.

Seinen Hund den Bären. vorgeworfen hat kürzlich ein Aachener
Kaufmann. Bei einem Beſuche des Zoologiſchen Gartens erregte der
ihn begleitende Hund aus irgend einem nichtigen Grunde ſeinen Zorn.
Jn ſeiner Wut ergriff der Kaufmann das Tier und warf es in den
Bärenzwinger, deſſen Jnſaſſen es ſofort zerriſſen und auffraßen. Er
wird ſich wegen dieſer gefühlloſen Tat demnächſt vor dem Schöffengericht
zu verantworten haben.

Traurige Tat. Der Landſchaftsſyndikus des Departements Treptow
(Pommern) Juſtizrat Cal ow hat ſich erſchoſſen. Aus einem hinter
laſſenen Briefe geht hervor, daß Calow den Selbſtmord aus Lebens
überdruß und wegen Sorgen begangen hat.

Humoriſtiſches. Eine Frau bringt ihr anſcheinend ſchon
längere Zeit krankes Kind in die Poliklinik. Der Arzt fragt ſie,
ob ſchon irgend etwas gegen die Krankheit getan worden ſei. „Ja
freili,“ erwiderte ſie, „z'erſcht hab' i d' Nachbarin g'fragt, die hat
ma an Tee verrat'n; wia i den geb'n hab' und hat v g'nützt,
bin i zu meiner Bas ganga, die hat nahm a Windſalben überg'legt;
wia's da net beſſer wor'n is, bin i zum Bada ganga, der hat eahm
Schröpfköpf ſetzen wollen. Nacha hab' i mir denkt, naag, jetzt geh's
wia's geh', i geh' zum Doktor.“

Herr A. hat auf der Treibjagd einen Treiber angeſchoſſen,
dieſer ſinkt ſofort in die Knie. Als er ſich mühſam wieder auf
rappeln will, ruft der Nachbartreiber: „Karle, Menſch, bleib liegen,
er Iad't all' wiederl“

Wie verhalten denn Sie ſich zu „Wein, Weib und
Geſang“, Herr Huber?“ „Ganz einfach: ich geh' halt immer
zum Wein, wenn mein Weib mit ihrem Geſang anfangtl“

„Können Sie mir nicht ſagen, Herr Wirt, ob das Paar dort
in der Ecke des Gartens verheiratet iſt oder i „Das iſt
leicht zu erfahren. Jch laſſ' ihnen einfach eine dunkel brennende
Lambve hinſtellen. Schraubt er ſie höher, ſind ſie verheiratet; dreht
er ſie noch niedriger, ſind ſie ledigl“

Schwarzo Kleider-Stoſle, Blusen, Kostümo,
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„Wie der Kerl ausſchaut! Es iſt eine wahre Schande, m t

ihm zu gehen „Na, mit dem Herrn Schutzmann zuis och keene Auszeichnungl gehen,

Landwirtſchaftliches.
Merſeburg, 10. Febr. (Land wirtſchaftlicher

Kreisverein.) Der Vorſitzende, Herr Landrat Graf
d'Hauſſonville, eröffnete die am Mittwoch abgehaltene, ſehr gut
beſuchte Verſammlung mit herzlicher Begrüßung der Anweſenden
und mit den beſten Wünſchen für das begonnene Jahr. ierauf
wurde die Tagesordnung wie folgt Zunächſt wurde die
Prämiierung von zwölf Dienſtboten und Arbeitern, die in land-
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt waren, vorgenommen Darauf
hielt Herr Rittergutsbeſitzer CorneliusLöſſen einen Vortrag über
die letzte Englandreiſe der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft.
im vorigen Sommer. Drittens wurde über den landwirtſchaftlichen
Obſtbau und die Bepflanzung der öffentlichen Wege durch Herrn
Oekonomierat GarckeWittgendorf referiert.

Erfurt, 9. Febr. (Der Bund der Landwirte)
hielt am Mittwoch nachmittag hier im Saale des „Alten Rats-
keller“ eine Wahlkreisverſammlung ab, die von ca. 150 Landwirten
beſucht war. Der Wahlkreisvorſitzende Gräfe Walſchleben er
öffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf
erhielt der Delegierte des Bundesvorſtandes, Friedrich Krüger
Berlin, das Wort zu ſeinem Vortrage über das Thema „Die neue
Kanalvorlage“. Redner, der auch die Hibernia Angelegenheit be
rührte, erklärte, die Vorlage nütze nur einem kleinen, ohnehin ſchon
günſtig daſtehenden Jnduſtriegebiete, während andere Gebiete, wie
Schleſien, eher Schaden als Vorteile haben. Hierauf wurde eine
entſprechende Reſolution angenommen.

m

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Borkum“ 10. Febr. in Bremerhaven
angek. „Bonn“ 10. Febr. in Antwerpen angek. „Seydlitz“ 10. Febr.
in Antwerpen angek. „Prinzeß Alice“ 10. Febr. in Singapore angek.
„Hohenzollern“ 10. Febr. mittags 1 Uhr v. Neapel abgeg. „Main“
9. Febr. in NewYork angek. „Hannover“ 9. Febr. v. NewYork abgeg.
„Weimar“ 9. Febr. in Baltimore angek. „Oldenburg“ 9. Febr. v.
Baltimore abgeg. „Sachſen“ 9. Febr. in Nagaſaki angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graecia“, nach Boſton, 9. Febr.
nachm. 1 Uhr 30 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Nauplia“, n. Philadelphia,
9. Febr. morg. 10 Uhr 30 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Valeſia“, von
Weſtindien, 9. Februar mittags 12 Uhr 5 Min. auf der Elbe angek.
„Markomannia“, nach Weſtindien, 9. Februar nachmittags 4 Ühr
30 Min. Dover paſſiert. „C. Ferd. Laeiß“, von Oſtaſien, 10. Februar
morgens von Aden w. „Earnford“ 9. Februar morgens 6 Uhr
von Charleſton nach Baltimore abgegangen. „Britiſh Monarch“
9. Februar morgens 8 Uhr von Philadelphia nach Hamburg abgeg.
„Sparta“ 8. Februar von Progreſo st. „Sardinia“ 9. Februar
in Veracruz angek. „Pennſylvania“, v. NewYork, 10. Febr. morgens
6 Uhr 5 Min. auf der Elbe angek. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 9. Febr.
Gibraltar paſſ. „Meteor“ 9. Febr. abends 7 Uhr v. Algier abgeg.
„Silvia“ 8. Febr. abends 11 Uhr in NewYork angek. „Serbia“,
n. Oſtaſien, 9. Febr. mittags 12 Uhr Dover paſſ. „Palatia“ 9. Febr.
morgens 9 Uhr in Genua angek. „Armenia“, von Oſtaſien, 9. Febr.
von Port Said abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, von Mittelbraſilien,
10. Febr. morgens 8 Uhr v. Boulogne abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Februar.

Wetterbericht vom 11. Februar, morgens 5 Uhr.
Die nördliche Depreſſion hat das geſtern im Südoſten lagernde

Maximum völlig verdrängt, ſie hat an Einfluß ſüdwärts erheb
lich gewonnen und veranlaßt in Deutſchland bei fallendem
Barometer trübes Wetter mit Regenfällen. Zunächſt ſind
weitere Niederſchläge bei mildem Wetter, ſpäter etwas kälteres
und trockeneres Wetter in Ausſicht.

Voransſichtliches Wetter am 12. Februar: Ziemlich
trübe, windig, mild, Niederſchläge. Später etwas kälter.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar: Etwas

kälter, teils heiter, teils wolkig ohne weſentliche Niederſchläge.

Hamburg, 11. Februar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
732 mw) über Lappland. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften ſüdweſt
lichen bis nordweſtlichen Winden vorwiegend trübe und ziemlich mild,
meiſt ſind Niederſchläge gefallen. Unbeſtändiges, meiſt kälteres Wetter

mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Familien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellatens und
preiswert an

Halleseohe Zeitung
Leipzigerst. 87,

Pingang Gr. Branbausstrasse.

Guehdruekerei Otto Thiele, W.

Sammte, VelvetsvSeidenstoff direkt an Private.
Man verlango Master Von der Fabrik und Handlong:
von Elten Keussen, Krefeld.
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gſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

eidenstoffe
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 1315.

Jadttheater in Halle a. 8.
conntag, den 12. Febr. 1905,

nachmittags 3 Uhbr:
fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

pie Kinder des
Kapitäm Grant.
Großes Ausſtottungsſtück in 12
gidern von Jules Verne. Deutſch

von D'Ennery.
Szene geſetzt v. Dir. M. Richards.
Kegie: Oderregiſſeur C. Scholling.

Dirigent: Paul Wegeleben.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
146.V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scride, deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Perſonen:

don Pedro, Vor
ſitzender im Rate
des Königs W. Rabot.

don Diego, Admiral Theo Raven.
Jnes, deſſen Tochter A. v. Boer.
Jasco de Gama,
Marine-Offi ier Dr. Banaſch.

don Alvar, Mitglied
des Rates G. Becker.

der Groß In quiſitor

e F tPelusko Soomer.eika j Sklaven Soll
Der Oberprieſter des
Brahma Carl Muth.

Anna, Jnes Dienerin Elſe Seidel.
Ein Matroſe E. Lübben.
Ein IJndier A. Schöne.
Narine-Offiziere, Biſchöfe, Räte,
Prieſter des Brahma, Jndier,
Indierinnen, Offiziere, Soldaten,

atroſen.
Nach dem 3. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [2264
Montag, den 13. Febr. 1905
4. Sonder Vorſtellung bei gänzlich

aufgebobenem Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel von Mit
gliedern des Kgl. Schauſpielhauſes

in Berlin.
Leitung und Regie Ludwig Hertzer,
Regiſſeur des Kgl. Shauſpielhauſes.

König Oecdipus.
Tragödie in 2 Akten von Sophokles,
nach der Ueberſetzung von Adolf

Wilbrandt.

Perſonen:
Dedipus, König von

Theben Hr. Chriſtians
dokane, ſeine Ge

mahlin Frl. Lindner.
Kreon, deren Bruder Herr Ludwig.
Tereſias, ein greiſer

Seher Hr. Kraußneck
Der Oberprieſter des

Zeus Herr Paris.
Herr Zeisler.
Hr. Molenar.
Herr Werrack.

[1858

Bürger v. Theben

Ein Bote Herr Winter.
EinHirt, in des Königs

Dienſt Herr Tiedtke.
Ein Diener des
Palaſtes Herr Hertzer.

Antigone und Jswene, des Oedipus
Töchter. Prieſter, Bürger u. Volk.
Nach dem 1. Akte längere Pauſe.
ßaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
dienstag, den 14. Febr. 1905
147.Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Das Rheingold.
Vorabend zum Buhnenfeſtſpiel

„Der Ring des Nibelungen“ von

Nu c ha
E. M. Mauthner.

Sonntag 4Uhr nachm. Volks Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. [2265
Sohlafwagen Kontroſſeur.

Abds. 7 Uhr: Doppel Vorſtellung
bei einfachen Preiſen:

liebelel. Levensb. i. 3. A. v. Schnitzler.
Derungläubige Thomas. S vwanki.3

ontag: SudermannCyklus VI.
uohannlisfeuer.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 12. und Montag,

g. den 13. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.

Montag Die Siebzehnjährigen.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Roſe Bernd. Adends: Das ſüre
Mädel. Montag Frühblingsluft.

Weimar (Hoftheater): Hänſel und
Gretel. Hierauf: Phantaſien im
Bremer Ratskeller. Montag

Saalschlossbrauerei,
4A bis abends 11 Uhr

Zwri großer Militär Konzerte
der Regiments-Muſik des

Inf.-Regts. „„Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.) Ur. 20

zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen,
Reine Seide Meter von 75 Pf. an.

Paul Eppens,
5 für Araut- und Sesellscſiaftsſcleider

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 13115.

Sonntag, den 12. Februar, von nachm.

unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn P. Grimmig.

Sonntag, den 12. Februar, abends 8 Uhr

V Streich-MusiK, Tausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder
Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75.

le
2
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F. Stade.

Wein- Restaurant Hotel Tulpe

Souper à 2 H.
Klare Oxtail-Suppe-

Ostender Steinbutt m. Hummer-

Dienstag, den 14. Februar
und 3 Mark.Klare 0Oxtail-Suppe,

Ostender Steinbutt m. Austern-
sauce.

Lammrücken auf Gärtner Art.

Austern,

ger Strassb. Gänseleber- Pastete
Lammrüeken garniert. en asple.
Metzer Masthuhn. u wow. ompott SalaKompott BSalat. Stangenspargel.

Lis à la Nesselrode. Eis à la Fesselrode.
Naehtiseh. Nachtiseh.
O Taſel-MusſiK. (2259Speisen à la earte, grosse und preiswerte Auswahl.

Freitag, den 17. Februar, abends 7 Vhr
Kaisersäle.

Konzert
P h Saat

Ire I Golbonit
Begleitung: Otto Goldschmädt. Bechstein-Flügel.

S Volständ. Programm an den Anschlagsäulen. W
Karten zu 3,10, 2.10, 1,55 und 1.05 Mk. in der Hof-

musikalienhandiung Reinhold Koch Alte Pro-
menade 1a. Fernsprecher 2129.

Zum 2Mireburger
2276

Am Hallmarkt Fernſpr. 2807
empfiehlt Ausſchank von

Würzburger Doppel Jock.
Spezialität: Bayerische Würste (auch außer Haus).

W 1875)
2 onntag früh E. Speekkuchen.

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

s e II a

Drittes Abonnementskonzert.

„Fregjberge Bräu“,

lnh.: Karl Burgemeister,
TreſſpunKt nach Theaterschluss.

V Solid- Preise. W

„Grancd-Restaurant Sedan“,

Magdeburgerstr. 23, vis-à-vis dem Walhalla-Theater,

Kalte und warme Küche bis nachts 1 Uhr.

ff. Biere. Mittagstiscn m Abonnement 90 Pfg
2 Gänge nach Wanl.

(1624

M M M M m m M M m m
Bürgerliches VerkehrsloKkal

i

Kl. MärKerstrasse 10.

J

Guter bürgerl. Mittagstisch à 60 Pfg. u. l Mk.,
sowie frün u. abends Stamm u Kl. Preisen.

Empfehble zugleieh meine sehön gelegenen Verelnszimmer.
2381) Albert Werner.

J n

er i t ab 28 inkl. Steuer. Karten haben von 7 Uhr ab Giltigkeit.

2289) F. Winkler.Wintergarten. Apollo- Theater.
Grosses Extra-Militär-Konzert, Direktion Gustav Poller.

Sonntag, den 12. Februar,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen.

Jn beiden Der
Sensations-Spiolplan.

l. Gastspiel
Lionel Strongfort,

Amerikas beſter und ſchönſter
Athlet. a)Muskelſpiele, b)Kraft-
produktionen, e) die Fahrt
eines mit 4 Perſonen bejetzten

j über dieAutomohils „lebende Brücke“.

Profeſſor Max Klinger engagierte
Strongfort als Modell für
ſeine Bilderwerke mit monatlich

5000 Mk. Gage.
II. Gastspiel

arma,
Fantasſe Tänrerin.
Es wird beſonders auf die

N pompöſe, blendende Pracht der
Ausſtattung und Koſtüme auf
merkſam gemacht. Eine der
artige koſtbare Jnuſzenierung
dürfte einzig daſtehen.

III. Gastspiel:
Die reizenden

Liliputanor
Lilly und Max Walter

in ihr. Szene:,, Die Eiferſüchtigen.“
Lilly 25Jahre, Max 29Jahre alt.
Trotz der enormen Koſten

der Gastspiele
keine Preiserhöhung!

Um gute Plätze zu erlangen
und den Andrang an den
Abendkaſſen zu vermeiden, ſei
beſonders auf den Billettvor-
verkauf im Apollo- Theater
Sonntags vorm. 1Obis nachm.
Z Uhr aufmerkſam gemacht.

[2267

Valballa-Iüeater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute Sonntag, nachm. 4 Uhr

zum letzten Male

Lysistrata.
wirrien halbe Preiſe.

zahlen
Abends 8 Uhr

zum letzten Male:

Der Stern von
Siam

mit der Balletteinlage:
Ein Nachtfeſt in Siam.

Morgen Montag:
Zum 1. Male!

Im Reiche des
Indra.

3. D.
17./2. 6 M. B. Brm.

(2317

Fr. 2. St.18. 2. 7. III. B. Br. [2268

2288]

Ffötel z. Börse,
Zum Sonntag empfehle

Kulmbacher Bock und Speckkuchen.

Marie
ung

P. Sünderhauf.

JNIDDM Hotel Prinz Heinrich,
Sernburgerstrasse. Tel. 2429.

3 und 5 Liter lnhalt.
5 Sorten, nur Originalbiere,

frei Haus zu jeder Zeit.
(227

9

2

Se j tür KlaulerMusilker und Geige
l h zu FestliehKkeſten jeder
Be u Art bestens empfohlen.ans Metze., Torstr. 8, pt.

C äää C ää

len
Halte mich den geehrten

Vereinen und Gesellschaften als

jetzt nur Gr.

1648]

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer
feiner erren- und Damen-Maskfen-Koftüme

R. Gottschalgl«ss
Masken u. TheatergarderobePerleih Inſtitut

Wallſtr. 7 7
WW e

Prosp. d. d. Verwaltung. Aerztl. Dir.

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

ſezar]

bedürſtige. WinterKuren,. Familienanschluss.
Dr. med. C. Benno.

Aufnahme.

J. Hülsmann,

Zu Ostern find. in dem seit 26 Jahr. bestehend. Pensionat
junge Mädchen u. Kinder, welche die Schule besuchen, freundl.

Pensionspreis 600 Mk. p. Jahr.
alle a. S., Friedrichstr. 41.

Kochunterricht wird erteilt und ist besonders zu bezahlen.

Anmeldungen bei
[1893

käuflieh. Feinste chinesische Originalmischung,
Von

Schmidt Tavernier, Hamburg.
[2242

iporgnrn II

[2299

Sonuntag, den 12. Februar
bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Von nachm. 30 ab

Gr. Militär- Konzert
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

2 n C G(Oldenes Sehitehen:

Hermann Heller,
Gr. Ulrichstr. 37, Fernspr. 649.Täglieh 2318 2

e
S

s

Pfahlmuscheln,
frisch vom Pfahl in ganz vor- 8

IIIIIIIII IIIIIII

züglicher Qualität.
T

Dienstag, den 14. Februar
Schweins-Schlachten.

ff. Bockbier,
täglich von früh bis abends

Pökelknochen m. Sauerkraut

oder Meerrettich
empfiehlt (2275

Franz Raisers Begtaurant,
Große Brauhausſtraße 31.

e Jeven Sonmag Worig de ihr ſeien Tode
Speck- Zwiebelkuchen.

F. Grundke, Ter

harten Carl Hindorf,
luwelier u. Goldschmied,

Poststrasse I.
4 Lager moderner Gold-,
C Silber-u. Alfenidewaren.

2234] M. d. R.-Sp.-V.

d däddBitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

In meinem [1891
Töchterpensionate

finden zu Ostern noch einige
junge Mädchen liebev. Aufn.
zur Ausbild. im Haushalt, in Wissen-
schaft, fremden Sprachen, sämtl.
feinen Handarbeiten usw. Auch
für Schülerinnen hies. höh. Schulen
sind noch zwei Plätze frei.
Frau Anna böhling,
Halle a. S., Marienstr. 18, II.

Beſſer ſituierte ältere Herren
ſinden in feinem Haus bei unab-
hängiger älterer Dame vorzügl. volle

Pension.
Eigene Möbel können mitgebracht
werden. Off. unter T. K. 142
an die Exped. d. Ztg. erb. (2171



Briketts
v. Sachsen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumeben).

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [2246

Verd. w. eBarfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei. W

e

für Walzwerke, Zechen, PFärbereien,

BüttnerJ Rheinisehe Dampfbevel-

umd Iasehinenfabrih
eS

I ine
Grosswasserraum-Kessel

P Poesortor Mac- Nicol-Kessel)

Bester essel für grosse u mnä plötzliche Dawpfentnahme,

Derdingen a. Rh.

Filiale Berlin-Wilmersdorf, Be 16. h

i Hallesche Röhrenwerke en. u, Wie S-

zentralheizungen aller Systeme,
Wintergarten- und Gewächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Brausehbadanlagen.

n h Mostenanseohläse u. Ingenienrbesuche Kostenlos u. ohne Kantverpfliehntung.
Arhbeiter-Wascheinrichtungen.

Hochfeuerfeſte

[1844 Dölau, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

3 Telegr. 4dr.: RöhrenwerkKe.

c

Drillmaschinen

und dem Ausland, bis
jetzt geliefert ca.
J 34000 Stück.

per kg
Kohle

Bewüährtes deutsches Fabrikat

ausgestattet mit neuesten Ver-
besserungen,

patentiert in Deutschland

u. Kond. Große Märkerſtraße

„„MHallensis““ und
Löſſfelsystem,

Hackmaschinen
jeder Art,

Kartoffelkulturmaschinen
sowie sämtliche andere

land wirtschaftliche Masehinen,.
Kataloge umsonst und postſrei. (2249

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker

S ketrockener

oder

überhitzter

Dampf.
S u Eisengiesserei

Brauereien etc.
(7264

Ges, m. beschr, Haft,

fässer,

Gummi-,

aller

e rin Vondran J
häftIngenieurbureau u. Installationsgese

a Halle 4. S. Sop nieSElektr. Stark- und Schwach- Generatorengas-, ere, Ace-

stromanlagen. tyxylen-Anlagen. 2307
Wasser-, Dampf- und elektr.

Cieht-Badeeinriohtungen. evislonen, Reparaturen und
Klosetts und Kanalisation. Neuanlagen von Zentral-
Gr. Lager aller Bedarfsartikel. 3 heizungen aller Systeme.

Kostenanschläge, Auskünſte, Zeiehnungen
und Ingenienrbesuch unentgeltlich.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 957/, Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 Bl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (1584

Original-Zschocke-Separator
die einzige Centrifuge mit in

Kugellager frei aufgehängter und frei
ſchwebender Trommel.

BVeſondere Vorteile:

Schärfſte Entrahmung.
Spielend leichter Gang.
Dauerhafteſte Maſchinen der
Einfachſte Konſtruktion J Gegenwart.
Billigſte Preiſe und günſtigſte Bezugs

Zſchoche's Maſchinenfabrit

Kaiſerslantern
(Rheinpfalz).

Vertreter: Carl Könckow, Köslin,
Lager landw. Maſchinen. [1841

Nebraer Sandſtein. a n
Schleifſteine in allen Größen, auch Gö“chleifer für Terranzs u. Marmor
Schleiferei aus den früh. iebeckeſchen Steinbrüchen w. i. deſter Qualität
franko Lowry Bahnhof Nebra geliefert. Muſter in div. Farb. ſteh. z. Verf.

Die Steinbrnchsverwaltung des Rittergutes Jingſt b. Kebra.

Wäschekisten,
2233] G schülerkisten,

Skripturen- und Versandkisten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

f. Schmicdt,
zweigniederlassung der en Aktien Maschinenfabrik und

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

Reservoire,

Spezialität. Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

rupfkesselkabrib,

vormals MHormung Rabe
empfiehlt

Vulkanisierkessel für chemische,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

Art, geschweisst und genietet,
Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer etc.

5 ellgran, langſam bindend unde vurchaus volumbeſtändig.
e z Insbeſondere gutzum Fafſſadenputz,e ne n ferner auch zum CEin- und Umdecken

9 von Dächern.e Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit5 S und größte Erhärtungsfähigkeit
Denen fabrik hohem Sandzuſatze. [2

S (önd
S (Saalesfrecke

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.v b ſVertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
S e linehe d Ströfer, Teage

5 Petersberg uebſt Umgebung
S Wilh. Becker, Maurermſtr. Merkewitz.

bedingungen.

Consolicherte Hallesohe Pkännerseohaft
liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarſ

ihre anerkannt heizkräftigſten

Kohlenpresssteine
zu Mk. 14. pro Tausentd frei Gelaß. [1846

Kohlen- Expedition Mansfelderſtraße 21.Fernruf 63.

[1650

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenen

Wochenberifcht
über die Berliner und Londoner Börse,

Zusendung auf Wunsch gratis (2263
BankK-Kommissions-

Gesechärt,Martin Jacoby G Co.,
Berlin SW. 12.

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.- C.

PEHMIS in Sapghsen.

uodwunds wo

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe

Halle a. S., r 17

Eleg. w. gebr. berrſchaftl. Glas u. Wh Waſſhg cfäße,agd, Park, Ponyw. 1. u. 2 ſo. Geitre bill. Pommer, Leipzig, Ran- e Qlausſr,
9

und Schwungräder. (463

Prima Bennstedter Bau- und Düngekalk,
PortlandZement, Zementkalk, Mauer- und Chamotteſteine,
Tonröhren und Tröge und alle anderen Mauermaterialien, ſowie
gebrauchte Eiſenbahnſchwellen, Baumpfähle, Spalierlatten, Säge
ſpäne und alle anderen Zimmermaterialien, Jſolier- und Dachpappen,
Dachſteine, Aal Teere, Karbolineum, Salzſäure und ar
zu billigſten Preiſen beiPaul Koch, Banugeſchäft und Vaunmater'alienhandinng,

Landsberg (Bez. Halle). Telephon Nr. 28.

Wäſchemangeln
(Drehrollen) für Lohn und Haus
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. u

tätige Umkehrmangeln (TDrehrolle)
m. Selbſtkipper u. hoh. G ättfläche. Zu
letzt prämiiert: 5gold. Med. u. 3 Ehren
preiſe. Teiljabl. geſtattet. Aelteſte,
größte und berühmteſte Mange ſebeS

ſtädter Steinweg 44. Mitglied dez Rabatt Spar Vereins Krnst Merrsenhuh, Chemnitz Nr. 263.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Roitzſch, 10. Febr. (Mit der Heugabel- geſpießt.)

x ereignete ſich am Mittwoch ein ſchwerer Unglücksfall bei demwirt Becker, indem Frau B. beim Heuladen in der Scheune mit
de geugabel in den Unterleib geſtoßen wurde.

D Eilenburg, 10. Febr. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
merstag wurde in der Arbeiterbude der Ruppſchen Kiesgrube (hinter

chau auf Sprottaer Gebiet) eingebrochen und ein kleiner Geldbetrag
wie verſchiedene Speiſevorräte geſtohlen.

Torgau, 10. Febr. Errichtung einer Fabrik.) Jn
iger geſchloſſener Sitzung der Stadtverordneten ſtanden u. a. auf
Tagesordnung die Verhandlungen mit einer Firma, welche hier an

er Hafenbahn eine Porzellanfabrik zu errichten beabſichtigt. Da eine
kinigung erzielt iſt, ſo dürfte unſere emporſtrebende Stadt noch im
zufenden Jahre eines für die hieſigen Verhältniſſe bedeutſamen
induſtriellen Zuwachſes ſich erfreuen.

Wittenberg, 10. Februar. Superintendent D. Emil
guandt.) Der hieſige Stadtpfarrer, Superintendent und Erſter
Airektor des Predigerſeminars D. Emil Quandt feiert heute ſeinen

Geburtstag. Der verdienſtvolle Jubilar, der ſeit 17 Jahren in
Bittenberg wirkt, hat ſich auch als Schriftſteller einen Namen gemacht.

Herzberg, 10. Februar. (Ein Luftballon) wurde geſtern
uchmittag von unſerer Stadt aus beobachtet. Auf dem Oſterodaer
Ferge landete er glücklich, nachdem dortige Einwohner auf Zuruf das2cleppfeil erfaßt hatten. Der Ballon iſt vom Königlichen Luftſchiffer

ſataillon BerlinReinickendorf gefüllt und hochgelaſſen worden.
Merſeburg, 10. Febr. (Lutherfeſtſpiele. Eiſen-

zahn Merſeburg-Leutzſch.) Die Lutherfeſtſpiele er
zeuen ſich fortgeſetzt eines derartig guten Beſuches, daß aller Voraus
ſicht nach am nächſten Dienstag noch einmal geſpielt werden wird.

Die Eiſenbahn von Merſeburg nach Leutzſch kann
a feſt beſchloſſene Sache gelten, doch wird der Bau nicht eher in An

ff genommen werden, bis der hieſige neue Güterbahnhof fertigge
ſelt iſt, weil das bisher in Benutzung befindliche Gebäude des Güter
ahnhofs niedergelegt werden ſoll, um Platz für die notwendig werdende
verlegung der Geleiſe zu gewinnen.

Schkeuditz, 10. Febr. (Hochwaſſer.) Die Elſter überſchri tt
dieſer Tage ihr Bett und überflutet die Auenwieſen der Umgebung.
das lehmige Waſſer kommt diesmal den durch die große Trockenheit
s Sommers total ausgedörrten Wieſen ſehr zu Nutzen, ſodaß die
Ausſichten für die diesjährige Ernte wieder beſſer werden. Infolge des
Austretens der Elſter iſt der Weg über Wehlitz nach Maßlau nicht
paſſierbar.

Zeitz, 10. Februar. (Miß glückte Flucht.) Geſtern vor
mittag 7 Uhr hatte ſich ein Gefangener von der Arbeitsanſtalt Moritz
burg, welcher dort in früher Morgenſtunde entwichen war, auf dem
HZoden des Kaufmanns Herrn Karl Kühn einquartiert. Durch einen
Polizeiſergeanten wurde feſtgeſtellt, daß der Flüchtling 10 Meter hoch
von einem Gebäude der Anſtalt heruntergeſprungen war und ſich
dadurch derartige Verletzungen zugezogen hatte, daß er mittelſt Siechen
lorbes in die Anſtalt zurückgebracht werden mußte.

Naumburg, 10. Febr. (Unglücksfall oder Selbſt-
mord?) Als in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr der bei Schön
durg ſtationierte Bahnwärter ſeine Strecke beging, hörte er in der Nähe
der HennenBahnbrücke etwas ins Waſſer fallen und vernahm
bein Näherkommen das Wimmern eines Menſchen herauftönen; auf der
Brücke ſelbſt fand er eine blutbefleckte Schürze und einen Brief, deſſen
Aufſchrift teils nach Kiſtritz bei Stößen, teils an eine hieſige Dame
verwies.

Naumburg, 10. Febr. (Der Naumburger Lehrer-
verein) veranſtaltet anläßlich der Wiederkehr des hundertſten Todes
tages Schillers ſechs öffentliche Vorleſungen wozu der Profeſſor
Dr. Witkowski von der Leipziger Univerſität gewonnen iſt.

W. Erfurt, 10. Febr. (Das preußiſche Kriegs
nmniniſterium) hat dem Erfurter Brieftaubenklub für
die Flugleiſtungen ſeiner Tauben die ſilberne Staatsmedaille verliehen.

Erfurt, 10. Febr. (Selbſtmord.) Donnerstag vormittag
um 10 Uhr erſchoß ſich in einem hieſigen Hotel der Reiſende Biel
aus GroßBreitenbach. Ueber die Beweggründe zu der traurigen Tat
ſt bis jetzt nichts zu ermitteln geweſen.

Aus dem Thüringer Walde, 10. Februar. (Sanitäts-
dienſt im Walde.) Eine nachahmenswerte Anordnung hat das
fürſtliche Miniſterium in Schwarzburg-Sondershauſen ge-
troffen. Angeſichts der vielen Unfälle bei Holzfällarbeiten
in den fürſtlichen Waldungen werden für jeden Forſt mehrere Holz
arbeiter im Sanitätsdienſt ausgebildet und mit Verbandszeug
ind anderen mediziniſchen Bedarfsgegenſtänden ausgerüſtet, um bei den
Unfällen mannigfacher Art die erſte Hilfe leiſten zu können. Achtzehn
holzhauer haben bei Stabsarzt Dr. Winter Sondershauſen bereits
n Sanitätskurſus abſolviert, zwanzig weitere werden zurzeit aus
gebildet.

Nordhauſen, 10. Febr. (Hochbetagte Frauen.) Am
Donnerstag feierte eine unſerer älteſten Mitbürgerinnen, Frau verw.
Eckart, ihren 90. Geburtstag. Sie wohnt mit ihrer Schweſter Frl.
Ambelang zuſammen, die am 2. Januar bereits 93 Jahre alt ge
worden iſt und ſich großer Rüſtigkeit erfreut. Eine dritte hochbetagte
Greiſin unſerer Stadt, die Witwe Wilhelmine Eckoldt, iſt am Mitt-
woch im 92. Lebensjahre geſtorben.

Halberſtadt, 10. Febr. (Schrecklicher Unglücksfall.)
Bei dem Neubau des Stadttheaters ereignete ſich Donnerstag nach
mittag gegen 5 Uhr ein bedauernswerter Unglücksfall. Von einem
Gerüſt aus beſchäftigen ſich die Arbeiter mit der Herſtellung der Decke
des Theaters. Auf dieſem Gerüſte ſtand auch eine Winde, um Material
heraufzuſchaffen. Der Kutſcher Leopold Günther war unten im Parterre
an den Seilen der Winde beſchäftigt, als ſich plötzlich das Schwungrad
der Winde löſte, von oben herabfiel und den Günther erſchlug, ſodaß
der Tod ſofort eintrat. Der verunglückte Günther war 30 Jahre alt
und verheiratet.

Aſchersleben, 10. Februar. (UUnſer Landtags
abgeordneter Graf Douglas) tritt demnächſt mit ſieben

Z. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung

wöchentlichem Urlaub auf Anraten ſeines Arztes r Kräftigung ſeinen
Geſundheit eine Reiſe nach Egypten an, um Ende Mär anläßlich
der zweiten Leſung ſeines Antrages zur Schaffung einer „Lan de s
kommiſſion für Volkswohlfahrt“ wieder
anweſend zu ſein.

Vom Harze,

Schlitten mit drei Kindern, der einen ſteilen Berg hina
geſauſt kam, in den hochgeſchwollenen Zorgebach. Von den drei
Kindern ertrank die ſechsjährige Tochter des Gaſtwirts Probſt;
ein Sohn des Sattlermeiſters Kaſſel erlitt einen Herzſchlag in dem
kalten Waſſer und ſtarb ſofort, während ſein Bruder mit dem
Schrecken und dem naſſen Bade davonkam. Nach dem Bericht von
anderer Seite ſoll auch dieſer zweite Knabe ſeinen Tod durch Ertrinken
gefunden haben.

K. Königerode (Südhaärz), 10. Febr. (Eine Terrain-
beſichtigung) wurde am Donnerstag hier vorgenommen durch eine
Kommiſſion, beſtehend aus dem Herrn Oberbergrat Schrader aus
Eisleben und zwei Herren von der Firma Lenz u. Comp. in Berlin,
zwecks der Möglichkeit der Durchführung der projektierten neuen Bahn-
linie durch das Tal der ſchmalen Wipper. Somit ſcheint der ſchon viel
beſprochene Bahnbau immer feſtere und beſtimmtere Geſtalt anzunehmen.

Tangermünde, 10. Febr. (Waſſerleitung.) Die Stadt
verordneten erklärten ſich am Dienstag mit dem Vorſchlage einverſtanden,
zur Errichtung einer Waſſerleitung die Summe von 3000 Mark in den
Etat für 1905 einzuſtellen

Straußfurt, 10. Febr. (Selbſtmord.) Jn dem benach
barten Bebra hat ſich der Verwalter auf dem dortigen Rittergute,
welcher ſeine Stelle erſt ſeit Neujahr inne hatte, in ſeinem Zimmer er
ſchoſſen. Beſtimmte Motive zu der unſeligen Tat des jungen
Mannes ſind bisher noch nicht bekannt.

Bleicherode, 10. Febr. (Sanitätsrat Oehme f.)
Donnerstag nachmittag iſt eine der älteſten Perſonen in Bleicherode,
der Herr Sanitätsrat Dr. med. Oehme, geſtorben, der am 8. d. Mts.
ſein dreiundachtzigſtes Lebensjahr vollendet hat.

Aken, 10. Febr. (Stadtverordneten- Sitzung.
Vermächtnis.) Jn der letzten StadtverordnetenSitzung wurde
die Uebernahme von 700 laufenden Metern der Köthener Chauſſee auf
ſtädtiſche Verwaltung in Ausſicht genommen. Vorher ſoll aber noch
entſchieden werden, welche Beiträge die Anlieger übernehmen werden.
Der am 3. Dezember 1904 in Wernigerode verſtorbene Rentier Borſch
hat ſeiner Vaterſtadt Aken ein Legat von 20000 Mk. überweiſen laſſen.
Die Zinſen ſollen alten und bedürftigen Leuten zugute kommen.

Calbe a. M., 10. Febr. (Milde-Bieſe-Regulierungs-
Genoſſenſchaft. Am Mittwoch vormittag wurde in Anweſenheit
des Regierungspräſidenten Dr. Baltz und unter dem Vorſitze des
Landrats v. Bismarck die konſtituierende Generalverſammlung der
Milde Bieſe Regulierungs Genoſſenſchaft ab-
gehalten. Zum Vorſitzenden wurde Landrat v. d. Schulenburg-
Salzwedel, zum 2. Vorfitzenden Landrat v. Alvensleben -Garde-
legen gewählt. Die Regulierungsarbeiten ſollen in dieſem Frühjahr in
Angriff genommen werden.

Stendal, 10. Febr. Vermehrung der Märkte.) Viele
Stendaler Geſchäftsleute, die Mittwoch abend einer Einladung des
Kaufmänniſchen Vereins, des Rabatt-Sparvereins und des Vereins
zum Schutze für Handel und Gewerbe gefolgt waren, bezeichneten nach
dem „Altm. Jntell.-Bl.“ die allmonatliche Abhaltung von Märkten,
vor allem die Einlegung eines Martinimarktes, als un-
bedingt notwendig. Es ſoll darauf hingewirkt werden, daß
noch in dieſem Jahre ein Martinimarkt abgehalten werden kann.

Deſſau, 10. Februar. (Der Betrieb der Deſſau-
Wörlitzer Eiſenbahn geht durch Pachtvertrag am 1. April d. J.
an die Zentralverwaltung für Sekundärbahnen Hermann Bechſtein in
Berlin über.

Meiningen, 10. Febr. (Großfeuer.) Die Lackfabrik
von Vollmann u. Co. im nördlichen Teile der Stadt iſt heute
mittag faſt vollſtändig niedergebrannt.

Schöningen, 10. Febr. (Stadtverordnetenſitzung
Städtetag.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der
Etat der Kämmereikaſſe von 1903--1904 beraten. Die Einnahme
belief ſich auf 182 830 Mk., die Ausgabe auf 168 637 Mk. Alsdann
bewilligte das Kollegium einen namhaften Beitrag zur Ausſchmückung
der Fenſter des vaterländiſchen Muſeums zu Braunſchweig. Der
braunſchweigiſche Städtetag findet in den Tagen vom
22.--24. Juni in Schönin gen ſtatt.

Gera, 10. Februar. Nachahmenswert.) Die fürſtliche
Handelskammer beſchloß bei der Regierung für Einführung der
Warenhausſteuer zum Schutze des Kleingewerbes ein-
zutreten.

H Sondershauſen 10. Februar. (Zum 25 jährigen
Regierungs -Jubiläum) ſeines Fürſten Karl Günther zu
Sondershauſen wird das Fürſtentum ihm einen Monumentalbrunnen
auf dem Marktplatze der Reſidenz am 17. Juli d. Js. errichten.

Eiſenberg. 10. Febr. (Selbſtmord.) Jn einem Zuſtande
geiſtiger Umnachtung verübte am Donnerstag vormittag 8 Uhr der
38jährige Porzellanmaler Reißer mittels Erſchießens in der Schorten-
talswaldung Selbſtmord. Jn einem hinterlaſſenen Briefe ſchreibt
Reißer, der unverheiratet iſt, daß er ſein ganzes Vermögen verloren
und daß nunmehr das Leben für ihn keinen Wert mehr habe. Der
Unglückliche litt zuweilen an geiſtiger Störung.

Crimmitſchau, 10. Februar. (Bei dem großenCrimmitſchauer Textilarbeiterſtreik) hat die Streikkaſſe
einen Ueberſchuß von 77 645 Mark erzielt.

Mittweida, 10. Febr. (Zierbrunnen.) Für den auf dem
Marktplatze zu errichtenden Zierbrunen, deſſen Entwurf vom
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herrn Geh. Rat Prof. Dr. Schilling aus
Dresden ſtammt, ſind bereits 17 000 Mark vorhanden. Die noch
fehlenden 13 000 Mark ſollen durch eine Hausſammlung aufgebracht
werden.

in Berlin
4 der Kbnielt Krone10. Februar. (Durch Abſturz eines r

Schlittens tödlich verunglückt.) Bei Zorge ſtürzte

12. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde die Königliche Krone zum Roten Adlerorden
vierter Klaſſe: dem Hauptmann von Wurmb im 7. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 96; der Rote Adlerorden vierter Klaſſe mit

Hauptmann Roth im Jnfanterie-
Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburgiſchen)
Nr. 20, dem Hauptmann von Witzleben im 7. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 96, dem Hauptmann Schelle bei der
Unteroffizierſchule in Weißenfels dem emeritierten Pfarrer Gotthold
Walter zu Blankenburg a. H., bisher zu Hohenleing im Kreiſe
Delitzſch, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem landwirtſchaftlichen
Arbeiter Heinrich Braune zu Breitenhagen im Kreiſe Kalbe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Es iſt ernannt der Landgerichtsrat Maquet in Stendal zum
Oberlandesgerichtsrat in Frankfurt a. M.

Dem Rechtsanwalt und Notar Krumbhaar in Schöne-
beck a. Elbe iſt der Charakter als Juſtizrat verliehen der Rechts
anwalt Jungwirth in Eilenburg iſt zum Notar für den Bezirk
des Oberlandesgerichts Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Amts
ſitzes in Eilenburg, ernannt worden.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Dem Pfarrer
Thienhaus zu Burg b. M. iſt die Verwaltung der Kreisſchul
inſpektion des Aufſichtsbezirkes Burg II vertretungsweiſe übertragen
worden. Der Diakonus Pauly in Wanzleben iſt zum Ortsſchul-
inſpektor der Schule zu Buch und der Privatſchule zu Wanzleben er
nannt worden. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Böcke, Diözeſe Zieſar, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung das
Einkommen der Grundgehaltsklaſſe 5 (4200 Mk.). Zur Stelle gehören
drei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeinde
wahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. März 1905 bei dem Königl.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen einzureichen. Da das Einkommen
neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mindeſtens zehn Dienſtjahren wählbar.

Aus dem Amtsblatte der Kgl. Regierung zu
Merſeburg. Es ſind ernannt worden: zum Amtsrichter der Ge-
richtsaſſeſſor Dr. Bauer in Filehne; zu Gerichtsaſſeſſoren: die
Referendare Weiße, Dietze, Kraume, Dr. Brune, Roettig
und Dr. Ahlbrecht; zu Notaren: die Rechtsanwälte Czarnikow
in Halle a. S. und Dr. Karweil in Oſchersleben. Dem Gerichts
aſſeſſor v. Wulffen in Halle a. S. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Juſtizdienſte erteilt. Der Gerichtsaſſeſſor Bartz iſt in den
Kammergerichtsbezirk verſetzt worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. O von Hofmann, Major und perſönlicher Adjutant des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, S Dr. Kettner, Stabsarzt an
der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen,
zur Begleitung des Prinzen Friedrich Lerpold von Preußen zur ruſſiſchen
Armee kmdrt. Vom Train-Bat. 8 verſetzt: S Lange, Oberlt., in das
Train-Bat. 15, G Menſch, Oberlt., unter Entheb. von dem Kmdo. als
Führer der Beſpannungs- Abteil. des Fußart.Regts. 7, in das Train
Bat. 16, S Jbing, Lt., in das Train-Bat. 7. v. Luck, Hauptmann
des 2. Aufgeb. des 1. Garde-Landw.Regts. (Potsdam), der Charakter
als Major verliehen. G Kulp, Div. Pfarrer der 33. Div. in Mörchingen,
behufs Uebertritts in den Zivil-Kirchendienſt zum 15. Januar 1905
entlaſſen. G Mueller, Div. Pfarrer von der 22. Div. in Meiningen,
zur 33. Div. nach Mörchingen, S Tetens, Militär-Hilfsgeiſtlicher von
der 5. Div. in Frankfurt a. O., in gleicher Eigenſchaft zur 22. Div.
nach Meiningen verſetzt. O Meichßner, Militär-Hilfsgeiſtlicher der
36. Div. in Dt. Eylau, unter Belaſſung daſelbſt zum Div. Pfarrer er-
nannt. G Jorns, Kriegsgerichtsrat, bisher beim Stabe der Oſtaſiat.
Beſatz.Brig., unter Uebernahme auf den Friedensetat der 3. Div, zu
geordnet.

Gerichtszeitung.
Rordhauſen, 10. Febr. (Ueber einen intereſſanten

Fall“) hatte das hieſige Schöffengericht am Mittwoch zu befinden.
Ein hieſiger Kaufmann hatte gegen ſeine Frau Strafantrag
wegen Hausfriedensbruch geſtellt, weil dieſe ſich trotz ſeiner
Aufforderung geweigert hatte, den eigenen Geſchäftsladen zu verlaſſen,
in dem außer dem Jnhaber noch eine Verkäuferin beſchäftigt iſt. Da
die Ehefrau dem mündlichen Erſuchen zum Verlaſſen des Ladens
nicht nachgekommen war, hatte der Gatte ihr durch den Gerichtsvoll
zieher die dahingehende Aufforderung zugehen laſſen und dann,
als auch dies nicht half, Strafantrag geſtellt, ſodaß die Sache das
Schöffengericht beſchäftigen mußte. Trotz der wiederholten Aufforderung
des Schöffengerichts, doch den unſchönen Strafantrag gegen die eigene
Frau zurückzunehmen, blieb der Antragſteller auf ſeinem Antrage be
ſtehen und forderte die Beſtrafung. Das Schöffengericht ſprach jedoch
die Angeklagte frei, weil es ihrer Angabe Glauben ſchenkte, daß ſie
gemeint habe, ſich in ihrem guten Rechte zu befinden, wenn ſie ſich in
dem eigenen Geſchäftsladen aufhalte.

NReiningen, 10. Februar. (Schwurgericht.) Aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt wurden in der Sitzung am Mittwoch der
Zieglermeiſter Johann Caspar Moſer und der Ziegeleiarbeiter Emil
Krug, beide aus Ebersdorf, die ſich wegen gefährlicher Körperverletzung
mit Todeserfolg zu verantworten hatten. Die Angeklagten hatten den
Arbeiter Karl Müller, der ſich in der Ziegelei ein Nachtquartier ſuchen
wollte, gemeinſam ſo ſchwer mißhandelt, daß er infolge der erlittenen
Verletzungen ſtarb. Das Urteil lautete gegen Moſer auf eine Zucht-
hausſtrafe von fünf Jahren und ſechs Jahren Ehrverluſt, gegen Krug
auf eine ſolche von vier Jahren, ſechs Monaten und ſechs Jahren
Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte für Moſer zehn, für Krug acht
Jahre Zuchthaus beantragt.

a

Geldeno Modaſla

Inhaber der:
Goldenen Medaille, Halle,

Goldenen Medoille, Aſchersleben,

Silbernen Medaille, Halle,
Silbernen Medaille, Aſchersleben,

Bronzenen Medaille, Leipzig,
Bronzenen Medaille, Dresden

u. ſ. w.

Gegründet 1668.

Iclkeſte n. leiſtungsfähigfte

Fabrik der Provinz.

die b i11i

ſtets gern geſtattet.

Ganz beſonders mache ich das verebrliche Pu
modernen Maſchinen ausgeſtattete Fabrik mit Dampfbetrieb

s ten Preiſe ſtellen zu können.
elbſt den kleinſten Aufträgen wird alle Sorgfalt gewidmet! Koſtenanſchläge, Möbelierungspläne und Skizzen werden nicht berechnet.

Möobelfabric G. Hauptmann
W Kein Laden!

E Permanente Ausstellung
Braut Ausstattungen BZimmer-Ginridßtun gen

vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre.
Publikum darauf aufmerkſam, daß es bei mir aus erſter Hand kauft, da ich durch meine mit allen

in der Lage bin, bei exakter Durchführung jedes gewünſchten Stiles und erſtklaſſiger Arbeit

12270

3uh. P. Krumbein u. W. Knmnöfoel.
H alle a. S., Kleine Ulrichſtraße 36.

lles in den großen, hellen Möbelſälen der Fabrikgebäude in kompletten Zimmern arrangiert. Beſichtigung ohne Kaufzwang

Transport gratis durch eigene Geſchirre. Fernsprecher Nr. 691.
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Amtliche Fekanntmachungen. Bpyllenkörun
Bekanntmachung.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 14. Februar 1905, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Genehmigung des Kapitels III Bauweſen zum Kämmerei

Haushbaltsplan für 1905, und zwar Adteilung E. Gebäude. Abteilung
D. Straßen pp. 2. Denkſchrift und Nachweiſung üder Geſamtaufwand
für techniſche Arbeiten im Stadtbauamt. 3. Erteilung der Genehmigung
zur Anſtellung einer Klage. 4. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in
der Turnhalle des Gymnaſiums und der berrealſchule. 5. Petition
wegen Regulierung und Pflaſterung der Pfännerhöhe.

Bekanntmachung.
Durch die diesſeitige Bekanntmachung vom 13. Juli 1904 hat

(auf Grund der 88 8 Abſ. 2, 9, Abſ. 3 und 17 des Geſetzes vom
30. März 1903 [R.- G.Bl. 113]) die Unterzeichnete als untere
Verwaltungsbehörde nachgelaſſen, daß die Verwendung von über
12 Jahre alten eigenen und fremden Kindern mit dem Austragen
von Waren und ſonſtigen Botengängen vor dem Vormittags
Unterricht nur noch bis zum 31.
626-7 Uhr morgens, ſtattfindet.

ärz 1905, und zwar nur von

Dieſe Ausnahme iſt nur zugelaſſen worden, um die Einge
wöhnung in die neuen Vorſchriften zu erleichtern und den betr.
Gewerbetreibenden namentlich den Bäckern und Händlern mit
Backwaren Zeit zu laſſen, für die Kinder Erſatz zu ſchaffen.

Sie wird daher auch auf keinen Fall über den 31. nächſten
Monats hinaus verlängert werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſich jedermann,
welcher fremde Kinder mit dem Austragen von Waren und ſonſtigen
Botengängen oder eigene Kinder für Dritte mit dem Austraägen von
Zeitungen, Milch und Backwaren nach dem 31. März 1905 vor
Beendigung des Vormittagsunterrichts beſchäftigt, der Beſtrafung
mit Geld bis zu 2000 Mark, ev. mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
ausſetzt.

Halle a. S., den 7. Februar 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die angeblich am 18. Dezember 1882 zu Dombrowka Kreis

Pofen) geborene unverehelichte Maria Goſelowski, zuletzt in Görzig
(Kreis Köthen) aufhältig geweſen, iſt am 3. Dezember 1904 im
hieſigen Königlichen Entbindungs-Jnſtitut von einem Kinde weib
lichen Geſchlechts namens Helene entbunden worden.

Nach dem Verbleib der p. Goſelowski und des Kindes der-
ſelben iſt bis jetzt vergeblich geforſcht; es wird daher um Er-
mittelung des Aufenthaltsortes der Genannten und um Mitteilung
gebeten.

Halle a. S., den 7. Februar 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta len

für das hl zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n Koke 1 Mk.,nl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir vie Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg.

Halle g. S., den 12. Januar 1905.
für das hl zu zahlen ſind.

(1874
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Wegen Neuban einer Doppelbrücke iſt der Weg zwiſchen

Dammendorf und Södewitz (Klein-Dammendorf) von Montag,
den 13. Februar 1905 ab bis auf weiteres für Suhr w.
geſperrt.

Hohenthurm, den 9. Februar 1905.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: X. Hapig.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Schötler in
Großkugel iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. (2303

Bennewitz, den 10. Februar 1905.
Der Amtsvorſteher.

Bei der VProduttiogenoſſenſchaft
der Schneidermeiſter zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute im Genoſſenſchaftsregiſter
unter Nr. 34 eingetragen: An
Stelle von Auguſt Meißner iſt
Albert Brandt aus Halle a. S.
in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 7. Febr. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Eugen
Glafer in Halle a. S., Gr. Ulrich
ſtraße 41, wird nach rechtskräftig
beſtatigtem Zwangsvergleich hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 7. Febr. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

7 43Berichtigung.
Bei der von dem Königl. Straf-

gefängnis zu Halle a. S. zum
14. Febr. ausgeſchriebenen Lieferung
von Wirtſchaftsbedürfniſſen (auf-
genommen am 22. und 29. 1.) iſt
zu leſen

180,000 kg Fablleder, 400,000 kSoblleder, 500,000 kg Vrendſobt

leder und 750,000 kg Schabeſtäcrke.

C e dNutz- und Brennholz-Auktion!
Auf Rittergut Dieskau b. Halle, am

Park, ſollen Montag, den 20. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr zirka 120 Haufen
Ellern, PappelnStangen, Reißhol
Abraum, mehrere ſtärk. und ſchwäch.
Ellern- und Rüſtern-Stämme, 1
Schwarzpappel, 7 Feſtmtr., 1 Ulme, 3
Feſtmtr., 1 Birke, 0,80 Feſtmtr., nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden. [2251

5 Zimmer, 3 Kam. u. Zub.,
i in 1 Mrg. gr., vor 3 Jahren

angelegten Garten a. der
Wieſenſtraße, direkt an der Heide,
öſtlich v. Heideſchlößchen in Neu
Dölan, zu verk. oder zu verm.
Julius Becker, Bantgeſchäft,

Martinsberg 9. (2011
X 211I. Leiterwagen,

wenig gebraucht, billig zu ver
L kaufen im [2285Kontor, am Güterbahnhof 1.

Inventar-Versteigerung.
Wegen gänzlicher Aufgabe meiner

Wirtſchaft ſollen am
Dieunstag, den 14. Februar cr.,

vormittags 10 Uhr
im Grundſtücke Wilhelmſtraße 22
zu Aſchersleben: 2287

1 Pferd, Hannoveraner (brauner
Wallach, 6 Jahre alt) 1 Kutſch
wagen (Selbſtfahrer), ſowie eleg.
Kutſchgeſchirr (beides faſt neu),
2 vierzöllige Ackerwagen mit Lade
zeug, 1 Erntewagen, 1 Schlepp
harke, 1 komplettes Erntezeug,
1 Drillmaſchine „Hallenſis“, 1
Hackmaſchine „Dehne“ (beide 2
Meter breit), 1 ſchwere Glattwalze,
1 Ringelwalze, 2 Krümmer, 2
Dreiſchare, 4 Paar Eggen, darunter
1 Satz eiſerne, diverſe Pflüge mit
Karre, 1 Satz Saateggen, Hacke
und Rodepflüge, 2 Ackerſchlichten,
2 Doppelmaſchinen, 2 Fegen, 1
Windfege, 1 Häckſelmaſchine, 1
Dreſchmaſchine ohne Göpel, 1
Partie Kleereiter, 1 Partie Trocken
horten, Fäſſer und dergl. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.ba Borchoert,

Aſchersleben, Wilhelmſtraße 22.

Meine Wirtſchaft in Behren-
dorf bei Gieſenslage von 415
Morg. nur rüdenfähigem, mildem
Boden, 40 Morg. an Goldbeck ab
geſchloſſen, will ich dill. verkaufen.

Menzongor Bebrendorf.

Gute, gangbare
Schweineſchlächterei

in frequenter Lage mit Vorkaufs
recht zu pachten geſucht. Gefl.
Off. unt. A. Z. 400 poſtlagernd
Elsnigk (Anh.) erbeten. [2159

Abschlüsse
zum Anbau von Futter u. Zucker
rübenſamen, Bohuen, Radies e.
mit feinſten Firmen werden koſten
los vermittelt durch

Friedr. Schiele,1395] Quedlinburg. aller Art. Speiſeforellen. [2241

werden hiermit zur Kenntnis gebracht:
Dienstag, den 28. Parre

Trebnitz b. C. 9 Uhr, Lebendorf 98 Uhr, Bebitz 10, Uhr, Unter
veißen 11 Uhr, Cuſtrena 119 Uhr vorinittags, Beeſedau 12' Uhr
mittags, Beeſenlaublingen 1 Uhr, Trebnitz 1 Uhr, Cönnern 3
Ubr nachmittags.

Freitag, den 3. März
Golbitz 112 Uhr vormittags, Garſena 12 Uhr, Dornitz 12 Uhr

mittags, Dößel 1 Uhr, Dodis 2 Uhr, Domnitz 3 Uhr nachmittags.
Dienstog, den 7. März

Kirchedlau 9 Uhr, Mitteledlau mit Löbnitz a. L. 9 Ubr,
Hobenediau mit Sieglitz 104 Ubr, Dalena 10 Uhr, Schlettau
10 Uhr vormittags, Löbejün 124 Uhr, Wieskau 12 Uhr mittagsKaltenmark 1 Uhr, Kroſigk 2 Uhr, Merbitz 2 uhr, Rauendorf
3 Uhr nachmittags.

Freitag, den 10. März:
Dentleben 10 Uhr, Wettin 10 Uhr, Gimritz b. W. 11 Ubr

vormittags, Raunitz, Döblitz, Brachwig 12 Uhr mittags, Morl
1 Ubr, Sennewis 2 Uhr, Teicha 3 ÜUhr, Groitzſch 25. Uhr. Dach
riß 35 Uhr, Neblitz 4 Uhr, Trebitz a. V. 42 Udr nachmittags

Dienstag, den 14. März:
Leitin 8 Uhr, Dölau 8 Uhr, Schiepzig 9 Uhr, Lieskau o Uhr,

Nietleben 10 Uhr, Zicherben 11 Uhr vormittags, Wörmlitz 2 Uhr,
Beeſen a. E. 2 Uhr, Planena 3 Uhr, Ammendorf 4 Uhr, Rade-
well 4 Uhr.

Freitag, den 17. r
Bruckdorf 72/, Udr, Dieskau 8 Uhr, Döllnitz 8 Uhr, Lochau

mit Weſenitz und Pritſchöna 9 Uhr, Gröbers mit Großkugel 10 Uhr,
Schwoitſch 10 Uhr, Osmünde 11 Uhr, Benndorf 11 Uhr vor-
mittags, Bennewitz 12 Uhr mittags, Zwintſchöna 1 Uhr, Kleinkugel
1 Uhr, Canena 2 Uhr, Büſchdorf 25 Uhr, Schönnewitz 3 Uhr,
Reideburg 3 Uhr nachmittags.

Dienstag, den 21. März
Seeben 7 Uhr, Tornau 8 Uhr, Mötzlich 8 Uhr, Untermaſchwitz

mit Oberm. 9 Übr, Jnwenden mit Oppin und Freiheit Oppin 9 Uhr,
Brachſtedt 10 Uhr, Hohen 11 Uhr, Eismannsdorf 11 Uhr vor
mittags, Dammendorf 12 Ubr, Schwerz 12 Uhr mittags, Svieckendorf 1 Uhr, Niemberg 11 Uhr, Roſenfeld 3
Braſchwitz 4 Uhr, Rabatz 4 Uhr, Peißen 5 Uhr nachmittags.

2292) Der Vorſitzende.Imventar-Amnictiom.
Dienstag den 14. Februar, von vormittags 10 Uhr ab

ſoll das ſämtliche lebende und tote Wirtſchafts Juventar vom
früher Winklerſchen Gute zu Vreſſen bei Station Kämmereiforſt
unter den im Termine bekannt gegebenen Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
3 Pferde, 9 Kühe (teils hochtragend), 5 Stück
Jungvieh, 2 Sauen, 2 Gänſe, 20 Stück Hühner,
1 Rüſtwagen, 2 Kaſtenwagen, 3 Pflüge, 1 Drill-maſchine ſowie ſämtliche zur Landwirtſchaft

eräte. [2010örigen Maſchinen unde gen Maſchine Ter a
Saatgutaatgurt.

In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:
Chevalier, Goldthorpe, Hanng,

Frederikſon's, Bahyr. Landgerſte per 1000 kg Mk. 220Gerste Vierzeilige J e 17 0 e I7 17 II II I 200

n 7 Kolben 220weizen Roter Bordeaux n u 210Hafer: Probſteier, Schlanſtedter, Lente
witzer Gelbhafer, Beſeler's e 200
Buxbanm!, Buxbaum il, Schalben e 220e EEr bsen: Viktoria u. Grüne Folger mit

der Hand verleſen e 260
Bei Abnabme kleinerer Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr. Die

Preiſe verſteen ſich ad hieſiger Station der Verſand geſchieht in
neuen Drellſäcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet werden,
gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Kartoffelpreisliſte ſteht auf Wunſch zur Verfügung.
Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben

Amtsrat Dietrich
Mit der Hand verleſene

Strubeſche früher ViktorigErbſen
zur Saat verkauft den Zentner zu 13 Mark

Rittergut BVenkendorf
bei Delitz am Berge, [1540Station der Schlettau-Lauchtädter Eiſenbahn.

Ei 2310leiehto Arf he, We F eldtanben
kaufen zu höchſten Preiſen7 bis 8 Jahre alt, ev. getrennt, zu

verkaufen Königſtraße 45. kr ahs Keller
Halle a. S. [2144Br. Wallach, Ein deutſcher Vorſtehhund,

1,72 m boch, ſicherer Einſp., auch gut gezeichnet, Jahr alt, noch roh,geritten. 9 Jahre, als Feldpferd get beanlagt, um 46 Mark zu

geeignet, Pr. 450 Mk., verkäurlich. verkaufen. (226
Brönner,Rittergut Berga a. Kyffh.

Rittergut Kreipitzſch b. Köſen.

S Belgier, Zwei Stämme junge, türkiſche
S 10 Jahre alt, verfauft Enten 205
S. Bönms, Hutsbeſiter.. zur Zucht gibt ab Gut Neu

Teutſchenthal. [2282 Flemmingen bei Naumburg a. S.

Ein Paar elegante braune CPferde (Wallachen, Größe 1,70 m), Viktori Erbſen
7 Jahre alt, fehlerfrei, gut gefahren,
ſtehen für den Preis von 2400 Mk. zur Saat, handverleſen, à Zentner
zu verkaufen. (2297, 13 Mk. hat abzugeben [2290

Fürſtlicher Marſtal, Wendenburg,
Roßla a. Harz. Nannudorf, Stat. Halle-Hettſtedt.

Sechs ſprungfähige, hornloſegambouillethöcke, z aat-Srbsen,
8WStrubes frühe Viktoria,Münchenlohraer Nachzucht, verkauft

handverles,, 100 kg 25 MKk.,Rittergut Leubingen,
Stat. Lenbingen. [2291 gibt ab Kornhausgenossensehaft.

1482]

e e ur uneienWirteena VRittg. W. Jerichow (St. der Klein Zur Saat S
RNoten Schlanſtedter Sommer-

Weizen, ſehr ertragreich, und
Serabdes frühe Viktoria Erbſen
offeriert die Landrat Weidſieh'ſche
Gutéverwaltung, Querfurt.

bahn ung Zieſar), Poſt Theeſſen,
Bez. Magdbg., offer iert hochgezüch
tete ſchnellwüchſige Lauſitzer Satz
karpfen, Schleie und Forellen

gen im Saalkreis 1905

Ubr, Plößnitz 3 Uhr, B

Grundſtücku. Gebäude
Konto

MaſchinenKonto sGeräte-Konto
Kaſſa-Konto

Debitoren J e e rBeſtände von Produkten
u. Betriebs materialien

Summe der Aktiva 11493 167

ReſervefondsKonto 3000
Betriebs Rücklage

on 6493 67Kaution. 500
Summe der Paſſiva 11493

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am l.

Abgang: 3.Zugang 2.
nuar 1904: 14.

Zabl der Genoſſen am 31. Dezember 1904: 13.
ZJm Laufe des Geſchäfisjahres haben ſich die Mitaliederguthahen

um 50 Mk. und die Haftſummen um 1500 Mk. vermindert.
Die Geſamthaftſumme W a erder betrug am Jahresſchluß,

Spickendorf, den 9. Februar 1905. 232

Dampfmolberei Spickendorf E. G. m. b. g.
A. Keitel, Tneuerkauf. Th. Giebeler.

Nachſtehende Arbeiten und
Lieferungen zum Wiederaufbau
unſerer Fabrikanlage ſollen ver
geben werden
1. Erd und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten inkl. Ma-

teriallieferungen,
3. Dachdecker- und Klempner-

arbeiten inkl. Material
lieferungen.

Koſtenanſchläge u. Bedingungen
ſind vom 15. Februar cr. ab, ſo
weit der Vorrat reicht, in unſerem

aubureau in Alsleben a. S.
gegen Vergütung der Unkoſten in
Empfang zu nehmen reſp. gegen
Einſendung des Betrages von dort
zu beziehen. Ebendoſelbſt liegen
die Zeichnungen zur Einſichtnahme
auf. Die Unterlagen werden ab
egeben für 1 u. 2 zu 2,50
ür 3 zu 1,50 Mk. Verſiegelte

Offerten ſind bis 22. Februar cr.,
abends 7 Uhr einzureichen.

Alsleben a. S., d. 4. Febr. 1905.
Zuckerfabrik Alsleben a. S.,

G. m. v. H. [2019

OriginalSaatgetreide
der Allgemeinen Sqhwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt ertragreiche Pedigree
züchtungen

1. Svalöfs Hannchen-Gerste,
2. Svalöfs Primus-Goerste,
3. Svalöfs Prinzess-Gerste,
4. Svalöfs Chevalier- Gerste I,
5. Svalöfs Swanhals-Gerste,
6. Svalöfs Ligowo-Hafer Weiß-
7. Svaſöfs Hvitling-Hafer hafer,
8. Syvalöfs eereeter Gelb
9. Svatöfe Goldregen- Hafer hafer,

10. Svalöfs Perlsommer-Weizen,
11. Svalöfs Kapitalerbse,

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

reis: für alle Gotreidesorien
28 Mk. per 100 kg Svalöfs Kapital-
orhse 45 Mk. per 100kg: bei Entnahme
von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen,

Lieferung nur in neuen plom
bierten Säcken Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 k
90 Pfg. per Stück. Weizenſäcke
ä 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da en der großen Nach-
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ausverkauft!
Deutsch-schwegische

Saatzuchtanstalt
Abt. G. 2274Kartoffelkulturſtation.

Verkauf von mehr als 100 vorzüg-
lichen Sorten.

Ausführliche Proſpekte gratis
Naſſenheide bei Stettin

Graf Arnim-Schlagenthin.

750000 Nun

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten BHe-
leihungsgrenze ausge.
liehen werden. (1617

Anträge erbittet

B. V. Baer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
ccce--c-08

98000 Mk. e
auf Landgrundſtück auszuleihen,
K. Kleeberg. Hardenbergſtr. 39,

320 000 Mark
amiliengelder ſollen à 30

Ackerhypotheka.
ganzen oder geteilt vergeben werden.
Geſuche unter S. M. 271 poſtl.
Wernigerode a. erbet. [s3

Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 6 an, auf Acker auch II.
Stelle, J werden. Offert.
unter 9 postlagerna
Naumburg a. S. 1839

200 000 Mark
v. 3 an auf Acker auszuleiben,

H. Silberberg, ar
2 40000 Mk.

ſind z. 1. April oder ſpäter anf
Ackerhypothek auszuleihen.

x
Off. unt. B. I. 8153 an Rudolf
Mosse, Halle. [2815

25--30 000
X will ich auf erſtſtellige Acker

Hypothek ausleihen. Off. unt.
B. im. 8153 an Ruolt Mose,

X Halle a. S. [2316
800000 Mark

in geteilten Posten eind à 81,
a. Acker auszuleib. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. J. 254. [1592

Sio finden
Käufer

oder

Teilhaher
für jede Art hiesiger oder auswät
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke. Güter u. Gewerhohotriehe

rasch und verschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, aurch

E. Kommen, e
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch

zwecks er und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in

417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung daher
meine enormen Erfolge, gli nden
und zahlreichen Anerſennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig. Hannover
und Köln

(2243)

werden außer 1

mit großem Erfolg
Original Breustedt's bh

ſich daher beſonders gut zur Sagat.

Original Breustedt's Späthafer
Schlanſtedter Sommerweizen 1000 kg 220 Mk., 100 kg 24 Mi

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten

a Breustedt's Originaß-Saatqut. De
In meiner Preisliſte, welche gratis u. franko

100 der neueſten und be
darunter 6 eigene aus Samen gezüchtete, ſebr wertvolle Reuheiten,
folgende Getreidezuchten, die mit den allerdeſten Sorten der Jetztzeit

konkurrierten, beſchrieben und angeboten

andt wird,
rteſten Kartoffelſorten.

000 kg 200 Mark,

eignen
2236

käladen an Harz. Saäattgutzüster Otto Breustedt.
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